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Ein Stückchen Erde 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Während der innerpolitiſche Aufbau des Drit- 
ten Reiches in zielbewußter Folgerichtigkeit wei⸗ 
tergeführt wird, mühen fih die Vertreter der 
Außenpolitik, in dem zähen Schlamm der Genfer 
Verhandlungstaktik auch außenpolitiſch dem neuen 
Deutſchland die Freiheit und Sicherheit zu er⸗ 
ringen, die es braucht, um in Frieden den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staat errichten zu können, der 
nicht ein imperialiſtiſcher Machtſtaat zur Be⸗ 
drohung anderer Völker ſein will, ſondern nur 
die fejte Burg zur Wahrung des eigenen Volks- 
tums. In dieſer Einſtellung unterſcheidet ſich das 
neue Deutſchland grundſätzlich von dem Vor⸗ 
kriegsdeutſchland, deſſen Anſehen in der Welt 
heute wieder voll gewürdigt wird, deſſen innere 
Schwächen jetzt aber auch klar erkannt ſind. Das 
Ziel der neuen Entwicklung geht keineswegs in 
der Richtung auf eine möglichſt ſtarke An- 
gleichung an das Vergangene, ſondern vielmehr 
auf eine geſündere politiſche und wirtſchaftliche 
Untermauerung im ganzen Volke, die dem Kaiſer⸗ 
reich verſagt geblieben war. 


Millionen von Deutſchen haben in den ver⸗ 
gangenen Jahren das kärgliche Brot der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung gegeſſen. Selbſt wenn man die 
Höchſtziffer der Ardeitsloſenſtatiſtik mit ſechs 
Millionen zugrunde legt, iſt damit angeſichts des. 
Wechſels innerhalb der Arbeitsloſigkeit, der 
ſtatiſtiſch nicht erfaßten Notleidenden und der 
mitbetroffenen Familien noch nicht annähernd die 
Zahl derer gegeben, die von dieſem Schickſal be⸗ 
troffen waren. Die knappe Unterſtützung, die der 
noch arbeitende Teil des Volkes für ſie aufzu⸗ 
bringen vermochte, reichte eben hin zur Erhal⸗ 
tung des täglichen Lebens und dazu, das Brot 
der Armut noch zu verbittern durch das Gefühl, 
abhängig zu ſein von fremder Hilfe, ſtatt aus 
eigener Kraft für ſich ſorgen zu können. Von den 
vielen Urſachen, die zur Entwickelung ri 21 ne un ier dene 
aus verſchiedenen Richtungen beigetragen haben, „ Die die 
liegt Bo tiefften die unglückliche nach außen „ Tagung nach der Meſſeſtadt 
hin trügeriſche Politik und Wirtſchaft des Deut- Im Zoo verſammelten ſich um 9 Uhr die 
ſchen Reiches nach 1870. i Richter und Rechtsanwälte zu Tagungen, mit 

N i denen die praktiſche Arbeit auf der vierten 

Das Aufblühen der Weltmarktinduſtrie zu Reichstagung des Bundes Nationalſozialiſtiſcher 

ihrer Zuſammenballung in den großen Städten 


Deutſcher Juriſten eingeleitet wurde Im iber- 
entfernte das deutſche Volk in wachſendem Maße füllten großen Feſtſaal eröffnete Rechtsanwalt 
bon dem Ackerboden als der Grundlage ſeiner 


Voß, Berlin, den 
Nahrung und jeines Lebens. Scharenweiſe ſtrömten 


meni Deutſchen Anwaltstag. 
Landarbeiterſchaft und Bauernnachwuchs in die Er verkündete die grundlegende Satzungsände⸗ 
Städte. Hier fanden fie Arbeit, Verdienſt, Unter- 


rung, die den Einbau des Deutſchen Anwalts⸗ 
haltung, und die Rechtsauffaſſung des Staates 


vereins als Fachgruppe Rechtsanwälte 
gab ihnen nicht die Heimatſcholle, die fie feſt in den Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher 
gehalten und damit geſichert hätte. Statt eines 


Juriſten vollzieht. Rechtsanwalt Dr. Raeke, 
a a Hamburg, gab einen geſchichtlichen Ueberblick 
eimateingeſeſſenen, bodenverwachſenen Bauern: 

geſchlechtes entſtand die allzu breite Schicht der 


über die Entwicklung des deutſchen Anwaltsitan- 
des und forderte, daß fih der Anwaltsſtand von 
konjunktur⸗ und ausfuhrabhängigen Arbeiter- keinem anderen Stande an Volksverbundenheit 
ſchaft, die in dem Augenblick in ihrer geſamten 
debensgrundlage erſchüttert war, als kein politiſch 


übertreffen laſſen dürfe. 
9 a, Sadijes der 
8 eichsgericht, Linz, den 
und wirtſchaftlich ſtarkes Reich mehr die über⸗ gerich 
«eiihen Beſitzungen und die induſtrielle „Au: 
uhr ſchützen und vermehren konnte. Die Sehn- 


Deutſchen Richtertag. 
Der Redner begrüßte es dankbar, daß dem Rich⸗ 
ſucht nach dem Beſitz eines Fleckchens eigener 
Erde, die ſchon damals in den zur Landflucht gez 


Berlin, 30. September. Vom Reichsarbeits⸗ 
miniſterium wird mitgeteilt: 
„Im Rahmen des von der „Oeffa“ 
finanzierten Teiles des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms vom 1. Juni 1933 
wurden in dieſer Woche vom Vorſtand 
und Kreditausſchuß weitere Dar- 
lehnsbewilligungen in Höhe 
von rund 25 Millionen Reichsmark 
ausgeſprochen. Für den oberſchleſi⸗ 
ſchen Kanal, deſſen Bau das Reichs ⸗ 


Leipzig, 30. September. Seit den frühen 
Morgenſtunden herrſcht in Leipzig lebhafter Ver⸗ 
kehr. Der Betrieb auf dem Hauptbahnhof er- 
reichte gegen 8 Uhr ſeinen Höhepunkt, als etwa 

onderzüge aus allen Teilen Deutſchlands ein- 


Präſident beim 


terſtand jetzt die Möglichkeit einer Mitwir⸗ 


. ZEE FSB LEBEN ES 


SERM SER IE e 


Heilm 


telefonijch 
'ortfall, 


kabinett kürzlich beſchloſſen hat, wurde 
die erſte Baurate bewilligt. 


Der Ruhrtalſperrenverein Eſſen er⸗ 
hielt für die Fertigſtellung der Sorpetalſperre und 
den Bau des Sorpe⸗Kraftwerkes Kredite 
im Betrage von 42 Millionen Reichsmark. Dem 
Lande Thüringen wurden für Inſtand⸗ 


ſetzungs. und Ergänzungsarbeiten an ſtaatseige⸗ M. 


nen Gebäuden 1% Millionen Reichsmark zur 
Verfügung geſtellt. Der ſeit längerem geplante 
Bau der Rheinbrücke Duisburg-Rhein- 
haufen wurde durch Gewährung von Darlehen 


(Telegraphbiſche Meldung) 


kung bei der Geſetzgebung geſchaffen 
ſei. Willig und gern würden die deutſchen Rich⸗ 
ter dem Rufe des Führers zur Beteiligung an 
der Schaffung des neuen Rechts Folge leiſten. 

Nach Schluß dieſer Tagungen begaben ſich 


die Teilnehmer in eg nach der d 


Meſſehalle VII, wo die feierliche röffnung des 
Deutſchen Juriſtentages durch den Führer der 
deutſchen Rechtsfront, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. 
Frank, ſtattfand. ù 

Die 27000 Menſchen fallende Halle war fait 
bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Führer 
der deutſchen Rechtsfront, Reichsjuſtizkommiſſar 


Staatsminiſter Dr. Frank 


unter den Klängen des Badenweiler Marſches 
die Halle betrat und anſchließend im Namen des 
Führers die Vierte Reichstagung des Bundes 
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten für 
eröffnet erklärte. 


Dr. Frank gedachte der gefallenen Vorkämpfer 
der Bewegung, des Reichspräſidenten und des 
Reichskanzlers, der den Abſchluß dieſes Juriſten⸗ 
tages durch ſeine Anweſenheit weihen werde. Un- 
ter ſtürmiſchem Beifall begrüßte Dr. Frank fo- 
dann die Vertreter des Saargebietes, Danzigs 
und Oeſterreichs und erklärte: 


„Ihr Kampf it unfer Kampf. Wir 
ſind weit davon entfernt, uns irgend⸗ 
wie in die Angelegenheiten eines an⸗ 
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Erſte Baurate für O6.⸗Kanal 


Bon der Neffa bewilligt 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Für das Frſcieinen von 


Po ſi j i e & (ono: Breslau 26808, 


im Geſamtbetrage von 2,2 Millionen Reichsmark 
ermöglicht. Für Fertigſtellung von Brückenbauten 
und Umbauten erhielt die Stadt Königsber g 
rund 1,9 Millionen Reichsmark. Der Reſtbetrag 
der bewilligten Mittel, die vorwiegend an Zen⸗ 
tren der Arbeitsloſigkeit eingeſetzt ſind, verteilt 
ſich auf Arbeiten in Bayern, Land Sa chſen, 
Mitteldeutſchland, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und Schleſien. Außerdem wurden die 
Grenzgebiete im Oſten und Weſten des 
Reiches mit erheblichen Darlehen bedacht. 


Im Monat Auguſt 1933 wurden in den deut⸗ 
ſchen Siemenswerken wiederum über 1000 
Arbeitnehmer eingeſtellt, ſodaß insgeſamt ſeit 
ai d. J. rund 5000 Perſonen mehr beſchäftigt 
werden. 


1 ** 
Bei den Ueberſchwemmungen in Süd 
und Südoſtfrankreich ſind 16 Perſonen in den 
Fluten umgekommen. 


Hin den bur Schirmherr 
des neuen Deutschen Rechts 


Durch Reichsrecht zur Reichsreform — Leipziger Juristentag 


deren Staates einzumiſchen; aber Volk 
will zu Volk! Das ift unſer Recht.“ 


Nach einem Willkommensgruß des Leipziger 
Oberbürgermeiſters Dr. Gördeler überbrachte 
er 


Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner 


e der Reichsregierung und fuhr dann 
ort: 


„Der Gedanke, daß der einzelne und ſein gan⸗ 
zes Werk nur gemeſſen werden kann am Dienſte 
der Geſamtheit, wird als erſter Glaubensſatz des 
neuen Staates dem deutſchen Volk verkündet. 
Aus dieſer Grundauffaſſung heraus muß die 
Neugeſtaltung des Re nts erfolgen. Daß 
es ſich dabei um einen Neubau auf neuem 
Grund handelt, bedarf keiner Begründung. Alle 
Rechtsgebiete werden von dieſer Grundauffaſſung 
beſtimmt ſein. Die Strafrechtsfrage, 


welches Recht das Volk hat, geſchützt zu 
werden gegen die unverbeſſerlichen 
Gewohnheitsverbrecher, 


wird die Reichsregierung einer allgemeinen Ko⸗ 
difikation des Strafrechtes vorweg nehmen und 
ſchon mit Ablauf dieſes Jahres geſetzgeberiſch 
regeln. Das Forum des lleinſten zivilgericht⸗ 
lichen Verfahrens muß zum ernſten Raum wer⸗ 
den, in dem das Recht geſucht und raſch 


triebenen Kreiſen brannte, konnte nicht befriedigt 


ſehbare Entwickelung wird Deutſchland die mili⸗ 
täriſche Machtſtellung der Vorkriegszeit zurück- 
geben, die trotz der unglücklichen geographiſchen 
Lage bis in die entfernteſten Weltteile ausſtrahlte, 
und damit eine Beteiligung an der Weltwirtſchaft 
ſicherte, die heute ebenfalls nur noch in erheblich 
verringertem Ausmaße beſteht. Nachdem dieſe 
Grundlagen ſich als trügeriſch erwieſen haben, 
kehrt Deutſchland, ſoweit das auf dem verengerten 


werden, da formale Rechtsauffaſſungen die Tat- 
ſache des Beſitzes über die Notwendigkeiten des 
völkiſchen Lebens und der Staatserhaltung stellten. 
Wer ſpäter einmal die Quellen zuſammenfaſſen 
zul, aus denen nach der jüngſtvergangenen Not 
die Befreiungsbewegung Adolf Hitlers aufge 
rochen ift, wird an dieſer unerfüllten Sehnſucht 
nach Seßhaftwerdung auf einer etgenen Scholle 
icht vorbeigehen können, und er wird dabei vor 


em feſtſtellen müſſen, wie ſehr das neue Reich Raume überhaupt möglich it, zur Urgrundlage 


müßt ift, gerade auf dieſem Gebiet zu den tief} feiner Volksentſtehung zurück. Es ſoll nach dem 
en 


Gründen feines Werdens hinabzuſteigen und unerſchütterlichen Willen feiner Führer wieder ein 
ihnen das neue Leben zu formen. Keine ab- Bauernreich werden, das an Stelle einer ab⸗ 


hängigen Städtekultur und Ausfuhrwirtſchaft in 
erſter Linie dem eigenen Boden, dem eigenen freien 
Bauerngeſchlecht, feine Ernährung und Lebens⸗ 
haltung anvertraut. 

Nicht jeder wird in dieſen vornehmſten Dienſt 
an der Nation durch Bearbeitung des Bodens ein⸗ 
geſchaltet werden können; am erſten diejenigen, die 
ſelbſt noch vom Lande gekommen ſind und in der 
Erinnerung an die eigenſtändiſche, täglich hart er- 
kämpfte und erarbeitete Bauernfreiheit die Bitter⸗ 
keit des Unterſtützungsbrotes doppelt geſchmeckt 
haben. Sie werden die Pioniere bes neuen Bauern- 
deutſchlands fein, das in harter Arbeit dem eigenen 


Boden die Lebensgrundlagen für das geſamte Volk 
abringt und ſich damit auf eine neue Grundlage 
ſtellt, die beſſer geeignet ſein wird, den Stürmen 
zu widerſtehen. Im Gegenſatz zu der marxiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Auffaſſung, die in der Landwirt⸗ 
ſchaft im weſentlichen eine nach fabrikähnlichen 
Grundſätzen zu bewirtſchaftende Produktionsſtätte 
für Brot, Butter, Milch und Fleiſch ſah, wird hier 
aus den älteſten Quellen des deutſchen Volkstums 
und Volksrechtes ein neues bäuerliches Ethos ge- 
ſchaffen, das die ſtärkſte und innerlichſte Ber- 
ankerung des Dritten Reiches darſtellen 
wird. 


h u 


j 


und gültig gefunden wird. Auch auf vielen 
Gebieten des 
Wirtſchaftsrechts 

wird ſich in weitem Umfange der Gedanke ver⸗ 
wirklichen laſſen, daß die ungehemmte Geltend⸗ 
machung egoiſtiſcher Intereſſen zum Schaden der 
Volkswirtſchaft bekämpft, eingedämmt und ver⸗ 
hindert werden muß. 

Lebendig aber wird das Recht nicht dadurch, 
daß es in Formeln gebracht wird, lebendig 


Die Aufgaben des Deutſchen Rechts 


Reichsjuſtizkommiſſar Dr Frank kam in ſei⸗ 
ner Eröffnungsrede dann auf die 


Entwicklung des Deutſchen und die Be- 
deutung des Römiſchen Rechts 


u ſprechen. „Wir Deutſche wünſchen, daß unſer 
Recht die Kultnrhöhe des römiſchen Rechtes 
einmal erreichen ſoll. So wie das Römiſche Recht 
eine Weltmacht war, jo wird auch die ewig get- 
tige Macht des deutſchen Rechtsge 
figis eine kulturelle ge darſtellen. 
Die nationalfogialiftijchen Juriſten ſehen in jedem 
Recht nur das Mittel zu dem Zweck, einer Na ⸗ 
tion die heldiſchen Kräfte zum Wettſtreit PE 
uſtellen. Als naturnotwendige Folge dieſes Be- 
enntniſſes tritt die R aie als leitender Geſichts⸗ 
punkt in die Fülle der ee Die Raſ⸗ 
orie ift der Ausgangspunkt für die Be- 
reiung des gefunden Teils aller wertvollen Völ⸗ 
ker von dem Irrwahn der Dekadenz.“ 

Das zweite große Aufgabengebiet des Deut⸗ 
ſchen Rechts ſei die 


Sicherung des deutſchen Bodens. 


Unter ungeheurem Beifall e Minifter 
Frank es als den heiligen ifen aller natio- 
nalſozialiſtiſchen Juriſten, daß der deutſche 
Bauer durch die neue Erbhofrechtsgeſetzgebung 
auch die innere Erziehung zu einem 
bäuerlichen Herrentypus erfahre, der 
ihm als den Urſtand des Deutſchtums automme. 
Als drittes großes nationales Gut, das dem 
Schutz des Deutſchen Rechtes zu unterſtellen ift, 
bezeichnete der Redner die deutſche 


Ehre. 


Lee haben, heißt: in ſeinem eigenen Leben das 
etz der Nation verwirklichen. Da die Ehre in 
amilie begründet wird, dieſe alſo geſund 
der S ß des 

e der 


der 
und lebensfähig ſein muß, gilt 
Deutſchen Rechtes in hervorragendem Ma 
Ehe, den Kindern und der Erziehung der heran ⸗ 
wachſenden Generation. In der 9 für 
dieſe zukunftsreichen Elemente des Volkes müſſen 
Staat und Recht ihre neuen Aufgaben ſehen 
und nicht mehr in dem N für alles 
Schwächliche, Feige, und ihm Vorſchub leiſten 
für die Unmoral.“ 

Ferner gi 
Staates die Aufgabe der 


Verſtärkung des Reichsgedankens. 


Ohne Rückſicht auf die augenblickliche Lage müſſe 
das Ideal des Einheitsſtaates ange⸗ 
r werden. Auf dem Gebiet der Juſtiz müſſe 
amit die Bemühung um die Verwirklichung des 
Reichsrichters, des Reichs rechtsanwalts,. des 
Reichsnokars, des Reichsreferendars und der 
Rei sjuſtizorganiſation verbunden werden. In 
dieſer Richtung zu wirken, jei die vornehmſte Auf- 
abe des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Juri- 
Face „Die Erziehung des deutſchen 
uriſten muß auf das Volksganze hinzielen und 
nicht nur auf Teile des Volkes, auf Klaſſe oder 
Stand oder individualiſtiſche Intereſſen. Die Zeit 
ift vorbei, wo niedrige Gewinnſucht die Hilfe 
des deutſchen Richters in Anſpruch nehmen konnte 
gegen den unvperſchuldet in Not geratenen Volks- 
genoſſen. Die riung des Rechtsbruches muß 


maßſtäbe und nicht etwa im Hinblick auf die Er- 
füllung abſtrakter, lebensfremder Paragra⸗ 
phenkonſtruktionen. 


An dem Deutſchen Recht wird bereits ſyſtema⸗ 
tifch gearbeitet. Es iſt dabei nicht jo ſehr entſchei⸗ 
dend, was die einzelnen Geſetze bringen. es 
ſentlich ift jetzt zunächſt die grundſätzliche und un- 
abdingbare 


Aenderung der Einſtellung des Volkes 
zum Recht und der Einſtellung des 
Rechtes zum Volk. 


ux Durchführung dieſer Reformarbeit, die 
ausicliehlich von nationaljesialitiichem Gedan⸗ 
kengut erfüllt ſein kann, iſt die 


Akadamie für Deutſches Recht 


peorünbet worden. Dieſe Akademie wird im Ber- 
aufe dieſes . feierlich ihre Eröff. 
nungsſitzung abhalten. Sie iſt die Körperſchaft 
der an der Rechtsreform beteiligten Kreiſe der 
deutſchen Juriſten, der Wiſſenſchaft und der 
Praxis. Durch dieſe Inſtitution iſt es möglich, 
daß jeder Fachmann bei der Rechtsreform 
gehört werden kann. Der I er iſt be⸗ 
reit, die Schirmherrſchaft über dieje 
Akademie zu übernehmen.“ 

Der Miniſter dankte dem hohen Schirm⸗ 
herrn für dieſe Anerkennung und Ehrung. 

Vorausſi llc noch im Laufe dieſes Jahres 
werden weſentliche Teile des Strafrechts fo. 
wie eine neue Zivilprozeordnung ge 
ſchaffen werden. Ferner ſollen endlich einmal die 


Grundſätze des Handelsrechts den Be⸗ 
dürfniſſen der Wirtſchaft und des Volkes 
angepaßt 


und der ungeſunde Hang pir Anonymität im 
geltenden ene eſeitigt werden. Es wird 
in den kommenden Monaten die ſtärkſte Propa- 
panda entfaltet werden im Dienjtedernenen 

echtsgedanken. 

Zum Schluß gedachte Miniſter Frank des Füh⸗ 
rers Adolf Hitler und gelobte ihm die treue 
Gefolgſchaft der deutſchen Juriſten. 


wird es nur in den Händen der Menſchen, die 
es handhaben. 
daß es dem Juriſtenbund gelingen wird, dieſe 
ganz große Aufgabe zu erfüllen, unſeren juriſti⸗ 
ſchen Nachwuchs ſchon von früh auf das hö ch ſte 
Maß von ſittlicher Verantwortung 
beizubringen, das die Grundlage ſeines ipäteren 
Berufes ſein muß.“ 


ibt der Miniſter dem Recht des neuen wo 


erogen werden im Hinblick auf dieſe Wert- B 


Ich habe das fejte Vertrauen, 


Ehren des Deutſchen Juriſtentages veran- 
eich der Rat der Stadt Leipzig Sonnabend 
nachmittag einen 


Empfang 
in den Feſträumen des Rathaufes, 


Im Namen des Sächſiſchen Staats miniſteriums 
i Jurijten= 


der übrigen Länderiwitigminiiter, 
lebten fieke i 
tungen nach dem 


mußten, ſo war der Wunſch des Führers, daß wir 
vorſichtig und auch human bis zum Ae 
ſein müßten, und wir waren es auch. Wir waren 
gegen unſere Blutsgenoſſen, härter als 
gegen fremdes 

Denningin Dr Goerdeler, Leipzig, 
ſprach den Dant für den Beſchluß aus, die Juri- 
ſtentagung ſtändig in Leipzig tagen zu laſſen. 

Nach Rückkehr des Reichsluſtizkommiſſars 
Dr Frank von der großen Eröffnungskund⸗ 
ebung des Juriſtentages verſammelten ſich im 
Staatsguartier die Ehrengäſte. Bei dieſer Ge- 
legenheit brachte der Leiter der Ausignhönpene 
fation der ungariſchen Nationalſozialiſten 
seinen Dank für die Einladung zum Ausdruck. 


„Gemeinſam verurteilt, wollen 
wir gemeinſam unſeren Platz an der 
Son ne wieder erkämpfen“. 

i mitur der ungariſchen Re ntwick⸗ 

aun e e ta Cane Recht. 

Zu Beginn des Gewandhaus-Konzertes. aus 
Anlaß des Deutſchen Juriſtentages, nahm 


Reichsinnenminiſter Dr. Frid, 


Wort, um 
und 


1927 
teil 1 4 ära 1931 die in 
Leipzig leit viele de rie den Teil 
nehmern gezählt, und heute könne man wohl fagen, 
daß der Bund Nationalſozialiſtiſcher Juriſten 
die Vertretung des deutſchen Juriſten fei. 
Die Juriſten feien im allgemeinen beim Vo 
nicht fehr beliebt. Die Gründe dafür lägen 
weifellos auch darin, daß feit Jahrhunderten 

in Deutſchland geltende Recht dem deutſchen 
Volksbewußtſein immer mehr entfremdet 
worden ſei. Durch die Annahme des römiſchen 
Rechtes, Es gebe deswegen heute nur eine Loſung: 


„Zurück zu den Quellen deutſchen 
Volkstumes!“ 


1000000 mal „Mein Kampf“ 


Am 2. Oktober d. J. wird das millionſte 
Exemplar von Adolf Hitlers Buch „Mein 
Kampf“ ausgeliefert werden. Selten hat ein poli- 
tiſches Werk eine derartig hohe Auflagenziffer 
allein in deutſcher Sprache erreicht. Die engliſche 
und amerikaniſche Ausgabe des Buches „Mein 
Kampf“ gelangt im Oktober in den betreffenden 
Staaten zur Ausgabe. Weitere Ausgaben in Ita⸗ 
lieniſch und Däniſch ſind in Vorbereitung. 


Kleine bolitiihe Nachrichten 


Der Maſchinenhändler Kurt Martin, Me⸗ 
jerib, der erft vor einigen Tagen aus dem Konzen. 
trationslager Torgau entlaſſen worden war, 
ift wieder feſtgenommen worden. Er hatte ſich in 
herausfordernder Weiſe geweigert, den Deutſchen 
Gruß zu erwidern. 

* 


Nach ſeiner Rückkehr aus Berlin ift Bot- 
schafter von Hafjell vom italieniſchen Regie- 
rungschef Muſſolini empfangen worden. 

* 


Das Auswärtige Amt wird die im rühjahr 
dieſes Jahres einberufenen Anwärter für den 
höheren Auswärtigen Dienſt im Rahmen 
ihrer beruflichen Ausbildung für einige Zeit ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitslagern in Oſtpreußen 
und der Oſtmark zur Dienſtleiſtung zuteilen. 

* 


Bei einer Großrazzia in den Berliner 
Markthallen ſind rund 100 Perſonen der 
Schwarzarbeit überführt worden. 


nationalſozialiſtiſchen 
dem Gebiete der J 
eine weſentliche Um 
licher Zuſammen 
dem Gebiete der Jugendarbeit hatten wir n 1 ffsbau 
bis in den Sommer hinein eine unglaubliche Ber- modellſchule Pots da m, die die Aufmerkſamkeit 
ſplitterung. Noch immer waren im Sommer 1 
nicht weniger als 1500 Organiſationen zu zählen. des deutschen Rieſenſchiffes „Bremen“ auf ſich 
nr Bob! ift inzwiſchen auf 40 zuſammen- gelenkt haben, find von einer engliſchen 
g olzen. 


die Hitlerjugend an erſter Stelle. 


ter verringert werden. Die 
Hitlerjugend in der 0 
betreut, ſteht auf dem Standpunkt, daß dieſer Bu- 


verdienen, im Zuſammenhan 


Antrag auf Verallgemeinerung 
des Minderheitenſchutzes 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 30. September. In der Vollſitzung der Völkerbundsverſammlung legte der 
zur Delegation der Republik Haiti gehörende Jurit Frangulis ſeinen Ent⸗ 
ſchließungsentwurf über die Verallgemeinerung des Minderheiten- 
ſchutzes vor, in dem die Rechte der Minderheiten dahin gefaßt werden, daß jeder 
Bewohner eines Landes das Recht auf vollen Schutz ſeines Lebens und 
feines Eigentums beſitzt, und daß alle Bürger eines Staates vor dem Geſetz 
gleich find und die gleichen bürgerlichen und politiſchen Rechte ohne Unter ; 
ſchied von Raſſe, Sprache und Religion genießen. Dieſe Grundſätze ſollen 
in einer Weltkonvention unter dem Schutz des Völkerbundes niedergelegt werden. 


| Die Jugend 
im nationalſozialiſtiſchen Staat 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Für das 
Anſehen der Hitlerjugend im Auslande 


ſprechen hie vielen Einladungen an den 
Bund. Die Mitglieder der bekannten Schiffsbau⸗ 


Berlin, 30. September. In Auswirkung der 
Revolution iſt auch au 

e ene 
gliederung ſowie ein erheb- 
ſchluß zu vermerken. — 


938 der Oeffentlichkeit u. a. durch die Nachbildung 


Unter den 40 Verbänden marſchiert[Schiffsbauſchule in Southampton 
eingeladen worden. Die Reiſe beginnt in den 
Im Laufe des Winters wird dieje Zahl wei- nächſten Tagen. Für 1934 find 80 Hitlerjungen 
2 Reichsleitung der von dem rumäniſchen Oberſten Tartarescu 
NS Da P. die die Jugend nach Rumänien eingeladen worden. 


ſammenſchmelzungsprozeß auf organiſchem Dielen Auslandsfahrten kommt erhebliche Bes 


Wege vor ſich gehen foll und keinesfalls daran ge- deutung zu, weil fie eine zweckmäßige 
dacht iſt, irgend jemanden vor den Ko 
Die Führer von Organiſationen. { 
löſen, um ſich in die Hitler-Jugend einzugliedern, 


fei an Propaganda für die tatſächliche Lage 
im neuen Deutſchland 


ſollen auch im saiae der Hitlerjugend weiter 


als Führer mitwirken. Allen, die guten Willens aeit i wertvoll 
fa ed Gee e m darſtellen und gleichzeitig dazu dienen, wertvolle 
geben. Um die 
fruchtbringend zu geſtalten, 


Mitarbeit ge⸗ f andi 
interarbeit möglichft 8 zur ausländiſchen Jugend zu 


weil fie zur Durch⸗ 3 0 j 
führung der Organiſationsarbeit von großer Be- Von hohem Intereſſe it die organiſa⸗⸗ 


ommende 


deutung ift, ift in den letzten Tagen eine Reihe toriſche Entwicklung der Hitlerjugend. 


wichtiger Maßnahmen getroffen worden, die es Noch im Sommer 1933 verfügte die nationalſozia⸗ 
; \ betrachtet zu wer- liſtiſche Jugendorganiſation über 150 000 Mit⸗ 
den, denn eine zielbewußte Geſtaltung der dent- glieder. Bis zum September find es 2 Mila 
Es 5 Br für die Zukunft von lionen geworden. Dieſe bedeutende Entwicklung 

olf und Staat: bor bö piter Bedeutung. führt dazu, daß die ‚Hitlerjugend ihr beſonderes 

Von dleſem Geſichtspunkt aus muß u. a. die] Augenmerk auf bie Förderung eines ges 
Berufung des Leiters der Auslandsabteilung in|nünenden FJührernachwuchſes lenkt. 
der Hitlerjugend, Nabersberg, in das Die Führerſchulung geht nach einem Plane 


lil Außenpolitiſche Amt der NSDAP. beachtet wer- ſo vor ſich, daß die jungen Führer zu Wochen ⸗ 


den. Im Propagandaminiſterium ift die Bear- jen dkurſen und Lehrgängen fortlaufend 
beitung der Jugendfragen in die Hand des ziel- zuſammengefaßt werden. Außerdem find über 
bewußten und aktiven Herrn zu Krampen ge- ganz Deutſchland verteilt, 2. Gebiets. 
legt worden. Organiſatoriſch iſt zu vermerken, führerſchulen eingerichtet, die neben der 
daß jetzt der geſamte Jun gſtur m in die Hitler- ſportlichen Durchbildung in erſter Linie die 
jugend eingegliedert worden ift, und daß bis zum peltanſchauliche Schulung pflegen. 
1. Oktober die Oberführung des früher zum Aus den Gebietsfügrerſchulen wird eine beſtimmte 
Stahlhelm gehörigen Scharnhorſtbundes Ausleſe an die Reichsführerſchule nach 
beendet ſein muß. Potsdam gebracht. 


Die weitere Säuberung 
des Beamtenkörpers 


Telegraphiſche Meldung) 


Preiſe laum verändert 


Berlin, 30. September. Aus den neuen Mendes 
rungen und Ergänzungen der Durchführungs⸗ 


beſtimmungen zum Geſetz über die Wieberheritel- 
lung des Berufsbeamtentums ergibt ſich, daß nicht 
nur marxiſtiſche und kommuniſtiſche Betätigung in 
der Vergangenheit, ſondern auch die Aufnahme 
einer ſolchen Betätigung in Gegenwart und 
Zukunft zur friſtloſen Entlaſſung be⸗ 
rechtigen ſoll. Was die große Durchprüfung des 
geſamten Beamtenkörpers in bezug auf das Ber- 
halten in der Vergangenheit anlangt, ſo iſt 
der 30: September ein Stichtag inſofern, als die 
Nachprüfungen mindeſtens dann eingeſetzt 
haben müſſen, um zu wirkſamen Maßnahmen auf 
Grund des Geſetzes bis längſtens zum 31. März 
1934 zu berechtigen. Als Angeſtellte oder Arbeiter 
dürfen nur Perſonen eingeſtellt werden, die neben 
der vorgeſchriebenen oder üblichen Vorbil⸗ 
dung und ſonſtigen Eignung auch Gewähr 
dafür bieten, daß fie jederzeit rückhaltlos für den 
nationalen Staat eintreten. Nichtarier oder Per⸗ 
ſonen, die mit Nichtariern verheiratet ſind, 
können auch als Angeſtellte oder Arbeiter in der 
öffentlichen Verwaltung keinen Platz finden. 


Miniſterpräſident Göring konnte ſeine Ab- 
fit, an der Düſſelborfer Gedenkfeier 
für die Separatiſtenkämpfe teilzunehmen, nicht 
ausführen, da ſtarker Nebel feinen Abflug von 
Berlin nach Düſſeldorf verhindert hatte. 


In den Küchen der Arbeitslager ſollen 
nach Möglichkeit nur deutſche A 87 
mittel verwendet werden, insbeſondere aber nur 


deutſche Garten bauerzeugniſſe, wie Ge- 


müſe, Salate, Obſt uſw. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. September. Die vom Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt vom 27. September berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe ſtellt 
ſich auf 95,3: fie ift gegenüber der Vorwoche 
(95,2) kaum verändert. Die Ziffern der 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 91,5 (plus 
0,5 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 89,0 (minus 0,2 Prozent) und in⸗ 
duſtrielle Fertigwaren 113,6 (unverändert). 


Domgraf⸗Faßbaender ſingt am Freitag in Beuthen. 
Da nur wenige Geſangsgrößen ſeit dem Kriege die ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſikfreunde mit Konzerten beglückten (einzig 
Kammerſänger Schlusnus war regelmäßig bei uns 
zu Gaſt), dürfte größtes Intereſſe das erſte oberſchleſiſche 
Konzert des berühmten Baritons Willy Domgrafe 
Faßbaender von der Staatsoper Berlin finden, der 
am Freitag im Beuthener Kaiſerhofſaale Lieder u 
Arien fingen wird. Domgraf-⸗Faßbaender beſitzt eine der 
ſchönſten und kultivierteſten Stimmen in Deutſchland⸗ 
Vorverkauf in den Muſikhäuſern Cieplik, Beuthen, Glei⸗ 
witz, Hindenburg. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag, 18,30 

r, zu kleinen Preiſen „Egmont“. Freitag, 19,30 
Uhr, „ Im Abonnement ſind noch 
einige gute Plä 


ge für 13 bezw. 27 Vorſtellungen frei. 


Hftdeutihe Morgenpoſt Nr. 27 


Hindenburg im neuen 


1. Oktober 1933 


Zum 86. Geburtstag des Reichspräfidenten am 2. Oktober / von Geſandtem a. D. Herbert v. Hindenburg 


Auf dem ſchönen Barockpalais in der Wilhelm- außer acht laſſen, daß Hindenburg nie ausſchließ⸗ 
ſtraße 73: flattert die Standarte des Reichspräſi⸗ lich auf feine nähere Umgebung angewieſen iſt, 
denten, und die e en, Fer ſondern daß ihm aus weiteſten Kreiſen 
des Wittehaufes. Wis auf den nenen braunen W n. und oft auch mündlich Mitteilungen aller 
ſtrich blieb das Aeußere unverändert, nur die Art ae Wer Hindenburg Zweckdien ⸗ 
Innenräume wurden renoviert und teilweiſe [liche be erzählen hat, wird gern von ihm emp- 
umgeſtaltet. So wirkt auch die Arbeit, die wäh⸗ fangen, eſonders wenn es ſich um Belange der 
rend des heute verfloſſenen 85. Lebensjahres Hin⸗ i beit handelt. Der Beſucher jan 
denburgs an und in feinem Palais verrichtet wor- | dabei ra Err, daß Hindenburg ein l 
den ift, ſymboliſch, indem ihr Ergebnis gleichzeitig | ſamer zerſtändnisvoller Zuhörer ift, der a * 
Erneuerung und Aufrechterhaltungſ was ihm mitgeteilt wird, in ſich verarbeitet. Der 

Generalſtab der Preußiſchen Armee iſt eine gute 


der Tradition verkörpert. Hier in dem ebr- x 2 | : 3 

A Bau, in dem der e im ei Sch ule geweſen. Wenn dieſe ſtarke Anteilnahme 
tober 1931, den Führer zum erſten Male zu einer ſich bereits bei enger begrenzten Angelegenheiten 
für beide Männer eindrucksvollen Unterredung zeigt, um wieviel reger mußte ſie ſich offenbaren, 
empfing, wohnt jetzt wieder unſer Hinden -wenn es ſich um einen ſo gewaltigen Fragenkom ⸗ 


So ſchulden denn wir, und mit uns die ganze 
Welt, Hindenburg Dank dafür, daß er in ſeiner 
kraftvollen Weisheit die Zeitenwende er- 
kannte und dem Führer der deutſchen Jugend 
freie Bahn ſchuf, um ſein friedliches 


Aufbau- und Erneuerungsprogramm 


zu verwirklichen. Hindenburg und Hitler, deren 
Namen noch vor wenigen Jahren ſelbſt eine kühne 
Phantaſie nicht zu vereinigen wagte, gehören jetzt 
vor der Geſchichte unlöslich zuſammen. Die 
großartige und ſtimmungsvolle Tannenber g- 
feier am 27. Auguſt hat uns dieſen Bund deutlich 
vor Augen geführt und die dabei erfolgte Schen- 
kung der Domäne Langenau und des Forſtes 
Preußenwald, durch die unſer altes Familiengut 
Neudeck auf 3206 Hektar vergrößert wird, an den 
Reichspräſidenten, hat ihn gekrönt. In dem Ehren⸗ 
hof des Nationaldenkmals, deſſen acht Türme weit 


plex wie den Aufſtieg des Nationalſozia⸗ 
lis mus handelte. 

Ich brauche hier nicht näher auf dieſe raſche 
Entwicklung einzugehen, die in immer wachſen⸗ 
dem Maße von der großen Mehrheit des Volkes 
getragen wurde. Heute möchte ich vor allem darauf 
hinweiſen, daß dieſes Wunder, dieſes 


werden des neuen Reiches, 


das an Bismarcks Werk anknüpft, ſich auch in 
Hindenburgs Geiſt ereignete. Und das war nur 
möglich, weil ſein Geiſt auch im hohen Alter jung 
geblieben iſt und die Fähigkeit zum mitfühlen⸗ 
den Verſtändnis der nationalen Dinge und zur 
regen und wachſamen Anteilnahme an ihnen be- 
wahrt hat. 


über das preußiſche Land ſchauen, war der Reichs- 
präſident mit dem Reichskanzler Hitler und dem 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring vor 
einer zahlreichen Menge erſchienen. Man wurde 
an einen germaniſchen Thing erinnert. Hier 
ſprach der Führer ergreifend über den Weltkrieg 
und Hindenburgs Werk: 

„Damals, Herr Generalfeldmarſchall, hat es 
mir das Schickſal zu meinem Glück geſtattet, als 
einfacher Musketier in den Reihen meiner 
Brüder und Kameraden für unſeres Volkes Freis 
heit zu kämpfen. Heute empfinde ich es bewegten 
Herzens als gnädiges Geſchenk der Vorſehung, 
hier auf dem Boden der ruhmvollſten 
Schlachtfelder des großen Krieges, im Na 
men der geeinten deutſchen Nation und für dieſe, 
Ihnen, Herr Generalfeldmarſchall, erneut den 
Dank aller in tiejjter Ehrerbietigkeit ausſprechen 
zu dürfen. Wir ſind glücklich, daß wir dieſen 
Ehrentag des deutſchen Volkes mit dem feiern dür⸗ 
fen, der ihn uns einſt geſchenkt hat.“ 

Hindenburg erwiderte, indem er zunächſt der 
Gefallenen und feines oberſten Kriegsherrn ge- 
dachte und dann die Schenkung für ſich und ſeine 
Familie mit den bezeichnenden Worten annahm, 
daß er 


ur g. Wie ein langer, ſchwerer Traum liegen die : 
Gindenburg im IV. Korps knn 


Monate der ſcheinbar auswegloſen politiſchen Ber- 

riſſenheit hinter ihm, die er während des Umbaues 
im Hauſe Wilhelmſtraße 76 verbringen mußte; 

Die gleichen Züge und Grundlinien ſeiner] Jahr zu Jahr wachſend, auch auf der Ueberzeu 

überragenden Perſönlichkeit, die wir bei dem Feld- gung, daß ein ganz Großer an der Spitze des 

herrn und Staatsmann Hindenburg bewundern, Korps ſtand. Im Manöver kamen, wenn Hinden- 


nur der hiſtoriſche 
ö # 
Fackelzug am 30. Januar 1933 
; 7 zh burg da war, die jüngſten Leutnants kilometer⸗ 
traten ſchon vor dem Weltkriege, beſonders wäh Veit zur Krit, aur um ihn sprechen zu hören. 


warf auch auf ſie einen verſöhnenden, in eine hoff⸗ 
nungsfreudigere Zeit weiſenden Glanz. An jenem 
airiem ig ai y + 82 * nen rend ſeiner Tätigkeit als kommandierender Wir hatten bedeutende Männer, wie z. B. Ar⸗ 
SA., die ſchwarze 88. — der feldgraue Stahl. General hervor. denne, Bernhardi u. a. im Korps; ihre Kri⸗ 
helm marſchierten in ä endloſen Kolonnen heran Wie berechtigt ſeine Ernennung zum Führer] tifen waren ſehr gut, ihre Löſungen der Aufgaben 
und ließen ihre Lieder erſchallen, zu den hellen eines Armeekorps war, zeigte fih bald. Kurz nach] das Durchſchnittliche weit überragend; aber wenn 
Fenſtern empor, an denen der greiſe Reichspräſi⸗ feiner Befehlsübernahme über das IV. Korps hatte Hindenburg ſprach, fo fühlte ſtets jeder, das 
dent ſich ebenſo unermüdlich den bewundernden dieſes Kaiſermanöver, damals für einen überſchattet alles, was bisher geſagt war, es war 
Blicken darbot, wie fein jo viel jüngerer neuer⸗ Kommandierenden General ſehr wichtige und ent⸗[die Löſung. Wie im Manöver, fo war es auch bei 
nannter Reichskanzler und die anderen Würden⸗ ſcheidende Tage, ein Prüfſtein für den Kriegswert den großen taktiſchen Beſprechungen und Kriegs- 
träger. Hier wurde es zum erſten Mal den unge- von Führer und Truppe. Hier ſchon zeigte fid eine [ſpielen. Eines Garniſonkriegsſpiels erinnere ich 
beuren Volksmaſſen ſinn fällig daß der alte hervorragende Führereige nſchaftſ mich noch, wo als Führer Chefs der Stäbe Ver- 
nordiſche Recke und der Volksmann von Hindenburgs: durch ungünſtige Nachrichten nicht wendung fanden. Es handelte ſich um Abwehr 
der Donau, der Generalfeldmarſchallſaus der Ruhe kommen und ſofort die neue eines überraſchenden franzöſiſchen An⸗ 
und der Gefreite des Weltkrieges ſich endlich Lage durchdenken. Die Vortruppen des IV. Korps griffs in Richtung Saarbrücken durch die 
gefunden und zum Heile Deutſchlands ver-|jollten die zwei ſächſiſchen Korps an der Saal e, dortigen Grenztruppen, bis die anderen Korps aus 
bündet hatten. dieſem ſtarken Hindernis, unbedingt einen halben dem Inneren Deutſchlands herangerollt waren. 
Bis dahin hatte man ſich Hindenburg nur] Tag bis zum Eintreffen der anderen Truppen auf- Jeder der Herren gab ſein Beſtes. Als Hinden⸗ 
allein vorgeſtellt, wie er ſtandhaft und treu für [halten; hierauf beruhte der ganze Plan Hinden- burg ſeine Anſicht geäußert hatte, war allſeits das 
Deutſchlands Geſundung und Einigkeit rang. Die burgs. Durch verſchiedene Umſtände, darunter auch Gefühl, diefe Löfung kann nur unſerge⸗ 
Regierungen und parlamentariſchen Mehrheiten Fehler der unteren Führung, gelang dies nur 13][nialer Ko rpsführer finden. Dabei lag uns 
kamen und gingen, es wurde nicht beſſer. Stunden. Als Hindenburg die Nachricht erhielt, die Idee, er möge unfer Korps auch im Kriegsfall 
ſagte er ohne ein Wort des Tadels nur: führen, völlig fern, da keiner von uns auf den Ge⸗ 
Immer wieder wurde „Dann machen wir es eben anders!“ banten tam, daß es in abſehbarer Zeit dazu fom- 
i Mühe Ben t - 8 men könnte. à 

Hindenburgs vertrauen enttäufht, _ ikiia T Ma en Hindenburg war dabei nicht etwa kühl unnab- 
obgleich er ſtets nur nach ſorgfältigſter, perſönlich⸗ fangserfolges bereits ſchon am gleichen Nachmit⸗ bar, ſondern gelegentlichen Späßen und Scherzen 
ſter Prüfung zu gewähren 8 ai 72 G E tag in eine ſehrernſte Lage kam. A Si da Ich erinnere mich, daß auf dem 
Remang, wie a ea . . fiv 3 ge.] Das IV. Korps erkannte gar bald feinen neuen An 85 e ee a ab Ert als die 
0 ronge tſchlands Wunden heilen wird. An Führer, denn Untergebene haben ein ſehr feines und S chwänke He 5 Ze 55 Es fen 
biefem ſirnpollen Vergleich mußte ich bei der. Be. Gefühl dafür: er war wie ein gütig gr, zugleich ihn das einen G up tfpaß mochte Auch alt 
Ea ken 3 Lichtbildes denken, das wohl die ſtrenger Vater. Er verlangte viel, febr viel, einmal in der Nocht vor einer roben Beſichti =: 
ee 6 Maladi dieſes geſchichtlich bedeu- dafür war er Kommandierender General und fast vergnügte Leutnants ihm vor die N 
î .s ka darſtellt. Sie zeigt uns Hitler, wie der einzige im Korps, der durch die Teilnahme an Ansa 7 Baracke je ein altes, fonft = z 
amen Jahres da > zwei Kriegen wußte, welch furchtbar ernſte For⸗ N a ſtehendes G i Hüß gerollt batt p 
derungen dann an jeden, ob hoch, ob niedrig, here | cm Kaſino gerne hatten 


er Hindenburg am 21. 4 ae er f 
Das ift wirklich ein zu hoher Aufgabe geweihte de ; b | N N 
antreten. So waren auch bei den ſpäteren Korps nicht ftattfinden Tonne, Hatte er viel Sinn für die 


ich vor dem Feldmarſchall f ; : 
7 menig iet ia, 11 ne Manövern die Anſtrengungen, beſonders die von ſen Scherz 
. s bewußter Grnft und tiefe der Infanterie verlangten Marſchleiſtun⸗ e 
uhr “ep ae un gen ernorm- ‚Aber Hi ndenbu ra war 
2 ierig und beschwerlich war die Ent- ſich klar, daß bei einem künftigen Krige dieſe 
wickkeng gewefen, bie die beiden größten Deute | Anforderungen infolge bë wei größeren Armen 
ſchen schließlich auf fo menſchliche Weiſe zuſammen⸗ diese Er es DS 85 Eden: er aut nu 
1 N lt macht ſich oft ein dieſe Vorbereitung gerade für da Korps, das 
ee hatte. Die Außenwe ſpäter im Weltkrieg auf dem äußerſten rech ⸗ 
alſches Bild von ten Flügel der deutſchen Armeen, zur Armee 


Kluck gehörend, vorher für unmöglich gehaltene 
Hindenburgs Arbeitsmethode. Märſche und Kämpfe in glühender Auguſthitze lei- 
Weil er während der acht Jahre feiner Präſident ⸗ 


ſten mußte. 
ſchaft nur bei großen Anläſſen öffentlich hervor Hindenburg verlangte, wie geſagt, ſehr viel, 
getreten iſt und ſo ſelten Reden gehalten hat, 


aber voll gütigen Wohlwollens. Er verſetzte ſich 
glaubt man leicht, daß ſelbſt wichtige Entſcheidun⸗ |è: B. bei Beſichtigungen ſtets eingehend in 
gen ihm ſozuſagen nur zur Unterſchriftreif 


die Lage des Betreffenden und nahm ihn dann 
ſerviert werden. Dieſe Auffaſſung ift ſelbſwerſtänd · e energe 
ich ganz falſch. Aus der amtlichen Berichter- 


ſichtigung z. B. war das Verhalten eines Haupt- 
attung wird dereinſt erſehen werden können, wie 


manns bis hinauf zum Diviſions-Kommandeur 

te | ftart gemißbilligt, worauf dann Hindenburg mit 
eit und zugleich verſtändnisvoll der Reichsprä⸗ 
dent die Zügel führte und wie er ſelbſt bei der 


ſeiner tiefen ruhigen Stimme ſagte: 
„Meine Herren, an Stelle des Hauptmanns 
ehandlung unbedeutenderer Angelegen⸗ 
eiten, deren rein büromäßige Erledigung nahe- 


hätte ich es genau ebenſo gemacht wie er.“ 
liegt, ſich um Einzelheiten kümmerte und in 


Das Vertrauen des ganzen Korps zu ſeinem 
in] Führer beruhte zunächſt in der Gewißheit des gro- 

e Formulierung eingriff. Man darf auch nicht 

— 


„nur ſeine Pflicht getan“ 


habe. Ich glaube, daß dieſe ſchlichten Worte ihn 

beffer charakteriſieren als dicke Bücher. Pflicht ⸗ 

erfüllt, treu und fromm war er ſchon als Qa- 

dett und iſt er noch heute an ſeinem 86. Geburts⸗ 

tage. Die Loſung: . 
„Gott mit uns“, 


die auf der Schenkungsurkunde ſteht, könnte auch 
die ſeine ſein. i 


Wilhelm Freiherr von Müffling: 


Wegbereiter und Vorkämpfer 
für das neue Deutſchland 


(3. F. Lehmanns Verlag. Preis 1,50 Mk.) 


Das Buch zeigt die Bildniffe der geiftigen Vor⸗ 
kämpfer des völkiſchen Gedankens, ewa Qa- 
garde, Möller van den Bruck, Ernſt Hafſe, 
Schönerer u. a., die die Gedanken von Blut, 
Raſſe und Volkstum vertieften. Es folgen dann 
die Kämpfer der Gegenwart: Da iſt der 
jugendlich begeiſterte, kampfesfrohe SA.-Führer; 
aus ſeinem ſchnittigen Geſicht nordiſcher Raſſe 
ſpricht todbereite Hingabe an die Bewegungen und 
den geliebten Führer. Dazwiſchen ſtehen die Or⸗ 
ganiſatoren der Partei; ihr Antlitz verrät ge- 
ballte Energie, harte Entſchloſſenheit. Wieder eine 
andere Gruppe ſind die Denker und Dichter, 
Köpfe, denen man anſiebt. daß fie aus dem b eu t 
ſchen Geiſt heraus denken und ſchaffen, Schöp⸗ 
fer deutſchen Geiſteslebens. Hier ſtehen nebenein- 
ander Gelehrte wie Lenard und Stark, Did- 
ter wie Wilhelm Schäfer und Kolbenheher, 
Philoſophen wie Krieck und Roſenberg. Wir 
blättern weiter zu den Miniſtern und Statthal- 
tern und fehen eine Miſchuna der verſchiedenen 
Führerelemente: Frontſoldaten und Künſtler, Ge⸗ 
lehrte und Redner. erfahrene Beamte und rück⸗ 
ſichtsloſe Kämpfer, fie alle haben fih in jener 
oberſten Führerſchicht durchgeſetzt, und ihre Bild⸗ 
niſſe verraten durchweg, daß es ſich um eine Aus⸗ 
wahl der Beſten der Bewegung handelt. Die 
Bildniſſe wirken lebendig und anſchaulich und 
geben dem Buch eine ſehr packende Note. 


Hindenburg war erſt als Kommandierender 
General Jäger geworden. Wenn er dann er⸗ 
zählte, wie der junge Förſter, der ihn anlernte, 
ſeine liebe Not hatte, ihm bei ſeiner Größe und ſei⸗ 
nem Gewicht das lautloſe Pürſchen beizubringen, 
trat ſeine ſchlichte gütige Natur prächtig zutage. 
— Das Korps fah feinen Führer ſehr ungern ſchei⸗ 
den. An ſeiner Abſchiedsfeier wollten Unzählige 
teilnehmen. Trotz des großen Saales konnte nur 
ein Drittel berückſichtigt werden. Nach der Mb- 
ſchiedsrede, die der Diviſions⸗Kommandeur der 8. 
J.-D. in etwas trockenem Ton gehalten hatte, war, 
das erinnere ich mich noch wie heute, allgemeine 
Entrüſtung, daß die große Verehrung und 
Liebe des Korps zu ſeinem Führer nicht in rich⸗ 
tiger Weiſe zum Ausdruck gekommen ſei. Hinden⸗ 
burg ſchied damals von ſeinem Korps hochgeſchätzt 
als Menſch und als Führer. Welche Bedeutung er 
als Feldherr im Weltkrieg für unſer deutſches 
Vaterland haben ſollte, ahnte niemand, und 
noch weniger konnte man vorausſehen, für welche 
entſcheidende Rolle als Staatsmann an höch⸗ 
ſter Stelle ihn die Vorſehung beſtimmt hatte. 

Möge uns ein gütiges Geſchick „den Alten von 
ben Wohlwollens jedem gegenüber, dann aber, von Preußenwalde“ noch lange erhalten. 


in ſehr eindrucksvollen Kupfertiefdruck⸗Sildern find diesmal die erhebenden Beigaben zur 


Das zugehörige, 3 auftlärende Sammel - Album „D eutſch er Ruhm“ ift durch alle Figarettengeſchäſte beziehbar und koſtet 75 Pfennig 
die neuen „ Alaſſe · Moſaik · Stickereien! vervollſtandigen die dem Edelcharakter der Zigarette „Bergmann Klaſſe“ würdige Ausflattung Neve flache 10-Stück-Packung 


uptet deutfcher Huhmestat 
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Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str, 19, Ecke Kaiserstr. 


(CJamſſien-Hachrichten der Woche) 


Die Verlobung ihrer Tochter 
URSEL mit Herrn Diplom- 


Ich bin als Rechtsanwalt am 


Geboren: e eee Oberlandesgericht in Breslau 
andwir @- . 
u lass P 
Aral Drestan gogia en, Sohn. Dr med, Gribig Mitten || ehren sich anzuzeigen USEF REER W een 
Berlobt: i — ; 
Annelieſe Mainitz mit Engelhard ehr Forſthaus Gtein- Baumeister Fritz Laske Dr ur Carl Hans Buchholz 
= = 
bruch. Eva Mroczek mit Karl Kuhm, Pildo Wilhelm Ritter 
Ve it: Verlobte Breslau, Schweidnitzer Str. Sa 
zmählt: und Frau (Woolworth-Haus) Fernruf 57516 
Regierungsaſſeſſor Dr. Wilhelm Tegethoff mit Elfriede Ja- z 
WEI: ER Bergaſſeſſor Werner Buſch mit Ilſe Hede, geb. Zimmer 
€ A 
3 Steinau OS. 1. Oktober 1933 Neustadt OS. Bin zu den V.k.B.-Kassen 
Geſtorben: ur 
(kaufmännische Ersatz-Krankenkassen) 


Marie Stiba, eh 51 J.. Tiſchler Joſef Sperlich, Glei⸗ 
witz, 23 J. Konditorgehilfe Wilhelm Salanga, Oppeln. Agnes 


urg, nie annaa Peng. Sccomeeeant Sindens lalala 


zugelassen. 
E. Bienek, staatl. gepr. Dentist 


die Qualität 


Slowalla. NS. Gemeindevertreter Paul Gnaida, Bobret, 33 3. darf für Ihre Gesch 

Schuhmachermeiſter Theodor Maddi, Gleiwitz. Vermeſſungs. 1 Drucksache een. Beuthen OS., Dyngosstraße 48. 
direktor Heinrich Martin, Breslau, 59 J. Emilie Sezesniak, Beu- (KN O Ke) gebend sein. Für beste z 

Braue T3; Gora e S Gotat Acta ayrischer no Nie bokat 

enburg, eorg 2 9 ar eiwitz, aſtwirt Rein old : iwi 

Sonſa a, r Albine Pludra, Hindenburg. Flora Beuthen, Gleiwitzer Str. 25 Druckerei ee 

Tramer, Beuthen. Alois a Kattowig, 56 J. Gerhard Balder, der Verlagsanstalt Das führende Kabarett 
Königshütte, 24 J. Joſef Wloezykow, Königshütte. Johann Dorenz, f Kirsch & Müller GmbH. erwartet Sie bei Ihrem 
Kattowitz, 57 J. Dekorationsmaler Richard Mats, Königshütte, Täglich Beuthen OS. 


Besuen in Breslau! 


— ee nn anne nern 


29 J. Elektrowerkmeiſter Joſef Niklas, e 50 J. Schmiede⸗ 
meiſter Nikolaus Moſchny, Rudy: Piekar, 77 Hüttenpenſionär 
Julius ags, Königshütte, 78 J. Rektor Gore Krautwurft, 
Sandowitz. Erich Traube, Beuthen. Berta Fuchs, Beuthen, 75 J. 

r!!! .. . . a 


Ein eriesenes Programm, 


Heirats Anzeigen 


Selbſtinſerentin, 25 
kath., vielſeitig, w. zw 


Neigungsehe 


ein fabelhaftes Tanzorchester 
und der Hochbetrieb in der 
Künstler-Bar- Kulisse 


sichern Ihnen einen 
wirklich amüsanten Abend. 


echtbayr.Schrammelmusik 


Das echt bayrische Bier von Weitruf. 
Speisen in bekannter Güte zu zeitgemäßen Preisen. 


Statt Karten 


Elly Kiewitz 


k Id Grab ki = Vi Briefwechſel mit in | ——— 
er a ee: = In den oberen Klubräumen "RR Freitan, 2015 Uhr. Beuthen, Kaiserhof 


täglich bei guter Musik 3-gimmerausftattung. 1. Meisterkonzert 


Beiderf, ehrenwörtlich. 
5-Uhr-Tee und Tanzabende 


Diskretion Vorausſetz. 
dug u. B. 4814 
Tanzdiele, Likör- und 
Weinzimmer. 


. d. 8. Beuth. 
Speisen und Getränke zu Restauränt-Preisen. 


der Konzertdirektion Cieplik 
wiss 


Domgraf-Fasshaender 


der berühmte Bariton d. Berliner Staatsoper 
Karten: 1bis3M. Musikhäuser Cieplik 


| | Kammer-Liehtspiele 


Ein unbeschreiblicher Erfolg 
DasTagesgespräch zn Beuthen 


Hindenburg OS., den 1. Oktober 1933 


Ferm geſchiedener 
Gaſtwirt, 53 J., ſucht 
Lebensgefährtin, 
Witwe od. Frl., etwas 
Vermögen Bedingung. 
Auch Einheirat aufs 
F angenehm. * 


\ | 


Unsere am 23.September 
in Berlin-Frohnau statt- 
gefundene Vermählung 
geben wir hierdurch bekannt 


Horst Listemann und Frau 
Ursula, geb. Koehler - Forneberg 


Ich übe wieder für sämtliche Kranken. 
kassen (Orts- Betriebs- Innungs- und 
Beamten- Krankenkassen sowie für die 
Ersatz- Krankenkassen und die Privat- 
Kranken versicherungen — ausschl, 
Knappschaft —) 


Kassenpraxis 
Dr.med. Richard Tuch 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Hindenburg OS., Bahnhofstraße 8 


Verzogen nach 


Kaiser- Wilhelm.» Straße 84 (Nähe Goethestr.) 


Dr. Max Serog, Breslau 


Nervenarzt 
Sprechstunden jetzt: Privat (Privatversicherungen) und: alle 
Krankenkassen 11—12, 31/—5, Sonnabends 10—12. 
Tel. jetzt: Breslau 30104 


Birkenhof b. Königswalde, im September 1933 
(Neumark) 


Statt Karten! 
Als Vermählte grüßen 


Paul Müller und Frau 
Ruth, geb. Linnert 


Beuthen/Miechowitz, im September 1933 


\ 


Nach mehrjähriger ärztlicher Ausbildung 
Krankenhaus der Barmherz. Brüder Breslau 
Knappschaftskrankenhaus Hindenburg OS 


habe Ich mich als Prakt. Arzt niedergelassen. 


- 
Johannes Harasim, prakt. Arzt 
Hindenburg OS., Kronprinzensir. 266 
Sprechzeit: Werktags 8—10 und 15—17, Sonntags 9—10 Uhr 
Telefon 2151 Röntgenuntersuchungen, Diathermie 
Zu sämtlichen Kassen zugelassen 


Geschäftsverlegung! 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein 


Zigarren-Geschäft 


nach Neue Straße 11 
gegenüber Schubgeschäft Weißkopf 
Um weiteren Zuspruch bittend 


Paul Michalik, Ratiboı 


Für einen neu zu gründenden, erſtklaſſigen 


Privat- Mittagstisch Dr. Arnold Fanck, \ 
böpfer der gro! 
Zeilnehmer(innen) gef ug t. e on B oóirgotiltie, 
Beuthen OS., Virchowſtr. 13a, III. Etg. „Wunder des Sebneeschubs* _ 
„Der heilige Berg“ 
„Stürme über dem Montblanc“, 
vollendet mit diesem seinem 
neuen Film ein 


Nach einjähriger Tätigkeit an der Medizinischen Uni- 
versitäts-Klinik Breslau sowie nach über 13jähriger Tätigkeit 
an der Frauenklinik Dr. Schubert, Beuthen G. habe ich 
mich in Beuthen OS, als 


Frauenärztin 


niedergelassen und halte Sprechstunden ab: 
Wochentags täglich von 10—11 u. 16—17 Uhr in der 
Frauenklinik Dr. Schubert, Virchowstr. 2/4. 


Dr. med. Olga Steuding 


la Beuthen OS, 

Promenaden-Restaurant und Festsäle Hindensurgerr. 16. 
Sonntag, den 1. Oktober 1933 

„ZUM ERNTEDANKFEST“ 

Bei günstiger Witterung ab 4 Uhr nachmittags 

GROSSES GARTENKONZERT mit TANZ 


ausgef. v. d ges. Bergkapelle der Karst.-Centr.-Grube 
Zum Tanz: Die beliebte Hauskapelle. 


Empfehle gleichzeitig meine anerkannt gute warme und kalte Küche zu Jeder Tageszeit. . / 


Ich bin zum Notar ernannt 


Dr.HerbertKowalski 


Meisterwerk, 
Rechtsanwalt und Notar. wie et in der Geschichte 
Ich bin als Rechtsanwalt beim Amts- und e ee, eee eee 


Landgericht Beuthen OS. zugelassen 


Dr. Werner Haucke 


Rechtsanwalt 


einzig dasteht ! 
Eine starke, menschlich vertiefte 
Handlung, im deren Mittelpunkt 
Deutschlands sportlichste 
Filmdarstellerin steht! 


Leni Riefenstahl 
führt uns in die erhabene Region 
der Welt des Nordens — 
Es erstehen Bilder von unheim- 
licher Wucht und Plastik. phan- 
tastisch, wie sie Menschenaugen 
noctı nie sahen! 

Weitere Mitwirkende: 


Ernst Udet, 
der berühmte Dentschlanätlieger, 


Gustav Diessl, Sepp Rist, 
Dr. Ernst Sorge u.a, 


Wir üben die Praxis gemeinsam aus 


Dr. Kowalski Dr. Haucke 


Rechtsanwalt und Notar Rechtsanwalt 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 23 (Ecke Poststr.) 
Telefon 2280 


Kreis- Hparkajjo 
-zu Beutfon DS. 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz 11, Ecke Dongosſtraße 
Fernruf 4445/4446 


Ich bin zum Notar ernannt 


Dr.Zolondek 


Rechtsanwalt und Notar 
Ab 8. Oktober befindet sich meine Kanzlei 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 9 
im Hause Weinhandig. Przysczkowski 


Benutzen Sie des großen Andranges 
wegen die Nachmittagsvorstellungen 
um ½ 3 Uhr und ½ 5 Uhr 


Jugendliche haben Zutritt! 


Wochentags: 1/25, ½ 7 u. ½ 9 Uhr 
Sonntags: 1/28, Web, ½7 u. ½ 9 Uhr 


Hobonffollen in 
Bobrek - Karf I, Miechowitz, 
Mikultſchütz und Nokittnitz 


Seiler- 
Wäschemengain 


zum Notar ernannt 
Rechtsanwalt 


Alois Zyika 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 6 
Fernruf 4774 


Spareinlagen, Giros Scheck⸗ und Leberweiſungs⸗Verkehr 


Erleichterte 
Zahlungsweise. 


Seiler’ eMaschines-Fahrik Liegnitz f$ 14 


Verkaufsbüro Beuthen OS, Günthe 
Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 


„ r ²⅛ wUU ̃˙⅛˙ En Q 


Nr. 270 | 1. Oktober 1933 


— 


Die dautſche 
Noßborger Tracht 


Von Alfons Perlick 


Das ſchleſiſche Volk ift auf die Roß berger 
Tracht, die in allen Gegenden Deutſchlands 
hinreichend bekannt iſt, ſtolz. Deshalb wird ſie 
auch bei dem am 1. Oktober abgehaltenen beut- 
ſchen Erntedankfeſt in den Vordergrund tre⸗ 
ten und den Veranſtaltungen ein farbenfrohes, 
buntes Bild verleihen. Die prächtige Roßberger 
Kleidung iſt vor allem dadurch bemerkenswert, 
weil ſie die einzige Männertracht im 
panen deutſchen Oſtraume iſt, die fi hier 
ebendig erhalten konnte. Das gleiche trifft für 
die Haube zu, die ihren Urſprung aus dem 
15. Jahrhundert herleiten kann. Der Beuthener 
Volksraum und damit auch die in ihm verbrei⸗ 
tete Kleidungsart dehnt fih beute noch im Nor- 
den bis in die Nähe von Tarnowitz und im 
Süden bis nach Kattowitz aus. In dieſer Dem 
wird überall von Mann und Frau eine gleiche 
Tracht getragen, die ſich in den einzelnen Dör⸗ 
De in Kleinigkeiten unterſcheidet (Beſatz, 

49 

Nun tauchen zwei Fragen auf: Zunächſt iſt 
die eine: „Iſt dieſe gefällige Tracht deutſch 
oder ſlawiſch?“ Wer ſich nur einigermaßen 
in den übrigen deutſchen Trachtenprovinzen mit 
Aufmerkſamkeit umgeſehen hat, wird feſtſtellen 
können, daß die hier verbreiteten deutſchen Klei⸗ 
dungsarten in ihren Grundformen alle mit den 
Beuthener Gewandſtücken überein- 
ſtimmen. Die Rockmiedertracht iſt die eigene 
weibliche deutſche Kleidung; in der männlichen 
Tracht kommt das Militärtuch der frideri⸗ 
ſianiſchen Tracht zum Ausdruck. Auf der Grund- 

ge einer einheitlichen Gewandung bis zum 
Mittelalter hat ſich dann bis zum 18. Jahrhundert 
ges die bunte Bauerntracht entwickelt. Die 

eſtandteile der bürgerlichen Kleidungsweiſe 
ſind dazugekommen und haben dann von den 
bäuerlichen Volksgenoſſen aus, bunte, farben- 
ei Geſtaltung erfahren. Weil die deutſche 

auernſchaft gerade im 18. Jahrhundert 
den Hauptbeſtandteil der friderizianiſchen Heere 
bildete, iſt der Soldatenrock zu einem 
Ehrenkleide in größtem Umfange geworden, 
ſodaß er auch nach Beendigung dieſer Kriege 
weiter im een Leben Würdigung, Geltung 
und verbreitete Ye e fand. Da auch die 
2 dieſer Zeit auf den Abſatz blauer 

uche eingeſtellt waren, konnte dieſes Material 
billig und von jedem erworben werden. 

Der beharrenden Lebensführung des 
Bauern it es zu verdanken, daß fih dieſe, fo 
ſtark die Bodenverbundenheit zum Ausdruck brin- 


Beu'hener Streifzüge | Humor im 


5 imi 8 t 
herbſtlicher Gang zum wald ſchloß nee 


; 3 ; wilde z ; ö ; das i ren können. Freude, Humor, Ausgelaſſenheit ſind 
N aea A ES 10 8 el dein Paßpelreg 2 a als Entſpannung anzuſehen für den, der rechte 


Wein .., da möchte man ganz gerne dort ſein, das ein 5 1 ir den 
wo der En fich 155 berbſtlich tötet am N ed a r| etwas Eintönigeß, Troſtloſes und Niederdrüden-| Arbeit geleistet hat. Den bäuerlichen Humor 


und am eine, wo ſchon die Moſtpreſſen be- des. Nicht umſonſt bepflanzt man mit 1 ſchnell⸗charakteriſiert Natürlichkeit, Urwüchſigkeit, die 
reit ſtehen und die Fäſſer friſch geſchweſelt werden. wachſenden Bäumen Zugangsſtraßen zu Kirchhöfen aus der Bodenverbundenheit herausgewachſen ift. 
Aber da dieſes nicht angeht, wollen wir halt ein und Irrenanſtalten. Der Volksmund nennt folde | Die luſtigen Figuren und Perſönlichkeiten, die 
wenig in den Beuthener Herbſt hinaus. Dich mit Recht „Seufzeralleen Und der der bäuerliche Menſch bei feinen Jahresumzügen 
Die Weſte können wir wieder zu Hauſe laſſen, denn Dichter hat ſicher an Pappelwege gedacht, wenn er mit ſich führt, zeigen dieſes Weſen, Schwerfällig 
dieſer letzten Tage Sonne meinte es gut. Den Filz- reimte: 2 ländlich, in ihrer Geſtaltung ſehr alt ſehr oft 
hut kann man auch entbehren, wenn man ſich auch „Rechts ſind Bäume, links ſind Bäume bſtiſche Anklä 7 5 den fi ú 
nachher den „Altweiberſommer“ aus den Haaren N 58 noch myſtiſche Anklänge zeigend, werden ſie ger 
kämmen muß „Und daszwiſchen Zwiſchenräume “ „ geſehen und belacht. So wird der diesmalige 
Aber wohin geht der Beuthener, um eine Hier ſind die Zwiſchenräume fich zwölf Schritte[ Ernteumzug in Beuthen verſuchen, dieſe zum 
Stunde Herbſt zu genießen? Wo kann man ſich breit. Daß man in ſolch ſtatiſtiſche Gedankender⸗ Teil in Vergeſſenheit geratenen humordollen 
zwiſchen zweitem Frühſtück und Mittagbrot Tet nene uing 35 ; 1 Er en e r. Darſtellungen aus dem bäuerlichen Kulturkreis 
an den Buien der Natur klammern? Der Stadt. die den Weg ein Stack begleiten. Da leuchten in wieder lebendig zu machen und ins Leben zu 
Es werden im Zuge: der „Roder“, der 


park iſt da nicht das Richtige. Dort gibt es in 8 Eur f 
tl nnenblumen, rufen. € A 
ter- Derbitliger prachk Go in „Knaller“, der „Mann im Korbe“, die 


dieſen Tagen zuviel Kinderwagen, feuchte Windeln A 
„Haferalte“, die „Großmutter“ (verflei- 


AL A en wio noch einmal, „wo fab 

ich dich, unendliche Natur?“ A i . 

Wir haben ein ſehr bequemes Ausfallstor ins Ae pr Saele 2 kirp F 2 
„Bärenführer“, die „Kornbraut“, die 


Freie. Es liegt zwiſchen dem letzten Haus der O ft - 
„Gerſtenbraut“, der „Haferpopel“ oder 


8 N £ unb 8 grauen W ni 

portplatzes. wird es gleich ländlich. b er p! 

Man geht über einen Raſenplatz, auf dem zwei „Erntemann“, der „Pojaz“ oder auch „Fleckla⸗ 

ſchwarz-weiße Kühe weiden. Ihr Hirte räkelt ſich Hannes“, alle typische, volkskundliche Geſtalten, 

im Graſe, die Arme im Nacken verſchränkt und die mit dem bäuerlichen Lebenskreis eng in Be⸗ 

ſchaut hinauf in die Unendlichkeit des blauen Him- rührung ſtehen und das bäuerliche Brauchtum 

mae tub apa nd) yeaS wu veranſchaulichen ſollen. 

ich aufmerkſam. Denn ein Drache ift in 

IE Blickfeld geraten. Ein roter Drache mit i 2 Abend des Erntedankfeſtes gelangt u. a. 

ſchwarzem Hakenkreuz ſchwebt über ihm, ſteht ſtill im Schützenhaus ein volkskundliches 

wie jener feſte Punkt im All, von dem aus man die Spiel zur Aufführung, betitelt: „Oberichlefi- 

Welt aus ihren Angeln heben könnte. Nur der ſches Bauernvolk bei der Ernte“. — Volkskund⸗ 
liche Bilder von Ludwig Chrobok. — Das 
hauptſächlichſte Erntebrauchtum des oberſchleſi⸗ 
ſchen Bauern wird in 5 Bildern dargeſtellt: Das 


lange Schweif wedelt fröhlich 
Ein paar Schritte weiter, und man hat Hirte, 
Binden auf dem Felde, daß Flechten des Ernte- 
kranzes, die letzte Garbe. In die Arbeit mit 


Kühe und Drachen vergeſſen. Man erblickt wieder 
ihrem Frohſinn winden ſich die Sagen von der 


etwas Neuzeitliches: zur Linken das Stadion 

und im Vordergrunde auf ödem Gelände, das ein 
Kornmuhme und die Legende, welche erklärt, 
warum die Kornähren nicht länger jind, Volts- 


nicht gerade nach Umbrojia duftenden Bach gegen 

die Straße hin abgrenät, ſehnige bis zum Gürtel 
lieder, Deutungen des Brauchtums, Aberglaube 
und tiefſtfrommes Gebet. Eröffnet wird das 


entblößte Burſchen mit Spitzkacken und Schaufeln. 

Es ſind Leute vom Arbeitslager Stadion. 
Spiel mit einer Gemeindeverſammlung, in der 
der neue Geiſt, der in das deutſche Bauern- 


Sie füllen mit kräftigem Schwung Loren voll Erde 
und Schutt. Und einer ſingt ſich ſogar Motipe 

tum einzieht, zum Ausdruck kommt, beſchloſſen 
mit einer Spinnſtube, in der die letzten 


au dem „Tannhäuſer“ zu jeiner ſchweren Ar⸗ 
eit. 
Der „Schießwerder“ liegt in friedlicher 

Ruhe und Sonne. Nichts erinnert mehr an den 
Erträge der Flachsernte verarbeitet werden. Die 
Spieler ſind echte Bauern, Knechte und 
Mägde, kein ſchauſpieleriſch geübter Erſatz, in 

ihren heimiſchen Trachten, Schulze und Schulzin, 


tern und Malve n. Und am Boden warten 
behäbig⸗feiſte n auf das ſcharfe Gärt⸗ 
nermeſſer. Am Wegrand ſtehen beſcheidene Schaf⸗ 
arben, Diſteln und Gänſeblümchen, die der ſchöne 
Herb noch einmal hervorgelockt hat. Hüt dich 
feing Blümlein .. über Nacht kann der bitter- 
böſe Froſt kommen : 

Der Weg zieht fih mit einem energiſchen Ruck 
nach links zwiſchen zwei Halden hin, und dann iſt 
man ganz auf dem Land. Auf den Kartoffeläckern 
wird emſig gebuddelt. 

Vor uns liegt der Stadtwald. Gelbes Laub 
raſchelt auf dem „Schwarzen Weg“. Woher dieſer 
Name für einen Waldpfad, an dem helle, freund⸗ 
liche Birken ſtehen? Iſt das vielleicht noch eine 
3 Erinnerung aus abgelebten Zei⸗ 
ten 


Uebet guten Brauch, 
Schonet Baum und Strauch 
Und die Bänke auch“ 


mahnt eine grüne Tafel. Auf der 2 tum - 
meln id Kinder, irgendwoher tönt das Geklimper 
einer Mandoline. Jetzt wäre man in der Stim- 
mung, ſich ins Waldſchloß Dombrowa zu 
ſetzen behufs Schlürfung ermunternder Getränke 
und Ozon 


Wir treten durch das Gattertor. Aber was iſt 
denn das? A es ja zu wie in des Sän⸗ 
gers Fluch! Nur eine hohe Säule zeugt von 
entſchwundener Pracht .. Nein, es iſt doch noch 
etwas mehr übrig von dieſer beliebten Vergni- 
Hachen Es ſteht noch ein Fragment jenes 

äuschens „Für Herren“, es ragen noch ein 
paar himmelblau bemalte Mauerreſte des ehe⸗ 
maligen Tanzſaales in die Baumwipfel þin- 
auf, und neben öden Fenſterhöhlen prangen noch 
asche Ich Si deutſchen TA m 2 
; pi * » aſchendieben wird gewarnt“. Umher aber i 
Biol Din a Grauen. Da liegen Berge von Ziegelſteinen, Bal- 
5 teils zurückgebrängt worden. Wir finden] ken. Brettern, Dachpappe. Und neben der Stal- 
in jedem Grenzyland die merkwürdige Erſchei⸗ lung 15 verlaſſen eine „Theke. An was mag 
nung, daß ſich bier derartige Formen aus dem dieſes Möbel denken? An alle die verſchiedenen 
Volksleben länger und ſtärker erhalten, als im] Flüſſigkeiten, die fie einft auf ihrem geduldigen 
Pinmenlans, bewußt liegt in Meier Geſtal⸗ or getragen, an bie Gäſte, denen ſie Stütze 
tungsweiſe, in dieſer Auftriebskraft eine geſunde, 4 5 So eine ſchön geſchnitzte Theke hat nun alſo 
Abwehr gegen benachbartes Volkstum. Wir wer“ kein Dach mehr über dem Kopfe und ſteht im 
den dieſes oud in der Tracht zum Ausdruck] Walde ſtill und ftumm ... 
kommende Ringen um Erhaltung des deutſchen Dennoch: neues Leben blüht aus den Ru- 
Grenzlandvolkstums mit aller Kraft unterſtützen, inen. Und dies gleig nebenan. Dort ſteht, ein 
den Roßberger Volksgenoſſen Ehrfurcht und An- Rohbau ſchon vollendet, das nene „Wald⸗ 
erkennung entgegenbringen müſſen, der ſich nicht ſchlo ß“, ein hühſcher Soljfahwertban‘, der etwas 
iheut, ſein Bauern⸗ und Deutſchtum in 8 an die indiſchen Bungalos erinnert. Und wenn 
halten und entwickelt, wo der gleiche Stamm, wie | gefunden offenen Art zu bekennen, und vor allen | erft die Gaxtenterraſſen angelegt find und alles 
ier der fränkiſche, geſiedelt hat. Ja, Spuren Dingen unſere bäuerliche Roßberger Jugend an- den letzten Schliff hat, wird man das alte Wald- 

ch] zuregen, wieder dieſes Ehrenkleid ihrer Väter | ſchloß bald vergeſſen haben. So ift es nun einmal 

in Würde zu tragen. im Leben Dr. Zehme. 


im danzen Hause Mantel- und Kleiderstoffe 
Herbst keuke: Leinenwaren / Bettwäsche / Handtücher 
11CCCCCCC—T EEE | 


Mord, der vor ein paar Jahren dort geſchah. Und 
dann beginnt der „ſtaubfreie Weg“ mit der amt⸗ 
lichen Beſchilderung „Pappelwe 9“, Sie find 
ſchon recht anſehnlich geworden, dieſe Pappeln. 
[RE REDET V 

Schnitterinnen, Mädchen, Frauen und Grok- 
mütter, die noch richtig ſpinnen, und Knaben und 
Burſchen, die Volksmuſik auf der Mund- und 
Ziehharmonika darbieten. Was der Städter im 
Sommer ſelten zu Geſicht und zu Gehör bekommt, 
Garben, beladene Erntewagen, Senſenklang, beim 
Mähen und Schärfen hervorgerufen, urwüchſiges 
Gebahren des Landvolkes in der Wohnung und 
auf dem Felde, Arbeitsernſt und Feſtesfreude, 
das tritt dem Zuſchauer von der Bühne entgegen. 
Allerdings darf er kein Luſtſpiel der üblichen Art, 
keine Operette, kein Singſpiel erwarten. Die 
Koſt, die ihm geboten wird, wäre am beſten mit 
dem Bauern⸗ Schwarzbrot zu vergleichen, 
das geſchwächte Mägen nicht vertragen können, 
das aber zum großen Teil die Kraft und Geſund⸗ 
heit unſeres Landvolkes garantiert. 

Alfons Perlick 


Und nun die andere Frage: „Warum þat fid 
gerade dieſe Tracht in einem beſtimmten Gebiet, 
im Beuthener Volksraum entwickelt?“ Die Ber- 
breitung der eigenen Beuthener Tracht hängt mit 
der Siedlungsgeſchichte zuſammen. 
1 Bauern ſind im 13. und 14. 
ahrhundert in dieſen Raum Bir und haben 
hd bier anſäſſig gemacht. Gehöftanlagen, Gaus- 
ormen, Torein Base meijen z. T. noch heute auf 
dieſe völkiſche Ver undenheit mit Weſtdeutſchland 
in. Gleiche Kulturformen ſetzen auch eine gleiche 

tammesgeſinnung und Haltung voraus. Die 
e haben ſich nur da in Beſtändigkeit ge⸗ 


von einſtigen weſtdeutſchen Siedlungen finden ſi 
in e mas! noch in ganz Weſtpolen bis nach 


Gardinen / Läuferstoffe 
Mantel-Velour gute strapazier 248 fFanlasie-Mantelstofle sigante 385 Aparte Mantel-Neuheit, Velour Wogé, 


Qualität, ca. 140 breit.. . Meter port-Mänt., reine Wolle ca. 140 br. m gediegene reinwollene Qualität 


it und ohne Ab 
Velour-Fischgrad ca. 145 breit, 375 Marengo der warme Wintermantel 485 F resco hochwertige Mantelware, 485 


reine Wolle Meter reine Wolle, ca. 150 breit, Meter 6.75 reine Wolle, mit Abseite. . Meter 


Pfirsichhaut neuart. Wollgewebe, 270 Hammerschlag reine Wolle, s 430 Bouel&-Schotten ERE 98 3 
eter 


reine Wolle, ca. 100 breit . Meter neue Herbstfarben . M gute haltbare Qualitäten. . Meter 


Cröpe-Reversihle die gr. Saison- 295 Flamisol ca. 100 breit, modernes 495 Bedruckt Marocain moderne 485 


mode m. Abseite, ca. 100 breit, Meter Matt-Crepe-Gewebe . . Meter 2.20 Muster, gute Kunstseide . . Meter 


Alles was die Herbst- und Wintermode bringt zu staunenswert niedrigen Preisen 
Sport-Mantel ganz en, 4250 Eleganter Winter-Mantel i neuesten fesche Backlisch-Mäntel 


aus guten, tragbaren Stoffen. Webarten und großem echten Pelzkragen in jugendlichen, neuartigen Formen u. Stoffen 


Kinder-Mäntel Frauen-Winter-Mäntel Sport-Mäntel aus warmen, 4550 


in reizenden Schnitten, sehr preiswert bis zu den größten Weiten, in allen Preislagen kamelhaarfarbigem Flausch, . 


Kleider in Wolle und Seide / Sommer-Mäntel weit unter Preis! 


Hugo Schüftan Rins 


in eine alte Bauernſtube geſtellt, Schnitter und 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Stores, 


Brücken, Bettvorleger Scheibengardinen 


E Der Zug der Hausfrauen 


zu unserm TOTAL-AUSVERKAUF hält 
unverändert an. Da wir stets nur Qualitäts 
waren geführt haben, sollten auch Sie noch 
schnell Ihren Bedarf zu spottbilligen 
Preisen decken. Nur noch wenige Tage 
stehn Ihnen zur Verfügung. 

mbH. Kais.-Franz-Jos.-Pl.3 
Stahlwaren ® Alpakkabestecke ® Küchengeräte 

Am Dienstag, den 


1 3. Oktober, bis einschl. 
Freitag, d. 6. Oktbr., 
findet in Beuthen im 


Einladung 
Eintritt frei! ‚Konzerthaus‘, 
in der Zeit von 10—21 


Ausstellung 


von Singer-Nähmaschinen sowie aller Arten 
von Näh- und Strickarbeiten, gefertigt auf der Singer- 
Nähmaschine, verbunden mit 

auf der Nähma- 


Vorführung =i Nome 


laden hierzu die Einwohner von Beuthen und Umgeg. höfl. ein 


Singer Nähmaschinen 


Aktiengesellschaft 


Vertreter gesucht 


Hirfch 


Leere Säcke 
billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 
Sackgroßhandlg., 
Iſaak Herſzlikowicz, 
Gleiwi 


Gymnasialstr. 
Uhr 


eine 


Preiswitzer Straße 31. 
Spez. Zuckerſäcke 
neuw. à 0,36 Mk. 
Leihinſtitut. 
Mod. Flickanſtalt. 

Telephon 2782. 


neuer Techniken 


Nf 


o 1.0beı 


MONTAG, 


Eintrittspreis 
20 Pfennige 


Slaalslose 
3 í ! 23 
Los 
nur RM 


1/4 1/2 1/1 Los je Klasse 
6.- 12.- 2A. RM 
Ziehungsbeginn 20. Oktober ggg 


Staatl. Lotterie-Einnahme 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 


BEUTHEN OS. 


die ihnen Damenkleiderstoffe 


in bekannt guten Qualitäten 


und Qualitäten 


zu billigsten Preisen 


/ 


Umbau 
F ist beendet! 


Wir laden Sie zur zwanglosen Besichtigung unserer 
neuen Ladenräume und unserer weltbekannten 
Qualitäts -Erzeugnisse ein: Bestecke, Tafel- 
und Ziergeräte, kunstgewerbliche Gegenstände 
aus Kristall und Metall, Beleuchtungskörper, Metall- 


Württember 
Metallwarenfabrik 


f Niederlage Beuthen, Ecke Gymnasial- und Bahnhofstraße 31 


Den geehrten Einwohnern 
von Beuthen OS. und Umgegend gebe ich hierdurch die 


Neu. 


meines Spezial- Unternehmens in 


Teppich. bardinen-u.Möbelstoflen 


— a 
zur Kenntnis mit der höflichen Bitte, um gütige Unter- 
stützung. ® Fachgemäße Bedienung und Beratung. 


Solide feste Preise 


Ka ri Ha nsel Beuthen OS. 


S 
KAISER-FRANZ-JOSEPH-PLATZ NR, 5 
Fernruf 3517 neben Kaffee Jusczyk 


Auf Ihre Ehestandsdarlehn- 
Bedarfsdeckungsscheine erhalten Sie im 


Spezialgeschäft 


Hugo Kukofka 


Gleiwitzer Straße 24 
in Seide 
v. Wolle 
Mantelstoffe in d. modernst. Geweben 
Damenwäsche in gedieg. Verarbeitung 
Bettdamaste u. fertige Bettwäsche 


Inletts, federdicht und echtfarbig 
Tischwäsche in vorzüglichen Mustern 


Leinenwaren, Baumwollwaren, Handtücher usw. 


Gardinen, Teppiche, Läufer, Steppdecken usw. 
in d. neuesten u. modernst. Ausführungen 


Postscheckkonto Breslau 17102 Fernruf 2079 A 
ESU Holz- Better 7 
n Polster, Stan- Internat. 
. jeden, Teilz. W 12. 2 fr Erzie 


in größter Auswahl im ältesten Spezialhaus 


Emil Bindseil 
Tarnowitzer Straße 42 


Beuthen OS. 


Fernruf 4788 

EEE FE NER ET 1 
Ziehung 1. Klasse 20. u. 21. Oktober 8 15 
rr ; l 


Staatliche Klassenlotterie 


Jeder kann wieder ein Preußisches Klassenlos spielen: 


es kostet 1s nur 3.-M. 


Trotzdem bestehen verbesserte Gewinnaussichten, 


darunter als Neuschöpfung 760 Tagesprämien je 1000 M. 


Es werden ausgespielt: 800000 Lose mit 339600 in 5 Klassen verteilten 
Gewinnen und 760 Tagesprämien zu je 1000 RM. Spielkapital 63638840 RM. 


Staatliche Lotterie-Einnahmen Beuthens 


Polstermöbel. Matratzen 


Linoleum, Stragula 


Ziehung 1. Klasse 20. u. 21. Oktober 


R. Fliegner's 


Höhere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtsstr. 87 Fernruf 3921 


Vorschule 


Für 6—10jährige Knaben 


Förderung überalterter und 


Sexta zurückgebliebener Schüler (innen) 


bis 


Ober p rima Vorbereitung zum Abitur für Schüler 


und Schülerinnen aller Schularten 


In diefem Jahre beſtanden 7 Prüfe 
linge die Reifeprüfung alsExtraneer 


Eintritt jederzeit Prospekt frei 


porzellan, Marmorwaren, Ikora-Edelschmuck usw. and- ädagogium atscher 
Sexta Arasy Aare — 

2 bis olg elt- Ober-Schlesien. 

h b l Abitur $ ersparnis / Niedrigste Seit 93 Jahren! 
Deutsche Wertarbeit! ersparnis / Niedrigste elt 99 Jahren] 


ische 


Deutsche 
Wertarbeit | 


ERST 


Eröffnung 


DEN 2. OKTOBER 1933 


'Wfreutzberge 


h seit über 40 Jahren führend 


in der Herren- und Knaben- 
Bekleidungsbranche 


bakannt in ganz Schlesien als 
beste Einkaufsquelle für 
Herren- und Knaben-Kleidung 


_ Unterricht 


Tanzunterricht! Beginn der Kurſe 
für Anfänger und Fortgeſchrittene in 
Gleiwitz, „Loge“, Bahnhofſtraße, Dienstag 

den 3. Oktober, 
Hindenburg, „Donnersmarckkaſino“, Mittwoch, 
den 4. Oktober, 
Beuthen, „Kaiſerhof“, Donnerstag, 5. Oktob. 
Damen 8, Herren 9 Uhr abends. 
Anmeldungen ab 7 Uhr auch für Schülerzirkel, 
Privatkurſe für Vereine, Einzelunterricht, 
Perfektionen m. kl. Honorar. 
Tanzſchule Krauſe, Beuthen OS., 
Gymnaſtalſtraße 12 a. Telefon 5185. 
Auskunft und Anmeldungen auch im 
„Havanahaus“, Gleiwitzer Str. am Rathaus. 
TEEN — TE 


Pädagogium Lähn b.Hirschberg Asob. 


gegr. 1873, VI—I (Abitur). Größt. Institut 
Schles. in herrl. gesund. Lage; Standort 
der Hitlerjug., Körperschulung, Gelände-, 
Wintersport. Werbeschr. frei. März 33 be- 
stand. alle Abitur. u. Sekund. Fernr. Lähn 4. 


* e 
Kl. E-Or. aoken bardh a.Berge.Bezbresiau 
Unterricht. Günstige Erfolge 258 


ganz besonders leistungsfanig 
durch eigene Großfabrikation 
im Breslauer Betriebe 


bietet für diediesjährige 
Herbst- und Wintersaison 


reutzberger 
N EEE 


Gleiwitz 
Wilhelmstraße 11 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 270 


Pg. Fillusch einstimmig gewählt 


” 0 4 o & 
OHmebiegmemAmensohl in Pintimbiny 
Neuwahl auch des Stadtverordnetenvorſtehers — Straßen⸗ und Kanalbauten bewilligt 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 30. September. Als letzte im Kreiſe der oberſchleſiſchen Städte wählte die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung von Hindenburg am Sonnabend vormittag ihr Oberhaupt. Damit ijt nun endlich einem Manne die 
Führung der Amtsgeſchäfte für die nächſten 12 Jahre übertragen worden, der mit ſeiner Perſon die volle Gewähr da⸗ 
für bietet, daß den überaus ſchwierigen ſozialen Verhältniſſen der größten und ärmſten Stadt Oberſchleſiens nunmehr 
energiſch zu Leibe gegangen wird. Oberbürgermeiſter Fil lu ſch ſteht in dem Rufe, als Kämpfer für die Idee Adolf 
Hitlers in Oberſchleſien mit den kommunalpolitiſchen Verhältniſſen und Verwaltungsaufgaben der Notſtadt Hin⸗ 
denburg aufs innigſte vertraut zu fein. Er genießt das Vertrauen aller Bevölkerungskreiſe, und er wird dafür ſorgen, 
daß in unſerer Stadtverwaltung wiederum Recht und Gerechtigkeit und der Geiſt altpreußiſcher Pflichterfüllung ein⸗ 
zieht. In dieſem Sinne wird die Wahl des Kreisleiters und nunmehrigen ordentlichen Oberbürgermeiſters von allen 
Volksgenoſſen auf das herzlichſte begrüßt. 


Die Aula der Mittelſchule, das Tagungslokal!] miſſionsſitzes nunmehr die Erſatzmänner nade 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, prangte im] rücken und demzufolge keine Neuwahlen ge 
Schmuck friſchen Grüns; von Empore und Wän⸗ tätigt werden. 


fih die Koſten auf 150 000 Mk. ver. 
ringern, die aus Staatsbeihilfen auf. 
gebracht werden. Die Arbeiten werden als 


den herab grüßten die Fahnen des alten und des ; willi i : 
ETTTT7)½... ee]  Meikenbsarheiten ande 
rechend vo eſetzten Zuſchauerraum. im⸗ fr; waren, 

mungsvoll leitete ein Orgelpräludium, en von ur et 18 2 Mar Gehe Vorsteher Straßen⸗ und Kanalbauten 

dem akad. Muſiklehrer Alfred Kutſche, zu dem Podolfki darauf hinwies, daß faſt in jeder Ueber die Ausführung von Straßen bau- 


Feſtakt über, der von dem Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher Podolſki eröffnet wurde. 

Für die 1 Stadtverordneten 
Koch, Loebner, Oberarzt Dr D ff ig und Zap⸗ 
pek traten neu ein Grubenſteiger $ eppner, 
Kaufmann © to f het, Gaſtwirt Alfons Kurzaj 
und Oberzolljetretär Großmann, ſämtlich von 
der NSDAP.⸗Stadtverordnetenfraktion. Sie wur- 
den von e Filluſch mit der 
Mahnung, nicht ihres Vorteils wegen, ſondern in 
uneigennütziger Weiſe im Geſamtintereſſe der 
Bürgerſchaft und der Stadtverwaltung tätig zu 
ſein, mit Handſchlag verpflichtet. 


Vorſteher Podolſki gab darauf die Regie ⸗ 
rungsbeſtimmungen bekannt, die es der Stadtver⸗ 
waltung zur Pflicht machen, die Bedingungen der 
Genfer Konvention einzuhalten. (Die damit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen find. bereits von der 
„Morgenpoſt“ in Nr. vom 29. September ein- 
gehend behandelt worden.) e 

In Umwandlung der Tagesordnung wurde nun⸗ 
mehr zur 


Wahl des Oberbürgermeiſters 


eſchritten, und zwar mittels Stimmzettels in ge⸗ 
. Wahlgang. Für die NSDAP. ⸗Stadtver⸗ 
ordnetenfraktion gab Stadtrat Abrahamcazyk 
bekannt, daß hierfür der Kreisleiter, Pg. Fil ⸗ 
Lujo, vorgeſchlagen werde, der im übrigen das 
volle Vertrauen der Regierung beſäße. Ein an- 
derer Vorſchlag erfolgte nicht. Von den 38 ate 
weſenden Stadtverordneten, von denen vier auf 
die Fraktion der ehemaligen „Deutſchnationalen 
Front“, 10 auf die Fraktion der ehemaligen Bens 
trumspartei und 24 auf die Fraktion der NSD 
entfielen, wurden fämtliche Stimmen in 
ſchönſter Einmütigkeit auf den bisherigen fom- 
miſſariſchen Oberbürgermeiſter Fil luſch abge⸗ 
Bee der damit endgültig auf 12 Fahre zum 
berbürgermeiſter der Stadt Hindenburg ge» 
wählt wurde. 


Stadtv.⸗Vorſteher Podolſki im Verein mit 
em Büro der „ porte . 
en neugewählten erbürgermeiſter 
ibungs aal, eh die A Stensartentapelie 

unter Muſikzugführer Georg Stur 
Badenweiler Marit, den Lieblingsmarſch des 
eichskanzlers, ſpielte. 


Als erſter überbrachte Stadtv⸗Vorſteher Po- 
dol ki le Oberbürgermeiſter feine Ne 5 
Glückwünſche dar. weiter Bürgermeiſter 
Opperskalfki überbrachte namens des Mas 
gltratsfollegiums dem Neugewählten Grüße und 

ünſche mit dem Verſprechen, im Sinne des 
Volkskanzlers Hitler mit Oberbürgermeiſter 
Filluſch an die Löſung der gewaltigen Auf. 
gaben heranzugehen, die das neue Stadtoberhaupt 
X Hindenburg erwarten. Die bereits feit über ein 
Jahrzehnt währende Tätigkeit von Oberbürger · 
meiſter ui in Hindenburg biete bie befte Ge- 
wä r dafür, daß die Vertretung aller Intereſſen 
gei ihm vorzüglich aufgehoben 5 „Namens des 
Watt Tat durfte der Redner erklären, daß die 
hall p 


Sitzung eine Nachbewilligung erfolgt ſei un 
ſcheinbar die größte Aufgabe der Stadtverwaltung 
darin läge, Obdachloſe unterzubringen. Der Er⸗ 
höhung auf 200 000 Mark wurde von allen Stadt⸗ 
vätern in Anerkennung des ſozialen Sinnes der 
Magiſtratsvorlage zugeſtimmt. 

Zugeſtimmt wurde weiter der Erhöhung des 
Etatsanſatzes für Zwangsheilung bei Seu⸗ 
chen von 3000 Mark auf 9000 Mark, wie auch der 
Erhöhung des Etatsanſatzes für Erhöhung der 
Schulbedarfsartikel für arme Schüler, 
wofür an 7000 Mark benötigt werden. — Der 
Uebernahme der Turnhalle im Stadtteil 
Borſigwerk, die den Borſig⸗ und Kokswerken ge- 
hört, wurde ohne Ausſprache zugeſtimmt. 


Das von der Stadtverwaltung aufgeſtellte 
Tiefbauprogram m, das insbeſon⸗ 
dere die Ausgeſtaltung der Ortsmitte bor- 
ſieht, fand reſtloſe Zuſtimmung. Dafür 
ſind insgeſamt 180 000 Mk. aufzubringen, 
von denen die Reichsbahn eine Abfindung 
von 30 000 Mk. von ſich aus beiträgt, ſo daß 


ten, die immer dringlicher ſind, wurde den Stadt⸗ 
vätern Rechenſchaft gegeben. Die einzelnen Maß⸗ 
nahmen betreffen die Zillerſtraße, die Pariſius⸗ 
ſtraße, die Kronprinzenſtraße, die Noahſtraße und 
die Glückauf⸗ und Kaniaſtraße. Die Koſten werden 
mit insgeſamt 91 500 Mk. veranſchlagt. Die Bau⸗ 
mittel für die Rania- und Glückaufſtraße jolen um 
die entſprechenden Beträge verſtärkt werden. Die 
Koſtendeckung erfolgt aus Staatsbeihilfen. Der 
Magiſtratsvorlage ſtimmte die Verſammlung ohne 
Ausſprache zu. 


Das vom Magiſtrat vorgeſchlagene Ka» 

nalbauprogramm umfaßt den Ban 

zahlreicher Schmutzwaſſerkanäle, für die 
insgeſamt 203 000 Mk. erforderlich ſind. 


vorha 
139 000 Mk. vorhanden, der Reſt wird aus 
Staatsbeihilfen beſtritten und auf dem 
Wege der Notſtandsarbeiten ausgeführt. 
Bedingungslos gaben auch hier die Stadtverordne- 
ten ihre Zuſtimmung. 


Im Flugzeug nach Berlin und Hameln 


Perſchleſiſche Bauern beim Kanzler 


Oppeln, 30. September. Die Bauernführer aus dem ganzen Reiche ſind am 
Erntedanktag des deutſchen Volkes zum Reichskanzler Adolf Hitler nach Berlin 
befohlen. Unſer Landesbauernführer, Landrat Slawik, wird in Begleitung der 
Bauern Johann Preiß, Woinowitz, Kreis Leobſchütz, und Joſef Fitz ke, Schön⸗ 
wald, Kreis Gleiwitz, dem Führer die Grüße des oberſchleſiſchen Landvolkes über. 
bringen. Im Laufe des Vormittags treffen die Landesbauernführer mit ihren Pes 
gleitern aus allen deutſchen Gauen mit dem Flugzeug in der Reichshauptſtadt 
ein, wo zwiſchen 11 und 12 Uhr der Empfang beim Kanzler ſtattfindet. Bei 
dieſer Gelegenheit berichten die Landes bauernführer dem Führer über die erſten Er- 
gebniſſe für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes aus ihren Landes- 
teilen. Im Anſchluß an den Empfang begeben fih sämtliche Teilnehmer in Flug⸗ 
zeugen nach Hameln, um an der Hauptkundgebung des Bauerntages am Bückeberg 
teilzunehmen. Die oberſchleſiſche Abordnung ſtartet am 1. Oktober früh in Gleiwitz 
zum Flug nach Berlin. Die beſten Wünſche der oberſchleſiſchen Bauern begleiten 
unſeren Landesbauernführer und ſeine Begleiter. 


Feldscheune und Bauernqut vernichtet 


Kinder verurſachen zwei Großbrände 


Gleiwitz, 30, September. In Brynnek brannte am Freitag 
die erſt vor einigen Jahren erbaute große Feldſcheune des Grafen 
Henckel von Donnersmarck reſtlos nieder. Nicht nur der ganze Jun- 
halt, ungefähr 4000 Zentner Roggen, ſondern auch 300 bis 400 
Zentner Kartoffeln, die in der Nähe eingemietet waren, fielen den gie⸗ 
rigen Flammen zum Opfer, desgleichen eine große Anzahl landwirt. 
ſchaftlicher Maſchinen. Der Schaden beträgt 50 000 Mark. Dominial⸗ 
arbeiter wollen geſehen haben, daß vor Ausbruch des Brandes z wei 
Kinder aus der Scheune davonliefen. Anſcheinend haben dieſe 


ohne alle Einſchränkung freudigen Wider⸗ 

ei allen Mitgliedern gefunden habe. 
W. Oberbürgermeiſter Filluſch nahm darauf das 
towrt zu feiner Antrittsrede, in der er 
Pfltez daß er nichts verſprechen, aber in treuer 
delichterfünlun an die Löſung aller ihn erwarten» 
en Aufgaben herangehen wolle. Er gedachte aber 
in anerkennenden Worten aller derer, die vor 
m an ſeiner Stelle ſtanden und alles eingeſetzt 


aar, Tradition und Stadtrecht zu wahren. Fern 


ý 3 und aller Unduldſamkeit halte 
€ = fd * Pflicht . Leuten an dieſer den Brand verurſacht. 
Stelle zu danken. 


bei Stadtv-Vorſteher Podolſki teilte mit, daß 
Teeiwerden eines Deputationd- oder Som- 


Bei Ko windel, Ohrenſauſen, 
5 n ar fle ier Ganne, gezeinfer em 
* reife man ſogleich zu dem a rte 
Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


der Beſitzung des Landwirts Wodarezyk in Kuh find mitverbrannt. Der Schaden wird auf 
Oberſchmardt, Kreis Kreuzburg. Das Feuer kam ungefähr 30 000 Mark geſchätzt. Auch dieſes Feuer 
in der Scheune auf, verbreitete ſich jedoch mit iſt durch ſpielende Kinder verurſacht 
großer Schnelligkeit auf Wohnhaus und Stal- worden. j 

lungen und legte alles in Aſche. Die geſamte 


Aus Obesſchleſien und Schiefien 


Aale Einſparungen für nicht genehmigte Bau⸗ 
en aus dem Vorjahre find insgeſamt etwal . 


Ein rieſiges Schadenfeuer wütete auch auf Ernte, landwirtſchaftliche Maſchinen und eine d 


1. Oktober 1933 


Die übrigen Vorlagen betrafen die neu er- 
folgte Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes 
für mehrere Straßenzüge, deren Notwendigkeit 
Stadtvermeſſungsdirektor Rolf an Hand von 
Kartenſkizzen deutlich machte. Ohne jeden Ein- 
wand erklärten ſich die Stadtväter mit den Maß⸗ 
nahmen des Magiſtrats einverſtanden. 


Damit war das Programm der Stadtverord⸗ 
netenſitzung erſchöpft, die nunmehr 


die Wahl eines Vorſtehers 


zu tätigen hatte. Der bisherige Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Podolſki richtete an das Qol- 
legium und an den Magiſtrat herzliche Ab- 


. T a a] 

Liu bu inne! 
Habt Ihr unſern Rat befolgt und 
mit dem Sammeln der luſtigen 
Wilhelm⸗Buſch⸗ Verſe, die 
wir fortlaufend Sonntags veröffent⸗ 
lichen, begonnen? Am morgigen Sonn⸗ 
tag erſchien das erſte Gedicht, in der 


heutigen Ausgabe findet Ihr das 
zweite. Durch 


ein hübſches Bilderbuch, das 
Euch die gute „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ auf den Weih⸗ 
nachtstiſch legt, wenn Ihr 
alle 12 Gedichte ſammelt, 


ſoll Euer Eifer belohnt werden. Wer 
ſich beim Sammeln beſondere Mühe 
gibt, erhält einen Sonderpreis. 
Wenn dieſer oder jener unter Euch 
das erſte Gedicht nicht zurückgelegt 
haben ſollte, ſo fordere er es bei uns 
nach. 


ſchiedsworte und dankte allen für ihm zu⸗ 
teil gewordene Unterſtützung während ſeiner 
Amtszeit. Er ſcheide von Hindenburg in dem 
Bewußtſein, im Sinne des oberſten Führers ſtets 
ſeine Pflicht getan zu haben. Auf Antrag des 
Sprechers der NS DA P.⸗Stadtverordnetenfrak⸗ 
tion, Stadtrats Abrahamcozyk, wurde die 
Wahl durch Zuruf getätigt, wobei der big- 
herige Stellvertreter, NS BO. 


Kreisbetriebszellenleiter Gregorzel 


alle Stimmen auf ſich vereinigte. i 
vertreter wählte man Kreisſchulungsleiter Hil- 
ler und als Schriftführer den Kreisobmann der 
Kriegsopfer⸗Verſorgung Pander. 

Der neue Stadtverordnetenvorſteher Gre⸗ 
gorzek richtete an die Verſammelten Worte des 
Dankes. Die öffentliche Sitzung fand damit ihr 
Ende, worauf nach einer Pauſe in geheimer 
Beratung verſchiedene Grundſtücksangelegenheiten 
zur Beratung ſtanden. > 


Nach Beendigung der Sitzung geleiteten die 
Stadtväter und das Magiſtratskollegium unter 
Vorantritt der SA. Standarten⸗Kapelle 22 ihr 
neues Oberhaupt und das neugewählte Büro in 
das Stadthaus zurück, gefolgt von einer großen 

enſchenmenge, die vor dem Stadthaus dem 
neuen Oberbürgermeiſter ſtürmiſche Huldigungen 
darbrachte. Oberbürgermeiſter Filluf ge- 
dachte in aller Oeffentlichkeit der ſtillen Helden- 
taten der gefallenen Selbſtſchutzkämpfer und der 
gefallenen Kämpfer der Bewegung, in deren 
Geiſte er ſeine Arbeit zu leiſten gedenke. Be⸗ 
geiſtert wurde dem Redner durch Heil⸗Rufe von 
der Menge gedankt. t. 


der neue Oberbürgermeiſter 


Max Filluſch, der ein echter Sohn feiner oberſchle 
iſchen Heimat iſt, wurde am 9. Dezember 1896 in 

rmuntau (Kr. Coſel) geboren. Er beſuchte 
das Gymnaſium in Hirſchberg und trat als 
Kriegsfreiwilliger in das Jägerbataillon 
5 in Hirſchberg ein. Im Auguſt 1918 ſchwer ver⸗ 
wundet, wurde Max Filluſch aus dem Militär- 
dienſt entlaſſen, worauf er wiederum an das Stu- 
dium dachte. Im Mai 1919 holte er das Abiturium 
auf dem Matthias⸗Gymnaſium in Breslau nach 
und ſtudierte dann . und Rechts- 
wiſſenſchaft. Die Abſtimmungskämpfe brachten 
Pg. Filluſch wiederum nach Oberſchleſien, wo er 
ſich hauptſächlich in Bor Hi gwerk betätigte und 
dann im Gleiwitzer Selbſtſchutz kämpfte. Später 
übernahm er die Führung der Kompagnie in Big- 
kupitz im en von Heydebreck. Pg. Max 
Filluſch gehörte ſeit 1922 der Großdeutſchen Ar ⸗ 
beiterpartei an und trat ſpäter der Völkiſchen Frei- 
heitspartei bei. 1925 ging er zur NS DAP. über 
und wirkte als Redner und politiſcher Leiter. Er 


um Stell⸗ 


PTT 


Kriminaloberinſpektor Kominek 


tritt in den Ruheſtand 


Mit dem 1. Oktober 1933 ſcheidet Kriminal- 
oberinſpektor Rudolf Kominek von der Kri⸗ 
minalinſpektion Beuthen wegen Erreichung der 


Altersgrenze aus dem Amte. Er wurde am 
27. 9. 1873 zu Ratibor geboren. Nach Abſolvie⸗ 
rung des dortigen Realgymnaſiums trat er am 
1. 10. 1890 beim Infanterie⸗Regiment 62 ein. Am 
1. 1. 1901 wurde er unter Ernennung zum Be⸗ 
zirksfeldwebel zum Bezirkskommando nach Beu⸗ 
then verſetzt. Nach 12jähriger Dienſtzeit wurde er 
1903 von der Stadt Beuthen als Magiſtrats ⸗ 
beamter übernommen und am 1. 9. 1907 zum 
Polizeikommiſſar befördert. Mit der Veritaatli- 
chung der Polizei im Jahre 1923 wurde er in den 
Staatsdienſt als Polizeikommiſſar übernommen 
und am 1. Juli 1925 zur Kriminalpolizei als 
Triminalkommiſſar verſetzt. Im gleichen 
Jahre erfolgte feine Beförderung zum Krimi ⸗ 
nal- Oberinſpektor. Als ſolcher leitete er 
längere Jahre hindurch das ſchwierige Mord⸗ 
und Raubdezernat der Kriminalpolizei Peu- 
then. Die im Jahre 1929 und 1930 zahlreich ver⸗ 
übten Raubüberfälle auf Banken und Wechſel⸗ 
ſtuben in Beuthen ſind in der Hauptſache durch die 
Tatkraft des Kriminal⸗Oberinſpektors Komine t 
reſtlos geklärt worden. Hierfür ift ihm ſowohl von 


der Juſtizbehörde wie auch von ſeinen vorgeſetzten 


Dienſtſtellen mehrfach Anerkennung gezollt wor- 
den. Am Weltkriege nahm er von 1915—1918 als 
Leutnant d. L. teil. Er iſt Inhaber des E. K. II. 
und des Schleſiſchen Adlerordens I. und II. Stufe. 
Dem allſeits beliebten, durch ſeine Pflichttreue be- 
kannten Beamten bereiteten ſeine Mitarbeiter am 
Sonnabend eine Abſchiedsfeier. 
* 


* 25jähriges Mieterjubiläum. Der Friſeur⸗ 


meiſter Johann Langer, der ſich auch im Beu- 


thener Handwerker- und Vereinsleben hervor- 
getan, kann am Erntedankfeſt auf eine ununter- 
brochene 25jährige Mietszeit als Laden⸗ 
mieter im Hauſe des Kaufmanns Ludwig 
Pitas, Tarnowitzer Straße 37, zurückblicken. 
Das gute Einvernehmen zwiſchen Vermieter und 
Mieter, zwiſchen Kaufmann und Handwerker 
ſchuf hier den goldenen Boden, auf dem der Hand- 
werker gedeihen konnte. s 

* Dienſtjubiläum. Kirchenkaſſenrendant Albert 
Janz iſt am 1. Oktober d. J. 25 Jahre bei der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in euthen als 
Kirchenkaſſenrendant tätig. Er kam 1898 aus 
Kulm (Weſtpreußen), wo er 2 Jahre bei den dor- 
tigen Jägern gedient hatte, zum hieſigen Inf.⸗Regt. 
Nr. 22, bei dem er noch weitere 10 Jahre diente. 
Am 1. Oktober 1908 wurde er vom damaligen Ev. 
Gemeinde⸗Kirchenrat unter Leitung von Superin⸗ 
tendent Gericke als Kirchenkaſſenrendant be- 
rufen. Er hat in beſonders umſichtiger Weiſe die 
Finanzen der Gemeinde in enger Bafamsend pelt 
mit dem jeweiligen Vorſitzenden des Gemeinde- 
Kirchenrates verwaltet. Während ſeiner Amtszeit 
hat er es verſtanden, ſich das Vertrauen ſeiner 
Vorgeſetzten und auch der Gemeindemitglieder zu 
erwerben. 


EFF 


wurde hierbei einer der bekannteſten Red- 
ner im Reiche, der allüberall den Aufitieg des 
Nationalſozialismus vorbereiten half. 1924 wurde 
er zum Gemeindevertreter in Biskupitz und, nach 
der Eingemeindung dieſes Stadtteils nach Hinden⸗ 
burg, Stadtverordneter im Hindenburger Stadt- 
parlament. Am 14. September 1930 wurde Filluſch 
auch Reichstagsabgeordneter und ge 
hörte ſeit en ununterbrochen dem Reichs⸗ 
tage an. Durch den Miniſter des Innern wurde 
Filluſch mit Beginn des April 1933 zum 
miſſar der Stadt Hindenburg beſtellt. 


Für ihre Augen 
Brillen-Pickart 
Lieferant Ihrer Krankenkasse 
Fachmännische Anpassung 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. / Tel. 4118 


Kom⸗ 


. h: 2 
Worte 1.26, 58, 853 
95; 


Woll-Cröpe de Chine 
alle Farben . . Meter 
Haifischhaut, reine Wolle, 445 
alle Modefarben, Meter 1 
Mooseröpe, reine Wolle, 
ca. 100 cm breit, moderne 65 
Farben . Meter 1 


Bouelé-Crepe, r. Wolle, 
moderne Farbtöne, Meter 4:3 


Afghalaine, reine Wolle, 
alle Farben . . Meter 115 


Mantelstoffe, gute Quali- 
täten, in modernen, neuen 
Geweben, ca, 140 cm br., 
Meter 8.75, 2.95, 2.45, 


Meter 


1 Krimmer-, 
5 


Telephon 3776 


[wohnungsloſen 


Herbst- und Winter-Neuheiten 


zu Aller billigsten Preisen 


Cröpe-Mongol, ca. 100 br., 
moderne Farben, 

Flamisol, ca, 100 cm br., Flamisette,d.mod.K-Seid.- 43 
das mod. Gewebe, Meter 225 1 5 

Cröpe-Reversible, mit 
glänzender Abseite, „letzte 
Neuheit“, moderne Farben 295 


Stichelhaar, das Neueste 425 
mit Effekten-Gewebe, Mtr. 


Cröpe-Marocco, Druck, 
ap. Must., Schott. eto. Mtr. 


Woll-Schotten, ap. Dess., 
gute Qualität f 1.25, 98; 

Persianer- 

Streifen, 130 cm lang, 6 

10 em br., der mod. Besatz 5; 


Belichtigen Sie meine fehenswerten Schaufenlterauslagen / Aufmerklame u. reelle Bedienung / Bekannt billig 


Max Heilborn, Beuthen O8, Tarnowitzer Straße 2 


Führendes Spezialhaus für Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Leinen-, Baumwollwaren u. Gardinen 


Razzia gegen Bettler 


Bei einer Razzia gegen die Bettler wur⸗ 
den am 29. 9. 56 Perſonen angehalten. 13 von 
ihnen wurden feſtgenommen, da ſie keinen 
feſten Wohnſitz hatten oder Ausländer ſind. Der 
Kampf gegen die Bettelei wird weiter ſcharf durch⸗ 
geführt. 


Vom Laſtwagen überfahren 


Sonnabend, 15,30 Uhr, überfuhr der Anhän⸗ 
ger eines Laſtwagenzuges in der Nähe des Grytz⸗ 
berges den 38jährigen Wadas aus Hohenlinde. 
Wadas war auf dem Wege zu Verwandten nach 
Peiskretſcham. Er wollte anſcheinend billig reiſen 
und benutzte ſo die Kupplung zwiſchen zwei 
Anhängern als Sitz. Er ſtürzte jedoch von 
ſeinem Platz. Die Laſtwagenräder brachen ihm 
den linken Ober- und Unterſchenkel und den lin⸗ 
ken Oberarm. Wadas war ohne Beſinnung und 
wurde ins Hüttenlazarett geſchafft. 


Eilzug Beuthen — ppeln 


Die Strecke Beuthen Oppeln, die bis 
jetzt nur mit Perſonenzügen befahren wird, erhält 
im nächſten Frühjahr die langerſehnte 
Schnellverbindung mit der Regierungs- 
zentrale Oppeln durch Einlegung eines 
Eilzuges. Dieſer wird zwiſchen Beuthen und 
Oppeln zwiſchen 7 und 11 Uhr vormittags verkeh⸗ 
ren und nur an den Stationen Borſigwerk, Mi⸗ 
kultſchütz, Peiskretſcham, Toſt und Groß Strehlitz 
halten. Der Gegenzug verkehrt zwiſchen 3 und 6 
Uhr nachmittags in umgekehrter Richtung. 


* 

„ Bon der Reichsbahn. Reichsbahnober⸗ 
inſpektor Stephan, Vorſtand der biefigen 
Güter⸗ und Eilgutabfertigung, iſt von T 

pwerwaltung der Reichsbahn in Berlin zum 

eichsbahnamtmann ernannt worden. 

* Schauriger Fund im Stadtpark. Am 29. 9. 
wurde durch Schulkinder an einer abge- 
legenen Stelle im Stadtpark die Leiche eines 
Maurers aus der 
Tſchechoſlowakei an einem Baume hängend auf- 
gefunden. Er hat dort offenbar ſchon längere Zeit 
gehangen. Es liegt Selbſtmord vor. 

„ NS. Volkswohlfahrtsſammlerinnen! Die 
Straßen büchſenſammlung findet am 
1. Oktober ſtatt. Die Ausgabe der Büchſen er- 
folgt um 9 Uhr in den Geſchäftsſtellen der NEB.- 
Ortsgruppe. Jede Sammlerin findet ſich daher 
um 9 Uhr in der Geſchäftsſtelle ein, zu deren Be- 
reich ihre Wohnung gehört. Die Ortsgruppen 
waltung Nord: Akademie, Gutenbergſtraße. 
Die Ortsgruppen waltung Süd: Loge Silber⸗ 
fels, Oſtlandſtraße. Die Ortsgruppenwaltung 
Stadtpark: Stellwerk. Parkſtraße. Die 
Ortsgruppenwaltung Roßberg: Deutſches 
Haus, Moltkeplatz. 

„ Verband Katholiſcher Beamten Vereine 
Deutſchlands. Di. (20), im Schützenhauſe Monats. 
derſammlung. Rektor Bendziecha ſpricht 
über „Das Germanentum im Oſten“. 

* Theaterabend im Leo⸗Verein. Der Katho⸗ 
liſche Leo⸗Verein, deſſen künſtleriſches 
Wirken und Streben beſtens bekannt iſt, bringt 
nach längerer Pauſe am nächſten Sonntag, 17 Uhr, 
im Schützenhausſaale das neue Singspiel „Die 
chöne Poſtmeiſterin“ zur Aufführung. 
Die Spielſchar des Vereins bürgt für einen ge⸗ 
nußreichen Abend. 

» Hberſchleſiſches Landesmuſeum. Am 1. Oktober, 
dem Tag des deutſchen Bauern, iſt das Oberſchleſiſche 
Landesmuſeum geſchloſſen. 


— 


Kleidertweed, moderne 58; 


Meter 445 Muster . Meter 75, 68, 


Gewebe, apart. Farben, Mtr. 


Kleidersamt, gute Köper- 
ware, schwarz und viele 975 
Farben . Meter 


K-Seidenserge f. Mantel- 
und Kostümfutter Meter 95; 


Mantel-Velour, r. Wolle, 37 5 
mod. Bindung., ca. 140breit 


Marengo-Mantelstoff, 
ca.140 cm breit . Meter 295 


Loden - Mantelstoff, 
imprägviert, wasserdicht, 


te Qualität, ca. 140 cm 
breit s Meter 275 
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vis-à-vis der alten Kirche 


Wake ib 40 un. Modul 


sind bereits jetzt durch Noi 
Diese Riesenauswahl ist kaum zu übertreffen. 


Außerdem können Sie jeden Apparat im Vorführraum 
bei Pie hyw ohne Kaufzwang hören und selbst bedienen. 


10000 Mark Spende für die Winterhilfe 


75 Jahre Kreis⸗Sparkaſſe Beuthen 


[Eigener Beridd 


Beuthen, 30. September. 
Am 1. Oktober 1858 wurde die Kreis ⸗ 
Sparkaſſe des Landkreiſes Beuthen 


eröffnet. Anläßlich ihres 75jährigen Jubiläums 
fand im Kreistags⸗Sitzungsſaal eine ſchlichte, 
würdige Gedenkfeier ſtatt. Stellvertreten⸗ 


der Landrat, Regierungsrat Dr. Deloch, be⸗ 
grüßte als Vorſitzender des Vorſtandes die zahl⸗ 
reich erſchienen Gäſte, unter denen ſich der Di⸗ 
rektor der Stadtſparkaſſe, Gold kamp. und 
Schulrat Neumann als Vertreter der Stadt 
Beuthen befanden. In einem recht intereſſant 
gehaltenen Vortrag gab Regierungsaſſeſſor Dr. 
Edler, Beuthen, einen Ueberblick über die 
ganze Geſchichte der Kreis⸗Sparkaſſe von ihren 
Anfängen an. Namen verdienter Männer aus 
Oberſchleſien tauchten wieder auf, die Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte von Städten und Gemeinden ent⸗ 
führt ſich an den Zahlen, die der Redner an⸗ 
ührte. 


Die Kreis⸗Sparkaſſe war das Barometer 
der Zeit. 


Nach der Abtretung von Oſtoberſchleſien war 
die Kreis-Sparkaſſe wiederum vor ganz neue 
Aufgaben geſtellt, die ſie reſtlos gelöſt hat. Die 
Kreis⸗Sparkaſſe iſt heute auf das modernſte Maß 
umgeſtellt, um eine möglichſt glatte Abwickelung 
des Geſchäftsbetriebes nach den Wünſchen des 
Publikums zu gewährleiſten. Ganz beſondere 
Sorgfalt iſt auf die Frage der Sicherheiten 
und der Flüſſigkeit der Mittel gelegt worden. 
Ueber die Entwicklung ſprechen die Einlagezahlen 
am beſten. i 


Ende Dezember 1858 waren e3 517 Thaler, 
um 1900 6755000 Mark und am Ende 
des letzten Geſchäftsjahres 1932 betrugen 


die Einlagen über 10 Millionen, der 
Geſamtumſatz faſt 200 Millionen Mark. 


So hat ſich die Kreis⸗Sparkaſſe zu Beuthen zu 
einer großen Bedeutung emporgeſchwungen, auf 
die ſie mit Recht ſtolz ſein kann. Die ganze 
Entwickelung gibt der Hoffnung Raum, daß 
auch in der Zukunft die Kreis⸗Sparkaſſe ihre 


Deutscher Volksgenosse! 


Du mußt am 1, Oktober, dem ersten Groß- 
kampftage gegen Hunger und Kälte, noch 
sparsamer leben als an anderen Sonntagen, 
um den ersparten Betrag deinen hungrigen 
Brüdern und Schwestern zur Verfügung zu 
stellen. Verlangt wird von jedem deutschen 
Volksgenossen Sozialismus der Tat im Kampf 
gegen Hunger und Kälte! | 


hohe Bedeutung für das Wirtſchaftsleben des 
8 Beuthen⸗Tarnowitz weiter behalten 
wird. 


Noch einmal ergriff der ſtellvertretende Lande 
rat, Regierungsrat Dr. Deloch, das Wort. Er 
dankte insbeſondere Direktor Morawa für 
ſeine hervorragende Mitarbeit. Die heutige Feier 
ſei in einen ganz ſchlichten Rahmen im Sinne 
unſeres Führers gehalten. s 

Dafür hätte die Kreis⸗Sparkaſſe 10 000 Mark 

für die Winterhilfe geſtiftet. 
Mit dem Treuegelöbnis, das in einem Sieg Heil 
auf den Reichspräſidenten und den Reichskanzler 


Adolf Hitler ausklang, und mit dem Deutſchland⸗ 
und Horſt⸗Weſſel⸗Lied, ſchloß die Feier. 


RNIT RE FE EEE A EEE A 


Staatl. Klaſſenlotterie. Die Ziehung 1. Klaſſe 
42.1268. Lotterie findet am 20. und 21. Oktober d. J. 
ſtatt. (Siehe Anzeige.) Spieler, die auf ihre alte Nummer 
Wert legen, werden gebeten, dieſe bis zum 5. 10. 33 fpä« 
teſtens einzulöfen. 4 

* Kath. Jungmännerverein St. Maria. Mo. (20) 
Theaterprobe im Pfarrſaal St. Maria. 

„Stahlhelm. Di. (20) Generalappell, Ev. Vereinsh. 
Kernſta ſowie Wehrſta 1. und 2. Komp. 

Marine ⸗Jugendabteilung. Antreten um 14 Uhr vor 
dem Vereinslokal Stöhr. 

1 n Schutz- und Polizeihund⸗Verein. 
Monatsverſammlung Di. (20) im Vereinslokal Schmat ⸗ 
loch, Ritterſtraße. 

* Evangel. Kirchenchor. Mo. (20) Sopran und Alt. 
Di. (20) Tenor und Baß. 

* Heliandbund. Stg. verſammeln wir uns alle um 14,15 
Uhr im Akademiehof. Inſtrumente ſind mitzubringen. 

* NSIB. Beuthen Stadt (Sungen). Stg. (13,30) tritt 


die geſamte im abiem, ~Gräupneritr., zum 
Feſtumzug (Erntedantfeſ an. Nichterſchefnen wird als 
Intereſſenloſigkeit angeſehen und beſtraft. Kleidung: 


Uniform. Wer keine Uniform beſitzt, hat mit dunkler 
Hoſe, weißem Hemd, ſchwarzem Binder und 93..Binde 


zu erſcheinen. f 
* Huſaren⸗Verein. Antreten Stg. (14,15) bei Dylla, 

Monatsappell fällt aus. 3 
„Verein der Liebhaber⸗Photographen. Di. (20,15) 


Monatsverſammlung nebſt Vortrag im Stadtkeller. 

+ Hausfrauenverein Beuthen. Di. (16) Vortrag der 

Kulturwartin, Pg. Kubitzki, Gleiwitz über „Rechte 
n der nationalſozialiſtiſchen Frau“ im Kon- 
erthaus. 
5 Sti⸗Bund. Diejenigen Mitglieder, die nicht am Dft- 
deutſchen Sportfeſt in Breslau teilnehmen, haben, ſoweit 
ſie nicht bei anderen Ba am Erntedankfeſt 
teilnehmen, mit dem Skibund an dem Feſtum zug 
teilzunehmen. Antreten 14,15 Uhr auf dem Wilhelms⸗ 
platz, an der Seite der Redenſtraße. Führer Pinta und 
Rzehulka oder deren beſtellte Vertreter. 

* Evangel; Männerverein. Der Verein beteiligt ſich 
am Sonntag an der Erntedankfeier. Antreten 
9,15 vor der Fahne am Kloſterplatz zum Kirchgang, 14,30 
zum Umzug in der Wilhelmſtraße. 

„Turnverein. Antreten zum Feſtzug des Erntedank ⸗ 
feftes Stg. (14) Gymnaſtalſtraße, zwiſchen. Bahnhofſtraße 
und Gartenſtraße, Spitze Bahnhofſtraße. 


ý lieferbar. 


Alitweiberſommer 


Das Laub erſchauert leiſ' in ſommerſüßer Wonne 
Vom Harfenſpiel des Windes in den Zweigen. 
Ein goldner Tag. Noch einmal wärmt die Sonne, 
Und tauſend Mücken tanzen ihren Reigen. 


Doch komm, ich will Dir noch ein Plätzchen zeigen; 
Verborgen wartet eine Bank zum Ruh'n 
Am Weiher dort, wo ſich die Weiden neigen, 
Und wo Libellen ihren Tag vertun. 


Du ſagſt kein Wort. Es iſt ein köſtlich Säumen, 
Wie ich die Zeit mit einem Blatt zerſpiele; 
Und ich bin ſtumm, als ich in meinen Träumen 
Altweiberfäden auf den Lippen fühle 


Vom Glück verweht, auf meinen Mund fie ſanken. 
So bitter ſchmeckts, doch will ichs Dir nicht ſagen. 
Die Stunde ſteht, uns haben die Gedanken, 
Und jeder hat an ſeinem Herbſt zu tragen. 


Gerhard Fließ. 
EEE PER SEEN 


* Seutjher Mütterverein St. Trinitatis. Mi. (20) 
monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. 

* NSKR. Di. (20,15) im Konzerthaus (gelbes Jima 
mer) Monatsappell. Erſcheinen der NRSKK.⸗Kameraden 
iſt Pflicht. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi., vorm. 7 
Uhr, Gemeinſchaftsfahrt zur Generalverſammlung nach 
Gleiwitz. Alsbald. Anmeld. bei Frau Rektor Mende, 
Gräupnerſtrae 1. Am 5. 10, (16) Sitzung im Terrafjen« 
Café im Stadtpark in Beuthen. Muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen und Volkstänze der Jugendgruppe. 20 Dankgottes« 
dienſt in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche mit Anſprache. 

* 

* Mikultſchütz. Bei den ſelbſtändigen 
Kaufleuten. In der von Kaufmann Rolla 


Beſondere Preiswürdigkeit K. die Herbſtangebote 
aus, die die Firma Heinrich Cohn zum Quartalswech⸗ 


ſel herausgebracht hat. Selbſtverſtändlich wurden die 
Bedürfniſſe, die dieſer Zeitpunkt mitbringt, ſorgfältigſt 
berückſichtigt. So werden Gardinen, Dekorationsſtoffe, 
Wandbehänge, Bettvorlagen, Chaiſelonguedecken zu billi⸗ 
gn Preiſen angeboten, aber auch die neuen Mantel» und 

leiderſtoffe für kühle Tage, ſowie die Geiden- und home 
wertigen Kunſtſeidenſtoffe für den Abend find nicht vers 
geſſen. Die Auswahl in den einzelnen Artikeln iſt wie 
immer hervorragend intereſſant und rieſengroß, ſo daß 
jeder Geſchmack das findet, was er ſucht. 


MÖBELFABRIK 


führend in Auswahl 


Ueber 200 Musterzimmer in 5 Etagen 


Berechtigt zur Annahme V. Bezugs- 
scheinen aus Ehestandsdarlehen. 


Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattetl 


ag 
Karl Müller 
BEUTHEN OS. 
Bahnhofstraße 27 


Preiswürdigkeit 


Eigene Polster-Werkstätten 


Lieferung frei Haus! 


zwei Schreiben an den Gemeindevorſtand verleſen, 
in denen verlangt wird, daß die Beamten ihren 
Bedarf im Orte decken und nicht ihre Waren von 
auswärtigen Verſandhäuſern beziehen ſollen. Gegen 
das Hauſiererunweſen wird durch die Arbeits. 
gemeinſchaft vorgegangen werden. Die Beteiligung 
am Feſte der Ernte am 1. Oktober wird zur 
Pflicht gemacht. Die vom Verein organiſierte 
Werbung hat zum Ziel, alle hieſigen Einzelhändler 


Deutsche 


Tragt den deutschen. 


Männer 


7 — m nennen 


die Reichswehr 
am Erntedanktag 


Oppeln, 30. September. 

Die Reichswehr wird ſich an den Feiern 
des Erntedanktages, dem Einleitungstag der gro- 
den Wimterhilfe in vollitem Maße beteiligen. In 
Oppeln wird an det Feier auf dem Wilhelmsplatz 
eine Ehrenkompagnie unter Führung von 
Hauptmann von Eichſtedt teilnehmen. Am 
Schluß der Feſtanſprache wird eine Botſchaft 
der Wehrmacht verleſen, die die enge Verbunden: 
heit der Truppe mit dem deutſchen Bauern und der 
deutſchen Landwirtſchaft zeigen ſoll. Dieſe Botſchaft 
wird in die Städte Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg durch beſondere Motorrad- 
ſtaffeln unter Führung eines Offiziers des 
J. Bataillons des Infanterie⸗Regiments 7 über- 
bracht werden. 
ET EEE 
geleiteten Sitzung wurde bekanntgegeben, daß Muf- 
nahmegeſuche von Nichtariern und Ausländern zu 


8 Als freie Verkaufsſonntage im 
ezember find der 17., 24. und 31. Dezember bor- 


einkoſt, Drogen, Papier- und Schreibwaren. Für 
alle anderen Geſchäftszweige ſoll der 10., 17. und 
24. Dezember frei ſein. Doch iſt die Genehmigung 
durch die Behörde abzuwarten. Es wurden auch 


geichlagen worden, und zwar für Kolonialwaren, 


zu erfaſſen. 

* Mikultſchütz. Neue Straßenbeleud- 
tung. Wie aus einem Schreiben der Stadt Hin⸗ 
denburg an die hieſige Gemeindeverwaltung þer- 
vorgeht, hat ſich der Magiſtrat Hindenburg ent- 
ſchloſſen, den unhaltbaren Zuſtand zwiſchen dem 
Bahnhof Ludwigsglück und der Sandbahn dadurch 
ein Ende zu bereiten, daß er die Aufſtellung 
von Lichtmaſten angeordnet hat. Die Mi- 
kultſchützer Bevölkerung wird dieſer entgegenkom⸗ 
menden Maßnahme Dank wiſſen. 


Spende zur Arbeitsbeſchaffung 


Die Belegſchaft des Blei- und Zinkerz⸗ 
bergwerks Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube 
hat bisher einen Betrag von 1039,70 Mark als 
Spende zur Arbeitsbeſchaffung ab⸗ 
geführt; fie hat fih ferner verpflichtet, monatlich 
etwa 700 Mark für dieſen Zweck zu ſpenden. 


Singer⸗Ausſtellung. Um auch den Einwohnern von 
Beuthen und Umgegend die vielfeitige Verwendbarkeit 
81 er modernen Nähmaſchine zu zeigen, veranſtaltet die 
3 nger⸗Nähmaſchinen⸗Aktiengeſellſchaft von Dienstag, 
k Oktober, bis einſchließlich Freitag, 6. Oktober, im Kon⸗ 
. eine Ausſtellung ihrer bekannten Singer ⸗Näh⸗ 
Beh n ſowie aller Arten von Näh- und Gtidarbeiten, 
Si unden mit Vorführungen im Nähen, Stopfen und 

icken in den neueſten Techniken (ſiehe Anzeige). 


Grundzüge 
der Vererbungslehre 


Vortrag in der Ortsgruppe Roßberg 
der NSDAP. 


Der Volkskanzler Adolf Hitler prägte auf 
arteitag der . in Nürnberg am 
„detebtember folgende beachtenswerte Sätze: 
Fete erft beginnt der Menichheit die Bedeutung 
api eiepe der Raſſe und ihrer Vererbung 
wußndämmern. Dieſe klare Erkenntnis und be- 
wich Berückſichtigung wird der kommenden Ent. 
ein ung einſt als Grundlage dienen.“ Im Sinne 
dieser zielbewußten Mitarbeit am Weitertragen 
Ross Bekenntniſſe veranſtaltete die Ortsgruppe 
berg der NSDAP. im Saale des Deutſchen 
Nee einen Vortragsabend, auf dem Kreisarzt 
der analrat Dr. ogy über die Grundzüge 
Vererbungslehre ſprach. 


Rafſenhygiene wendet ihren Blick Le 


M die Zukunf i f 
pie Zukunft, auf die nachfolgenden Geſchlechter 
ih will dieje durch Fernhalten von Schädli 
se fördern. Sie muß fih, wenn fie von Erfolg 
Bet ſein will, unbedingt auf die Regeln der 
erbungslehre ſtützen. In den letzten 
m ahren ſtanden die Naturwiſſenſchaften unter 
fen, überragenden Einfluß jenes großen Gedan⸗ 
lehre und Tatſachengebäudes der Abſtammungs⸗ 
n deren Begründer Darwin iſt. Sie hat 
ſeiten ihren großen Lichtſeiten auch Schatten ⸗ 
n ion fie wie ein entfeſſelter Strom ihre Gren” 
EHEN rſchritt. Die Wiſſenſchaftler waren wie ge- 


mip et von der Darwinſchen Lehre, und man De- 
au fih, die en Tedre immer weiter 


us. Man verrannte ſich in der ſchöpferi⸗ 
inbildung und entfernte ſich vom ewig 
ebena m ehern eingefaßten Naturquell des 
ch be. „ünbeſchadet von dieſer Leidenſchaft hal 
Beringen 3 — Men b e 3 
e ran gemacht, durch Tauſende 
bie Güngsproben mit Elben verſchiedenſter Art 
ſtundlagen der Vererbung zu finden. 1865 
u - 


udel die Ergebniſſe feiner Kreuzungsver⸗ bedingt find. Von der Blute rkrankheit ſteht 
und gegeigt, daß die Ber- les. durch Jamilienforſchung belegt, fejt, daß fait keit der Vererbung. 


deröffentlicht 


h- worbener Eigenſchaften. 


Herrenschuh = 


Verkaufsstellen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilheimstraße 5 


Hindenburg⸗Geb 


urtstagsfeier 


der Beuthener NG.-Rriegsopfer 


[Eigener Bericht) 


t Beuthen, 30. September. 

Die hieſige Ortsgruppe der NS. Kriegsopfer⸗ 
weine ee am Sonnabend im Evan- 
geliſchen Gemeindehauſe eine Hindenburg ⸗ 
Geburtstags- Feier von ſtarker Eindring- 
lichkeit. An oberſter Stelle des Saales prangten 
die umkränzten Bildniſſe des Rei 1 
von Hindenburg und des Volkskanzlers 
Adolf Hitler. Nach muſikaliſcher Einleitung 
begrüßte der Obmann, Juſtizinſpektor Son 
tag, die Erſchienenen. 

Die Feſtrede hielt Zivilingenieur Samol. 
Nachdem er den Marxismus gegeißelt hatte, ging 
er auf das Führerprinzip ein, dem ſich alle Deut- 
ſchen gern unterwerfen. Im Gedenken des 86. Ge⸗ 
burtstages unſeres hochverehrten Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg zeichnete er ein Bild 
ſeines Lebens von ſeiner Penſionierung im Jahre 
1911 an. Er ging auf die Kriegstaten des 
Generalfeldmarſchalls näher ein und kennzeichnete 
ihn als den Retter des deutſchen Oſtens und des 
ganzen deutſchen Vaterlandes. Sein erſter großer 
Sieg bei Tannenberg war aufgebaut auf der 
Grundlage der Kameradſchaft. Die Schmach des 
Dolchſtoßes in den Rücken der Frontſoldaten, der 
von der Heimat her geführt wurde, wurde durch 
den Sieg des Nationalſozialismus wieder gut g 
macht. Dielen Sieg verdanken wir dem Boltz- 
kanzler Adolf Hitler und dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg. 


Die Kriegsopfer mögen Vertrauen zu 

dieſen Führern haben. Für ſie wurde 

nach der Machtergreifung durch den Na⸗ 

tionalſozialismus ſchon viel getan, beſon⸗ 

ders auf dem Gebiete des Siedlungs- 
weſens. 


Wochenspielplan aes 


für die Zeit vom 1. bis 8. Oktober 1933 


Montag 


Premiere 


hindenburg 


Die Schmach, die ſeit 1918 auf uns laſtete, ſei von 
uns genommen und habe einer innerlichen 
Jeſtigung des ganzen Volkes Platz gemagt. 
Das neue Reich ſtehe ſchön und geſchloſſen da. So- 
lange wir unſeren Reichspräſidenten von Hin- 
denburg und Volkskanzler Adolf, Hitler 
als Führer haben, könne Deutſchland nicht unter- 
gehen. Der Redner brachte ein dreifaches Sieg 

eil auf den Reichspräſidenten von Hinden- 

urg und den Volkskanzler Adolf Hitler 
aus, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied gelungen 
wurde. 

Der Abend wurde dann durch reichhaltige 
Darbietungen ausgefüllt. Fräulein Villach 
führte einen Phantaſtetanz auf, der ſtarken Bei- 
all fand. Hierauf folgten Mandolinenvorträge 
es hieſigen Mandolinen⸗Orcheſters unter Lei ⸗ 
tung von Willi Schla ma. Nach Vorführung 
eines Damen-Öruppen-Tanzes, eines deutſchen 
Walzers, unter Leitung von de Zor do, kam die 
Turnerei zu Ehren. Eine Damenriege des hieſi⸗ 
en Turnvereins führte unter Leitung von 
nen D pas rhythmiſche Freiübungen 
und eine Männerriege unter Turnwart ro- 
bo? Uebungen am Barren vor Den Abſchluß der 
turneriſchen Darbietungen brachte die akrohatiſche 
Gruppe des Turnvereins Bobrek unter Leitung 
des Jugendturnwarts Adolf Bembenek mit 
ihrem erſtklaſſigen Kraftturnen. - 


Oberſchleſiſche Juſtizperſonalien 


Breslau, 30. September. 
Amtsgerichtsrat Smolny in Neuſtadt 
ift zum Aufſichtsrichter des dortigen Amts⸗ 
gerichts ernannt; Landgerichtsrat Dr Braun 
in Beuthen ift an das Amtsgericht Neuſtadt ver⸗ 
fe bt worden. : 


201/, Uhr 19½ Uhr 
eber 
Seele, were 
für Beuthen 3. Platzmietenvorstellung 


19/ Uhr 
Tannhänjer 


Kattowitz: Montag, 2. Oktober, 18½ Uhr: Egmont, Freitag, 6. Oktober, 191/2 Uhr: Tannhäuser. 


Rönigshütte: Donnerstag, 5. Oktober, 20 Uhr: Liſelott, Sonntag, 8. Oktober, 20 Uhr: Liſelott. Tarnowitz: Donnerstag, 5. Okt., 20 Uhr: Hujarenfieber 


Spiel des Zufalls unterworfen 
iſt, ſondern daß die Vererbung in einer Gejeb- 
mäßigkeit geſchieht. Ein beklagenswertes Geſchick 
ift es, bag Darwin keine Ahnung von den 
denkwürdigen Entdeckungen des beſcheidenen 
Auguſtinerabtes in Brünn hatte. Auch kein an⸗ 
derer Forſcher beobachtete die geniale Arbeit des 
katholiſchen Mönches, die erſt nach Jahrzehnten 
ihre Auferſtehung feierte. 

Die Entdeckungen Mendels bilden heute noch die 
Grundlagen der geſamten Vererbungswiſſenſchaft. 
Auf ihnen bauen ſich auch die Ausleſe- un 
Ausmerzforderungen der heutigen 
Eugeniker 8 ‚Der Kernpunkt dieſer Regel 
iſt die Annahme einer doppelten Anlage 
für jede Eigenſchaft, eine vom Vater und eine von 
der Mutter her, ſowie die Erkenntnis, daß ſich 
die Geſamtheit der erblichen Veranlagung wie ein 
Moſaik aus vielen Teilen zuſammenſetzt. Dazu 
kommt die Lehre von der Bindung der Vererbung 
an die Kernſchleifen, Chromoſomen, die wichtige 
hre von dem ununterbrochenen Zuſammenhange 
des Keimgebildes und ferner die Vererbung er- 
„Die Forſchung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die im Einzelleben erwor⸗ 
benen Eigenſchaften nicht oder nur kaum merklich 
auf die Kinder weiter vererbt werden da die Ein⸗ 
flüſſe von geiſtiger und körperlicher Erziehung 
kaum einen Niederſchlag in der Erbmaſſe belaſſen. 
Beſtimmt kann aber nachgewieſen werden, daß ge» 
wife ſchädigende Einflüſſe von Alkohol, 
Nikotin, Blei, Queckſilber, Chinin, Arien, Rö 
genſtrahlen als Keimgifte dauernde Schädi⸗ 
gungen bewirken, die auch auf die Nachkommen 
pererbt werden. Eine der ufgaben der 
Raſſenhygiene beſteht in dem Fernhalten 18 
cher Keimſchädigungen und in dem Be- 
Keen, die tüchtigen Menſchen zu ſtärken und ihre 
Fortpflanzung durch ſoziale Maßnghmen zu 
unterſtützen, um auf diefe Weiſe die Höherzüch⸗ 
tung des Volkes zu erreichen. Fiſcher, einer der 
bekannteſten Raſſehygieniker, hat dargetan daß 
wir von faſt allen häufig auftretenden Krank⸗ 

iten heute wiſſen, ob und wie weit fie erbmäßig 


erbung nicht dem 


önt- | fi 


alle Fälle von Blutern in Süddeutſchland, der 
Schweiz, im mittleren und ſüdlichen Teile Frant- 
reichs auf eine 9 k amilie prüd- 
gehen. Wir haben in Deutihland ungefähr 250 000 
Geiſteskranke, 75.000 Idioten, 100 000 Epileptiker 
und mehrere Millionen geiſtig Min: 
derwertige. Gegen 150 Millionen Mark 
werden für dieje jährlich ausgegeben. Dieſe Za 
len beweiſen aufs eindringlichſte, daß endlich hier 
ein Wandel eintreten muß. 


Erſchwerend tritt hinzu, daß ſich die Minder⸗ 


d wertigen viel ſtärker vermehren als die 


hochwertigen Menſchen. Gerade bei 
ſchen Raſſe tritt der Geburtenrückgang am 
auffallendſten in die Erſcheinung. Wenn in dieſem 
Zuſtande kein Wandel eintritt, ſo liegt es klar auf 
der Hand, daß in abſehbarer Zeit der hochwertige 
Teil des deutſchen Volkes durch die Maſſe des 
minderwertigen Untermenſchentums immer wei⸗ 
ter zurückgedrängt wird und letzten Endes er- 
ſtickt. Ein erſtes Bollwerk gegen dieſen Nieder ⸗ 
gang des deutſchen Volkes bat nun unſere Reichs 
regierung durch das „Geſetz zur Berhü- 
tung erbkranlen Nachwuchſes“ geider, 
fen, Darüber hinaus muß aber var allem darauf 
gedrungen werden, daß der Geburtenrückgang ge” 
rade des hochwertigen Teiles des deutſchen Vol 
kes verhindert wird, und daß durch wirtſchaftliche 
und ſoziale Maßnahmen die erbgeſunden tinder- 
reichen Familien eine beſondere Förderung durch 
den Staat erfahren. Neue Geſetze dieſer Art 
ind in Vorbereitung. Der Tatkraft der 
jetzigen Regierung wird es zweifellos gelingen, in 
all dieſen Dingen Wandel zu ſchaffen und unſer 
deutſches Volk wieder auf eine höhere Stufe raſſi⸗ 
iher Tüchtigkeit und ſomit neuen kulturellen Lei- 
ſtungen entgegen zu führen. 


Nun veranſchaulichte Redner in einer langen 
Lichtbilderreihe den Urgrund des Lebens und die 
Vererbungsgeſetze. Man ſah die wunderbare end- 
loſe Keimbahn und erkannte den hoben Wert eines 
nicht beſchädigten Keimgutes. An der roten un 
weißen japaniſchen Wunderblume und deren Zwi- 
ſchenfarbe (roja) veranſchaulichte der Redner die 
Mendelſche Sau Die N. und die e 

ie Natur liebt die Miſchung 


landes- Theaters 


der nordi⸗ d 


— 


Blid in die Welt 


Auf Leipzig und den Reichsbrandschürer 
sah das gesamte Erdenrund. 

Und in Hannover gab dem Führer 

der Stahlhelm seine Treue kund. 

Zu allem liefert ungebeten 

die Auslandspresse ihren Senf. 

In Spanien fielen die Peseten. 

Und Dr. Goebbels fuhr nach Genf, 


Doch gibt's noch mehr an allen Ecken: 
Die Winterhilfe kommt in Schwung, 
und mit ihr naht zu guten Zwecken 

des Eintopfessens Einführung 

Doch um auf Genf zurückzukommen: 

ob wohl die Pleite naherückt, 

weil jeder Staat (man hört‘s beklommen) 
sich um den Mitgliedsbeitrag drückt? 


Erheiternd war es notabene 

zu seh'n, was sich in Oesterreich tat, 
Weil wacklig war des Thrones Lehne, 
griff man zum Diktatoren-Staat. 

Ja Kuba will's nicht ruhig werden. 
Australien rüstet wie verrückt. 

Und auch ansonsten gab‘s auf Erden 
so manches noch, was nicht beglückt, 


In Deutschland aber wird gezimmert 

das neue Reich im Sturmeslauf. 

Was früher ständig sich verschlimmert, 

löst heute sich zum Guten auf. 

Millionen deutscher Volksgenossen 

erhielten wieder Lohn und Brot. 

Ein neuer Geist, aus Stahl gegossen, 

macht Deutschland frei von Fron und Not! 
$ Germanicus. 
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nicht und verſucht daher, bei der Rückkreuzung 
wieder die urſprüngliche Form anzunehmen. Ver ⸗ 
einigen ſich zwei Farben nicht zu einer Zwiſchen⸗ 
farbe, io tritt die Moſaikform [Moſaik⸗Baſtard 
ein. Die Mendelſchen Regeln wurden in den drei 
Formen, der Moſaikform, Miſchform und iber- 
nden (dominanten) Form, in mehreren Pil- 
dern gezeigt. Die Begriffe „Reinerbigkeit“ und 
„Spalterbigkeit“ wurden erläutert. Verwandten ⸗ 
hen find, ſobald eine krankhafte Erb- 
anlage in der rezeſſiven lüberdeckten) Erbform 
vorhanden ift, febr nachteilig. Durch die Ver- 
einigung dieſer rezeſſiven Erbanlage können bei 
en Nachkommen Ps Erkrankungen auftreten. 
Die zweite endelſche Regel, die Unab- 
hängigkeitsregel, wurde in mehreren 
Bildern ſehr genau erläutert (Dihybridenkreu⸗ 
guna). Der Redner zeigte, daß das Geſchlecht 
ſchon bei der Befruchtung beſtimmt iſt. 


Die aus 
Familienforſchungen entſtammenden Bilder er- 
gaben ferner, daß auch der Körperbau und 


die Körper formen, körperliche Fehler 
und Gebrechen vererbt werden. Schließlich 
wurde die Familienbelaſtung durch Geiſtes⸗ 
krankheiten, die Vererbung von maniſch⸗ 
depreſſivem Irreſein. Epilepſie und Schwach- 
finn, von geiſtiger Minderwertigkeit und Ver- 
brechertum ſowie auch die Vererbung von 
hoher Begabung in recht anſchaulichen Bil- 
dern vor Augen geführt. Medizinalrat Dr Fox 
wies darauf hin, daß die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſchon in der Lage jei, ziemlich genaue 
Vordusſagen bei der Eheſchließung erblich 
Belaſteter bezüglich des Auftretens beſtimmter 
Krankheiten und Gebrechen bei den Nachkommen 
zu machen. 

Der Redner verſtand es, den äußerſt ſchwieri⸗ 
gen Stoff ſehr klar und ſpannend zu geſtalten. 
Mit einem überaus lehrreichen Vortrag erwarb 
er ſich den Dank der ganzen Ortsgruppe, was 
ſchon äußerlich durch ſtarken Beifall zum Aus- 
druck kam. Ortsgruppenleiter E. Wagner 
dankte noch beſonders für die wertvolle, im Sinne 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung lie⸗ 
gende Aufklärung. K. 


* 


ei zu 


„Otto von Lilienthal" 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 30. September. 

Eine Gruppe von Schülern der Techni⸗ 
ſchen Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hüttenweſen in Gleiwitz hat in mühevoller 
Arbeit ein Segelflugzeug erbaut, das am Sonn- 
abend getauft und der Ortsgruppe Gleiwitz des 
Deutſchen Luftſporwerbandes übergeben wurde. 
Das mit Unterſtützung des Vereins der Freunde 
der Anſtalt gebaute Flugzeug iſt ein verſtrebter 
Hochdecker nach Plänen des Chefkonſtrukteurs der 
Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft, Alexander Lippich. 
Zur Taufe hatte fh im Hofe der Staatslehr⸗ 
anſtalt eine Anzahl von Gäſten eingefunden. Der 
Leiter der Anſtalt, Direktor Dr.-Ing. Pock⸗ 
randt, ging kurz auf die Geſchichte des Flug⸗ 
weſens ſeit dem Bau der Montgolfiere, der erſten 
Ballons und der erſten Flugapparate ein. Seit 
jener Zeit ſeien überaus große techniſche Fort⸗ 
ſchritte zu verzeichnen. Der ungebrochene Wille, 
die hohe Intelligenz und die ſtarke Arbeitskraft 
des deutſchen Volkes laſſen es als gewiß erſchei⸗ 
nen, daß das deutſche Volk ſich auch in der Luft⸗ 
fahrt durchſetzen werde, wenn erſt einmal die durch 
den Verſailler Vertrag gezogenen Schranken ge⸗ 
fallen ſind. Die genaue Kenntnis des Segel- 
Fluges fei eine wichtige Vorſchule für die 
Motorfliegerei. Dies ſei auch die Veranlaſſung 
für den Bau dieſes Flugzeuges geweſen, das in 
Erinnerung an den Pionier der deutſchen Luft⸗ 
fahrt den Namen Otto von Lilienthal tra- 
gen folle Sein Buch „Der Vogelflug als Grund⸗ 


SMTA A EEE EHEN ðVu½ß k e 


Gleiwitz; 


Aufruf der Volkswohlfahrt 
Pleiwitz⸗Mitte 


Die Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte der national- 
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt wendet ſich an die 
Bevölkerung mit einem Aufruf, der darauf hin- 
weiſt, daß die Tage von Nürnberg Anlaß 
waren, die Gründung einer neuen, gewaltigen 
Organiſation innerhalb der NSDAP. vorzu- 
nehmen, die nach dem Willen des Führers für 
alle Fragen der Fürſorge im ganzen 
Reiche zuſtändig iſt und die Führung aller gleich⸗ 
gerichteten Verbände übernimmt. Die dringlichſte 
Aufgabe dieſer Organiſation iſt ietzt die Durch⸗ 
führung des Kampfes gegen Hunger 
und Kälte. Die NSDAP, werde nach Auf- 
hebung der Mitgliedsſperre die Aufnahme der 
ietzt noch Erwerbstätigen von ihrer Zugehörig⸗ 
keit zur NSV. abhängig machen. Wer in die 
NSB. eintritt, lindert nicht nur die Not, fons 
2 ſtärkt auch das Gefühl der Volksverbunden⸗ 

it. r 


Standarte 22 marſchiert - 


„Am 7 und 8. Oktober marſchiert die fhle- 
liſche SA. 


Wilhelm“, Schlageter lofter- rivall-, Pahn- 
hof⸗ und Helm rückner⸗Straße m Kra⸗ 
mer Platz. Auf der Breslauer Straße erfolgt 


ein Vorbeimarſch. 


Segen ift der Mühe Preis. Vor Hunger und Not be- 
wahren uns Bauer und Acker. Daran erinnern wir uns 
am Erntedanktag, daran denken wir, wenn wir ſo felbſt⸗ 
verſtändlich und gewohnt Frucht und ae der Ar- 
beit des Bauern nach Haufe tragen — ein Gedanke, den 
auch die heutige Anzeige von Kaiſer's Kaffee. Geſchäft 

ruft. Da nun aber die Erde . nicht alle Not 
lindern kann, muß der Menſch helfen. Diefen Grundſatz 
verwirklicht auch die Firma Kaiſer's Kaffee⸗Geſchäft, 
wenn fie wiederum Lebensmittel für die Win- 
terhilfe ſpendet, und zwar in diefem Jahre die 
beachtenswerte Menge von einer Million Pfund ens · 
mittel im Werte von 200 000 RM., die durch ihre Bers 


lage der Fliegerkunſt“ jei auch heute noch als 
grundlegendes Werk zu betrachten. 
Die Taufe des Flugzeuges wurde nun von 
Frau Direktor Pockrandt vollzogen, die 
ein Glas dampfender flüffiger 
Luft über das Flugzeug ſchüttete. 


280000 Zentner Kohlen werden verteilt 


Flugzeugtaufe mit flüffiger Luft Das Winterhilfswerk in Oberſchleſien 


Große Spende der Bauernſchaft 


Kandrzin, 30. September. 

Am Sonnabend nachmittag verſammelten ſich 
Kreis- und Amtswalter der NSDAP zur ejen 
a ang der NS. Volkswohl⸗ 
fahrt Oberſchleſien, um aus dem Munde 
von Inſpekteur Strencioch die letzten Anwei⸗ 
. die mit dem Erntedankfeſttag begin⸗ 
nende Winterhilfe 1933/34 entgegenzunehmen. Zu 


Direktor Dr Pockrandt übergab ſodann das der Sitzung hatten ſich auch Landes bauernführer 


Flugzeug der Ortsgruppe Gleiwitz des 
Deutſchen Luftſportverbandes mit dem Wunſche, 


Landrat Slawik ſowie die Gau-Frauenſchafts⸗ 
leiterin Pan. Dor niok, Gleiwitz, eingefunden. 


Grikotagen 
„| Wollwaren 


| $trumpfwaren 
Handschuhe 


ist und bleibt das bekannte 


Spezialhaus für Wollwaren Friedrich Freund 


Beuthen O8. 
Hauptgeschäft Ring 6; Filiale Kaiser-Fr.-Jos.-Platz 12 


recht viele Mitglieder auf dieſer Maſchine auszu⸗ 
bilden. 


Der Führer der Ortsgruppe Gleiwitz des! Winterhilfswerk keine Bettelaktion, ſondern 
Deutſchen Luftſportverbandes. Dr. Verres, 


i tſchen Volkes ſei. 
dankte den Erbauern des Flugzeuges für ihre un e nei Ser enn f 
eigennüßige Arbeit und richtete an fie den Appell, Das traurige Bild der Maſſenabfütterungen ſoll 
weiter in dieſem Geiſte zu wirken. Die Orts- in dieſem Winter verſchwinden dadurch, daß jeder 
gruppe werde ſich bemühen. mit allen Kräften einzelne dafür ſorgt, daß unter jede Fener 
deutſche Flieger heranzubilden. Deutſchland habeſtätte wieder Feuer kommt. Nach dem Willen 
beklagenswert wenig Flugzeuge. Techniſch ſei der Reichsleitung hat das deutſche Volk 
Deutſchland auf der Höhe, zahlenmäßig aber hin⸗ De £ $ i 
ter den anderen Ländern weit zurück. Es müſſe] rund 500 Millionen RM im Winterhilfs- 

werk umzuſetzen, 


dafür geſorgt werden, daß dieſer Zuſtand über⸗ 
allein 66 Millionen ſollen für die Beſchaffung von 


wunden wird. Daß dies geſchehen werde, dafür 
bürge die Perſönlichkeit des Reichskanzler Adolf i 

Kohle für die Hilfsbedürftigen aufgebracht wer- 
den und 3000 Kohlenzüge im Dienſte der 


Hitler. Der Chor der Maſchinenbauſchüler 
umrahmte die Veranſtaltung unter der Leitung 
bon Studienrat Juft mit wirkungsvollen Dar- Winterhilſe durch das Land rollen. 
ne Der Kreis der durch die Winterhilfe zu be- 
treuenden Perſonen umfaßt einmal die bei den 
Wohlfahrtsämtern Regiſtrierten, dann 
unter gewiſſen Vorausſetzungen aber auch die 
Kriegsteilnehmer und die Kinder ⸗ 
reichen. Bereits am 3. Oktober müſſen bei der 
Gauleitung Oberſchleſien der NSV. die Meldungen 
vorliegen, welche Kohlenmengen notwendig find; 
auf jeden Hilfsbedürftigen follen zwei Bent- 
ner Kartoffeln und 5—6 Zentner 
Kohle, entſprechend der Kinderzahl vervielfäl⸗ 
tigt, kommen. 


Inſpekteur Strencioch wies zunächſt 
darauf hin, daß das nationalſozialiſtiſche 


* Jubilar im Polizeipräſidium. Kriminal- 
kommiſſar Metzner von der Staatlichen Poli- 
zeiverwaltung Gleiwitz begeht am 1. Oktober ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum als Staats- 
beamter. Anläßlich dieſes Gedenktages ſprach ihm 
Polizeipräſident Ramshorn feinen Dank für 
treue Pflichterfüllung aus. Kriminalkommiſſar 
Metzner trat am 1. Oktober 1908 bei der Vo- 
lizeiverwaltung Gelſenkirchen ein und wurde 
bald darauf in den Staatsdienſt übernommen. 
Am 1. 4. 1913 wurde er nach Breslau verſetzt. 
Nach Ablegung der Kommiſſarprüfung kam er 
1929 als Polizeikommiſſar an das Polizeipräſi⸗ 
dium Eſſen. 1925 wurde er zum Kriminalkom⸗ 
miſſar ernannt und mit dem 1. April 1927 in 
feine oberſchleſiſche Heimat, nach Gleiwitz, vers |6 
Aa 


. * Jubiläum. Am 1. Oftober feiert der Mate- 

rialienverwalter der Stahlröhrenwerke, Paul 

Streze $ ik, Wilde Kloditz 11, fein 30jähriges 
t 


en aum bei den Vereinigten Oberſchleſi⸗ 
ſchen 
* 


den Eſchenweg ein Motorrad gegen einen Liefer- 
kraftwagen. Der Motorradfah 


* Feſtaufführung „Hitlerjunge Quex“. In der 
Schauburg lief in einer außerordentlich ſtark be 
ſuchten Feſtaufführung eritmalig der Tonfilm 


üttenwerken. „Hitlerjunge Nuer”. An der Veranſtaltung nah. 


T n der R 
teil. Vor der Schauburg hatten 800 Hitler. 
jungen Aufſtellung genommen, die bei dem 
Einmarſch der Fahnen Spalier bildeten. Ein 


mückten Bühne ſtanden die Fahnen 
Mark, von Scobel 1000 Mark, der Defaka Hufexbannfüßuer. eie . 
180 Mark, Prokuriſt Alfred Kottucz 20 Mark, 
Gaſtwirt Reſchka 100 Mark. Weitere Spenden 
werden auf Sparkonto 20 424 bei der Stadt-, 
Spar- und Girokaſſe erbeten. 

„Fahnen heraus! Aus Anlaß des Geburts- 
tages des Reichspräſidenten am 2. Oktober wird 
die Bevölkerung gebeten, am Montag die Häu⸗ 
fer zu beflaggen. 

3 Se für e 

r reiskriegerverban! eiwitz⸗ ti solok d 1 
Stadt und N veranſtaltet am 8. Ok- Peutichland beihlob die Anſprache, worauf frag 
tober um 20 Uhr im Schützenhaus eine Feier E 5 
anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten. d 

* Prüfungsjahrt der Radfahrer. Der Rab» 
fabrberein Viktoria Gleiwitz 1908 peranſtaltet 
am heutigen Sonntag eine P fahrt, die von 
Gleiwitz nach Randen und z i 
Pilchowitz und Nieborowitz führt. Der Start er- 
folgt um 9 Uh Se 

izerhütte. 

Verkehrsunfälle. Am Sonnabend ſtießen 
gegen 11 Uhr auf der Kronprinzenſtraße in 
Höhe der Danziger Mühle ein Lieferkraftdreirad 
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Dabei 
wurden zwei ee Radfahrer von 
ihren Rädern geworfen. Einer von ihnen, der 
kriegsverletzt ift, erlitt eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung. Er wurde in das Krankenhaus Friedrich 
ſtraße gebracht. Der andere wurde leichter ber- 
letzt. — Am Sonnabend gegen 11 Uhr fuhr 
an der Ecke Bergwerkſtraße beim Einbiegen in 


* Ortsbauernſchaft Gleiwitz Trynnek. Die 
große Erntefeier am Sonntag, 14 Uhr, findet bei 
ſchönem Wetter im Garten des Schützenhauſes 
„Neue Welt“ ſtatt. 19 Uhr Parallelberanſtal tung 
im „Haus der deutſchen Arbeit“ (Chriftl, Ver- 
einshaus), Peter⸗Paul⸗Platz. Abends in vor- 
genannten Lokalen Erntetanz. 


Män 


Ecke Schießhausstraße 


Mäntel mene. 
wirklich fesche 
Fagons mit edlen 
Pelzbesätzen 


auch Sportform 


Jungmädchen-, 
Backfisch - und 


extra weite 


Sämtliche 
Winterhilfswerk 
Ehrenbuch 
werden. 


rer ſtürzte und Genie nei 


ee aender & Co. au Ring 9-10 


Woifeikumten eb ll un Dini 


Nur 
Frauen: Mantel E%e Schießhausstraße 


Kinder: und Baby:Mäntel 
Spezialhaus für jesche Damen, Backfisch und Frauenbekleidung 


Der Ertrag der Geldſammlungen 

muß zunächſt einmal reſtlos an die 

Untergauleitung abgeführt werden, 

die ihrerſeits bis zu 50 Prozent dem be⸗ 

treffenden Kreis wieder zur Verfügung 
ſtellt. 


Die andere Hälfte wird der Reichsleitung der 
NS. Volkswohlfahrt abgeführt und dient 3. T. 
als Vergütung für die Oberſchleſien zuzuteilende 
Kohlenmenge, die ſich auf 
Zentner belaufen wird, rößere Spenden — 
von den Gehalts- und Lohnempfängern wird eine 
Abführung von 20 Prozent des Lo uſteuerabzuges 
erwartet — werden dadurch öffentlich anerkannt, 
daß der Spender 


eine Plakette „Wir helfen“ 


erhält, deren Beſitz die übrigen Volksgenoſſen 
mahnend an ihre Pflicht erinnern wird. 

Ueber die Winterhilfe der oberſchleſiſchen 
Bauernſchaft ließ ſich Landes bauernführer Sla⸗ 
wik aus. Mit Nachdruck wies er darauf hin. 
daß eine Heranziehung der Bauern mit bis zu 
zehn Morgen Land völlig ausſcheide. 


Landesbauernführer Slawik wird am mora 
gigen Erntedankfeſttag in Begleitung eines 
Leobſchützer und eines Schönwälder Bauern 

Reichskanzler und dem Reichs- 
landwirtſchaftsminiſter die Mitteilung 
machen, daß die oberſchleſiſche Bauernſchaft 
für das Winterhilfswerk des deutſchen 
Volkes den Wert von 40 000 Zentner 
Roggen, d. f. 300 000 bis 350 000 RM. 

aufbringen wird. 


oberſchleſiſchen Spenden für das 
1933/34 werden in einem 
der Provinz aufgezeichnet 


etwa 280000 


verbindet 
Stadt und Land 


Zum Ernte-Danktag 


steht auch der deutsche Kaufmann nicht 
beiseitel Wir tragen unseren Teil zum 
Feste bel, indem wir moderne, praktische 
Herbstwaren gediegener Qualitäten zu 
* n 9 anbieten. 

vergleichen unsere heutige 
Hauptanzeige 


Strumpfhaus 


Gleiwitz, Wilhelmstrasse 40 


Ecke Schießhausstraße 


Kleider 


Woll- und 
Seidenkleider 


in fabelhafter Auswahl 
mod.Schnitte und Stoffe 


Extra weite 
Frauenkleider 
Backfischkleider 


Blusen, Kostüme 
und Morgenröcke 


Trauerkleidung 


& Co 


Beuthen 
Ring 9/10 


Erntedantieft 
ohne Polizeiftunde 


Anläßlich der Feier des Erntedankfeftes wird "sd 
bie Polizeiſtunde für bie Nacht vom 1. zum 2, Ol- | Beuthen 
tober im Bereich des Polizeipräſibiums Gleiwitz, Stadttheater: 20 Uhr „Liſelott“. 


5 Kammer Lichtſpiele: „SOS. Eisberg“. 
Beuthen. Hindenburg aufgehoben. Intimes Eein „Hitlerjunge Que 


Capitol: „Das Geheimnis des blauen ns? 
FF EEE „Theater: „Moral und Liebe“. 


Hindenburg 
10 000 ⸗Mark⸗Spende 


m um Tounloiuy? 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Frank I, Wilhelmſtraße 23, 
Tel. 4382; Dr. Lipk a, Kronprinzenſtr. 26a, Tel. 2567; 
Dr. Dickmann, Wilhelmſtr. 49, Tel. 5007. 


Apothekendienſt: Central Apotheke, Wilhelm- 
Felde 34, Tel. 2345; Klofter- Apotheke, Fleiſchmarkt, 
el. 2721; Stephan - Apotheke, Gneiſenguſtraße 37, 
Tel. 4244; Engel- othete, Sosnitza, Tel. 2314; jämt: 
liche zugleich Nachtd bis Sonnabend. 


H indenburg 


Peg ri Geſchloſſen. 
Haus Metropol. Im Café Kabarettprogramm mit Fa- 
milientanz, 1 5-Uhr⸗Tee. 0 

Admiralspalaſt. Im Café und Brauſtübl Konzert. 

Lichtſpielhaus. Judas von Tirol. 

Helios⸗Lichtſpiele. „SOS. Eisberg.“ 

Apothekendienſt. Sonntags⸗Tag⸗ und Nachtdienſt. 
Adler. und Florian⸗Apotheke. Zaborze: Engel Apo. 
theke. Biskupitz Borſigwerk; Sonnen-Apotheke. 
Nachtdienſt der kommenden Woche: Marien: ‚und Gtern- 
Apotheke. Zaborze: Engel⸗Apetheke. Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. 


Ratibor 


es; „Zwei Herzen und ein 
ag". 

n [9er Hof (Knoke): 5⸗Uhr⸗Tee und Tang: 
S Bürgerfäle: Großer Ernte⸗ 


für die RS. Boltswohlfahrt ee RE u ER 


Der Kreiswalter der NSV. Hindenburg, 8 chützenhaus: Erntedankabend. 
Stadtrat Cemboliſta, teilt mit, daß der Bor- 
ſtand der Stadtſparkaſſe Hindenburg beſchloſſen Pr 

at, als erſte Spende für die NS. Volkswohl⸗ Tel.-Nr. 5066, Dr. Krzonkalla, Gerichtsſtr. 4, Tel.-Nr. 
1 aus bee EA Sut ada go — r — . 
u überweisen. eitere Spenden werden 5 r Straße 49, Tel.-Nr. 3216. 
erbeten an die Stadtſparkaſſe unter Konto Nr. Apotheken. b oa siaa e, 
. jonbern and Sad. |Sriergrang-Sofef tag 6, Tele, 3275. Marien-ipo- 
benden werden dankend entgegengenommen von pete, Or. Gee j i 
der Kreisführung der NSV. Herrmannſtraße 11 Nr. 4718. Glüdaur-Apothete, Klucowizerſtraße 18, Ede 
(ehemaliges Polizeiamtsgebände), Telephon 3101, Krakauer Straße, Tel.Nr. 4296. 


kas er Alle . — Re gute Iar. Frau Pafieta, 1 5 2, 1 
i t. 


öffentlich auittiert. 
* nitzaſtraße 31, Tel.Nr. 3288. Frau Affer, Gartenſtraße 


t „Tel.-Nr. 3285. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Podolſki ieh Schulz, Kleine Aua kid ede 14, Tel.-Nr. 4844. Frau 
nach Guttentag. Wie uns von zuſtändiger te 6 
Ne n wird, iſt dem früheren Kreisleiter der 3 
NSDAP. und Stadtverordneten-Vorſteher von Gleiwitz 
ginbenburg, Walter Pobo LiTi, der Poſten eine l 

eißleiterd? in Guttentag übertragen worden. 5 : Heſchloſſen. u Ur Bau 
Wie es heißt, iſt der neue Kreisleiter im übrigen . 1 urg: „Hitlerjunge Quer”; 
für m ae D e in Be fe le: „Wenn am Sonntagabend 
Guttentag vorgeſehen. eidende Kreisleiter, |.. uſik fpiefte. t Bühne Tänze Schönwälder 
Pa. Podolfki, der ſich in der Stadtverordneten⸗ |ie warmen“ Wielt“; auf der Bühne Tänze 
ſißung offiziell von feinen Amtswaltern und den : ; 

tadtverordneten und dem Magiſtratskollegium he Oberſchleſien: 3 Seele 
verabſchiedete, gerah in indenburg den een aal $. D.: Olr Aler rae el lee 
denkbar beiten Ruf als Mann der Tat, der in Be eee 

Zeit ſeines Hierſeins den Aufbruch des natio⸗ Ehweiserei: Konzert und Kinderfeſt. j 

nalen Umſchwunges vorbereiten half, Den Shei-| Hitlerplatz: 11,30 Uhr Erntedankfeſt mit Ron- 


— begleiten een: ag npe dert, rates Ahr Laufe von drei Segelflug · | 2871; Dr. Wagner, Roſenberger Straße 7, 
ndenburg. 


zeugen des Fliegerſturms Hi rnruf 2972. 


man überein, daß das Programm in ſeinen 
Umriſſen von der Geſchäftsführung der NS. 
„Hago“ aufgeſtellt wird. In üblicher Form wird 
die Handwerkswoche mit Gottesdienſten eingelei⸗ 
tet werden. Um 12 Uhr mittags wird die Rund⸗ 
funkrede des Reichspropagandaminiſters Dr. 
Goebbels übertragen. Die Braune Meſſe 
wird nach dem Kirchgang feierlichſt eröffnet. Um 
14 Uhr marſchiert ein Feſtumzug durch die 
Stadt. Im Rahmen der Handwerkswoche werden 
Filmvorführungen ſtattfinden, ferner eine Kund⸗ 
gebung der Junghandwerker wie auch eine Vor⸗ 
ſtellung des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Zur 


* 


am Bahnhofsvorplatz: St.⸗Johannes Apotheke, 
We Straße. Beide Apotheken haben auch Nacht⸗ 
ienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Ein gewiſ⸗ 
ſer Herr Gran“. 
Piaſtenlichtſpiel-Theater: „Das Mädel 
aus Havanna“. 
10 Ahr Feſtum zug: Erntedankfeſt, Kundgebung 
auf dem Wilhelmsplatz. 
* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Langer, Zimmerſtraße 17, 


Mathesdorf und 


bi n la amd über dem 
fesche Grün geſchwückte Bild des 


Die feit vielen Tagen ununterbrochen an- das mit Bil 
haltende net ge acht nunmehr ihrem Ende Volkskanzlers prangte. Ortsgruppenleiterin, Pg. 


entgegen. Gleichzeitig dringen vom Oſten des Dzadek, ging nach herzlichen Begrü⸗ 
Sibel ae Lafee Luftmaſſen weſtwärts ßungsworten auf den tieferen Sinn des Feſtes 
über Polen vor. Infolgedeſſen wird auch bei uns ein, der daran mahne, zu opfern für alle die, die 
allmählich Bewölkung aufkommen, und die heute noch unter den Folgen der Arbeitsloſigkeit 
Nebelbildung wird zunehmen. Die Temperaturen zu leiden haben. Hier gelte es beſonders an die 
werden beſonders tagsüber nicht mehr jo hohe armen Kinder zu denken, für die Treütiſche 
ſommerliche Werte wie bisher erreichen. bereit geſtellt werden ſollen. air SU.-Männer 


25 h RAUN wollene 4 en, Am Arbeit gekoſtet habe, werden u. a. auch der Prä⸗ 
r H e ̃—L—ũã;o n Meier iu fibent des Deuticen Sandwerls, Dr von Ren. 
Schwa öſtli Wind, allmähliche Bewöl⸗ Kreisſchulungsleiter, Hilker, ſprachfteln, und der Vitzepräſident Karl Zeleny, 

ba e ß rohe Dee u E benkſche erwartet. i 


kühler. Sean als Träger A 


Das Wetter vom 1. bis 7. Oktober. ee eee 

i ieg ü äßt] Unter Leitung von Schneider⸗Obeomeiſter 

Der ſtetige Druckanſtieg über nalen läßt Se Benn u Pr n ter de de 

auf eine Beſtändigkeit des ſchõnen Her ſtwetters burger Innungen zu einer Sißung zufenmen, 

ſchließen. Die Tiefdruckgebiete ziehen weit im an der auch NS. „Hage“ ugeichäftsführer 

hohen Norden oftwärts, dürften aber das nördliche = öring 2 um zur au eſtaltung der 
Hoch allmählich ſüdwärts drücken. Eine Aenderung woche . i 

unſeres Wetters iſt deshalb in kommender Woche Berta. — re un 5 Sanur 

noch nicht wahrſcheinlich. feſtzulegen. Nach ei 


Das 1 im Silberkleid 


Urheberrechtsschutz durch Verl 
Oskar M elster, Werdau/Sache 4 


Grenzgau Oberſchleſien des Stahlhelms, 
Bundes der Frontſoldaten 


Der Gauführer, Freiherr von Reiswitz, ift 
bis auf weiteres durch Verfügung des Landes- 


Vertretung in der Gauführung iſt Major a. D. 
Boeſe, Oppeln, beauftragt. è 


feiten. Soll ich noch etwas Hummer holen, ehe 

er vergriffen iſt?“ 

1 Be g Sie per 1 5 ee 
eiter. intereſſiere mich für Liebesgeſchich⸗ 

ten. Es handelt doch um ei i ichte, 

nicht war ſich doch um eine Liebesge icht 


„Liebe auf den erſten Blick,“ beteuerte Grott⸗ 
kau eifrig und 1 0 nicht, wie ſehr er ins 
Schwarze traf. „Soll ich den Sekt einſchenken? 
Eine rer Marke führt der Konſul.“ 

„Schenken Sie ein und bleiben Sie beim 

ma. Liebe auf den erſten Blick. Gott, wie ro⸗ 
mantiſch! Wie, wann, wo iſt es geſchehen?“ 

S. Grottkau ergab fih mit einem innerlichen 
Stöhnen in ſein Schickſal und begann ein See⸗ 
mannsgarn zu ſpinnen, an deſſen Lügengewebe 
auch ein in dreißig Jahren ſeebefahrener Matroſe 
ſeine helle Teie papat hätte. Er wunderte ſich 
darüber, daß ſich die Balken des Saales ob ſeinen 


Roman von Maria von Sawersky 


nehmen am Bahnhof einen Wagen. Das Silber- nicht die beſten Manieren hat,“ grollte ſie. „Er 
mädchen kam en Ich habe es vorhin entdeckt, läßt mich hier ſitzen und geht einfach mit einer 
als ich im Park eine Zigarette rauchte. Sie irrte fremden Dame davon. Das ift en 2 
in der Eingangsallee ae und war A dad ich Hans von Grottkau legte ſein blondfröhliches 
ſie ſchüchtern, in den Saal zu treten. Da habe ich] Geſicht in zerknirſchte Falten, — h 
ie angeſprochen.“ 2Gnädiges Fräulein, der Prinz läßt fig biel- 
„Hoffentlich warft du nicht frech,“ meinte der |tanjendmal entſchuldigen. Er hat dieſe Er riſchun · 
Prinz ärgerlich. Die burſchikoſe Art des Freundes gen für Sie ausgeſucht und bittet Sie, mich gnä- 
war ihm hinreichend bekannt. igſt als Stellpertreter zu akzeptieren. Die Dame 


ch bin nie frech!“ wehrte Grottkau ab und iſt nämlich — 


„Nee! Die Stadtleute kommen im Auto oder j> g ſtelle feft, daß Ihr Freund, der Prinz, 


legte die . 7 9 ; u Schwindeleien nicht zu Spiral b 
and mit dem Hühnerteller aufs Herz. „Was ijt mit der Dame? Wer ift fie? : talen bogen. 
llechöne Maske, ich enge 58e habe ich geſagt „Die pi nämlich — ift nämlich — wie ſoll 1 0 hatte der Prinz feine ſchöne Unbe- 
Kober diefe originelle Anrede ift fie erſchrocken. dich mich ausdrücken — Sie verſtehen —“ e Tea Wintergarten gerrr der den 
omiſch, was?“ 1 „Ach jo, ältere Verpflichtungen des Prinzen. a 11 dem Tanzſaal verband. Die Klänge 
er Prinz antwortete nicht. Seine Augen hin- Pah, ich begreife. Trotzdem ift ſein Benehmen in d piton odten. 28 3 
gen wie gebannt an Anne von Falke R nicht artig.“ „Wollen wir tanzen, gnädiges Fräulein? 


fragte er keila f D 
nne nickte ſtumm. Dann glitt fie in Meer- 
burgs Armen über das Parkett. i 
Das Mädchen hatte noch wenig Gelegenheit 
zum Tanzen gehabt, aber es war muſikaliſch, hatte 
biel rhythmiſches Gefühl, und der Prinz war ein 
fabelhafter Tänzer. 


„Dann habe ich ſie auf die Veranda geführt „Gnädigſte, das müſſen Sie doch einſehen. 

und um einen Tanz gebeten,“ erzählte au enn eine Prinzeſſin befiehlt, was ſoll Durch- 

eiter. „Dent, mal, Durchlaucht, fie hat mir einen a da machen?“ log Grottkau mit eherner 
egeben.“ irn. 


Korb 

9 

5 „Das iſt di r jetzt mit „Eine Prinzeſ in? Was ſoll das heißen?“ 

Sie Felber . tete Starte ? Das ca Primeri T nch 
ermä “ au war ‚und ‚ Sich gründlich zu 

ädchen erregt Aufſehen. bafpeln. Vera Staniedi lachte laut auf. ; 

a 11 pe ver Gintan f 

Anne blickte veridühtert| Der nun Sie MIO! an Dntiöfretionen verleiten. 

ber ; der Prinz ift entſchuldigt. Setzen Sie Ihre Tell 

die pote Dunte Menge und erkannte ihre Mutter, bin und lasen Sie ſehen, was Sie ei gerad 

m 


: orgnon betrachtete. Anne N 
Milte ah jie unter — 4 Blick ekrötete. Ihr näch⸗ Sie nocß ſehr wenig Dummerjalat. Ich werde 


, 


ber 


einmal zum Büfett ſchicken müſſen.“ 


e ſtand plötzlich ein hochgewachſener Mann fi Pr gefräßig ift fie auch, ſtellte Grottkau für 


in weiß : 2 1 
fin, faßer Uniform vor ihr. Der Fremde verneigte „Neh Sie Platz und leiſten Sie mi > 

; maa aten Augen blickten fe ernſt an. elban en 5 mir mehr von dieſer geeta: 
um 'die Gees Fräulein, Sie ſind allein. Ich bitte nisvollen Dame erzählen. Namen brauchen Sie 
Die w e, Ihr Ritter ſein zu dürfen. . [nicht zu nennen. Sit der Prinz mit der Dame ver- 
Schutz . Männerſtimme tat wohl und verhieß lobt? $ 
den geb ſaſt unbewußt legte Anne die Hand auf| Hans von Grottkau gab feiner Phantaſie einen 

Sto vielen Frauen hatte W ſchon getanzt, aber 


N geboten J dor tf 
Vera Jen Arm und ließ ſich fortführen. a ; 
dig, era Staniedi empfing Grottkau ſehr ungnä- Nein, noch nicht,“ ſchwindelte er vergnügt dar- noch nie hatte er dieſes tiefe Glücksgefü 
e ” N s p~ mAy — 8 un⸗ 
auf los. s ibt da gewiſſe Familienſchwierig⸗! den. gefühl empfun 


er überging, blieb fie in Meerburgs 9 n, der 
4 Geſtalt naber an fich zug Arme 


Ueber Meersburg war es wie ein Rauſch gekom- 


men. 
Er fühlte den zarten Körper feiner Partne⸗ 


rin, atmete den Duft ihres blonden Haares und 
hätte Anne für alle Zeiten ſo halten er Mit 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs. Apotheke, 


führers vom 28. 9. ab beurlaubt. Mit jeiner|- 


Verbotener Kleinhandel 
mit Spirituoſen 


Gleiwitz, 30. September. 

Der kommiſſ. Polizeipräſident gibt bekannt: 

Gemäß $ 2 der Polizeiverordnung vom 28. Juni 
1933 iſt im Oktober 1933 der Kleinhandel mit Spis 
rituoſen an folgenden Tagen verboten: 

Im Polizeiamtsbezirk Gleiwitz und Yena 
then: Dienstag, den 3., Freitag, den 13., Mitt« 
woch, den 18., und Freitag, den 27. Oktober 1933. 

Im Polizeiamtsbezirk Hindenburg: Diens⸗ 
tag, den 3., Donnerstag, den 12., Mittwoch, den 
18., und Donnerstag, den 26. Oktober 1933. 

Gegen Zuwiderhandelnde wird mit aller Strenge 
vorgegangen werden. 


Ratibor 


* Zum Erntedankfeſt. Die Organiſations⸗ 
leitung hat für das Erntedankfeſt in der Stadt 
folgendes Progpamm feſtgeſetzt: Früh um 6 Uhr 
Wecken durch die Standartenkapelle 62. In der 
St.⸗Liebfrauen⸗ und evangeliſchen Kirche finden 
Feſtgottesdienſte ſtatt. Von 11,30—12,30 
Uhr Platzkonzert am Ringe, ausgeführt von 
der SA.⸗Kapelle. Um 13 Uhr beginnt die Mufe 


Die Not iſt immer noch groß! 


Auch Du mußt kämpfen gegen Hunger und 
Kälte! Erfülle deine Pflicht! 

Spenden werden erbeten auf das Konto 
„Winterhilfswerk 1933/34“ bei der Stadtſparkaſſe 
Ratibor. 


fahrt der Feſtwagen auf den Anmarſch⸗ 
ſtraßen zum Feſtumzuge, deſſen Spitze am Pre 
ßen⸗Sportplatz ſteht, dort treten auch die am Um- 
zuge teilnehmenden Formationen an. Die Abfahrt 
des Zuges erfolgt durch die Troppauer, Dber 
wallſtraße, Niedevwall-, Bollwerk⸗, Lange Straße 
nach dem Ringe. Dort große Kundgebung, bei der 
Kreisleiter, Pa. Hawellek, Oberbürgermeiſter 
Pa. Burda und Kreisbauernführer Harhoff 
Anſprachen halten. Schon heute hat die Ans⸗ 
ſchmückung zahlreicher Schaufenſter und 
Auslagen begonnen. 

Hitler-Jugend Unterbann 1/62. Montag frũh 
um 6 Uhr rückt die Hitlerjugend zu einer vier⸗ 
tägigen Gelände⸗Dienſtübung in die 
Gegend von Silberkopf, Moſurau, Habicht, Pra 
Krawarn, Matan, Pawlau ab. In Silberkopf ift 
am 1. Tage Eſſenempfang und Nachtquartier, am 
2. Tage in Habicht, am 3. Tage in Pr. Krawarn, 
am 4. Tage Rückmarſch. Die Uebung ſteht unter 
Leitung von Unterbannführer und Wehrſport⸗ 
Referenten Rudner und endet mit einer Beſich⸗ 
tigung durch Bannführer, Pg. Rohrbach, im 
Beiſein von Oberbannführer Pg. Roczictzka, 
Oppeln. 

— H—H—̃ — — 
Jetzt täglich 
gurgeln, 


damit Sie sich vor Ansteckung 


. l- 
Chinosol -Fas Pien 
75 Stück RM.1,10 


Da ſchwiegen die Geigen. 
Anne blieb ſtehen und ſah verwirrt zu dem 
Prinzen auf. Unter der Spitzenmaske glänzten 
die Blauaugen des Mädchens. 

„Ich habe ſehr lange nicht getanzt,“ ſagte ſie. 
„Und ich war ſehr unbeſcheiden, denn ich habe 
Sie gleich für zwei Tänze mit Beſchlag belegt. 
Sind Sie müde, gnädiges Fräulein?“ 

Anne ſchüttelte ſtumm den Kopf. 

„Wollen wir weitertanzen?“ 

Ja — gern!” 

Einfach und natürlich wurde das geſagt. Die 
Zuſtimmung erfüllte Meersburg mit Freude. Wie⸗ 
der legte er den Arm um die ſchlanke Geſtalt. In 
dieſem Augenblick drangen lautes Gelächter, Ge- 
ſchrei und Hochrufe vom Speiſeſaal herüber. 

„Was iſt das?“ fragte Anne. 

zLaſſen Sie uns nachfehen.“ 

„Meersburg nahm Annes Arm und führte ſie 
mit ſich fort. 

Im Speiſeſgal fanden ſie eine fröhlich erregte 

Menge, deren Mittelpunkt der Konſul und Frau 
Olga Staniecki bildeten. Eſchental ſtand da und 
ſchwenkte ſein Sektglas. 
„Meine lieben Gäſte“ rief er vergnügt, „die 
Sache läßt ſich nicht länger verheimlichen, und 
ich beabſichtige auch nicht. es zu tun. Ich habe 
das Vergnügen, Ihnen mitzuteilen, daß s mi 
mit Frau Olga Staniedi verlobt habe un bitte 
um Ihre Glückwünſche!“ 

„Ein Hoch dem Brautpaare!“ 

Grottkau ſtieß dieſen ſchmekternden Ruf aus 
und benutzte gleichzeitig die Gelegenheit, Vera 
Staniecki und ſeinem eigenen Lügengewebe zu ent⸗ 
fliehen. Er ſtürzte ſich buchſtäblich auf den Konſul 
1 ſeine Verlobte, um beiden die Hände zu ſchüt⸗ 

Vera warf ſich mit einem theatraliſchen 
Schluchzer an die Bruſt ihrer Mutter. 5 

„Geliebtes Kind!“ ſagte Frau Olga pathetiſch. 

Alle umringten Eſchental und ſeine Braut. 
Grottkau war in feinem Freiheits- und Tätigkeits⸗ 
drang nicht mehr zu halten. 

„Kapelle!“ ſchrie er durch den Wintergarten. 
f A Hierher! Verlobungstuſch] Hoch ſoll'n 
e leben!“ 


Be dem Tanzſaal jtrömten Gäſte und Muſiker 
ei. 


Gortſetzung folgt.) 


he 


54 


Einweihung eines Heims 


des Verbandes Deutſcher Katholiken Pa 


Kattowitz, 30. September. 
Geſtern fand hier die Einweihung eines 
Eigenheims des Verbandes Deutſcher Katholiken 
auf den Namen St. Michael ſtatt. Die kirch⸗ 
liche Weihe nahm der Geiſtliche Rat Dudek 
vor. Der Vorſitzende des Verbandes Deutſcher 
Katholiken, Senator Dr. Pant, hielt die Eröff- 
nungsanſprache, in der er den Werdegang des 
Heims und ſeine Beſtimmung ſchilderte. Das 
eim foll vornehmlich der Pflege der Re- 
igion und des deutſchen Volkstums 
dienen und iſt in erſter Linie der deutſchen 
katholiſchen Jugend zu Schulungskurſen beſtimmt. 
Umrahmt wurde die Feier durch Vorträge und 
Chorgeſänge der Frauenſchaft der Deutſchen Ra- 
oliken und des Deutſchen Akademikerbundes. 
ertreter anderer deutſcher Organiſationen über- 
brachten die Glückwünſche, auch nahmen zahl⸗ 
reiche deutſche Abgeordnete und geiſtliche Herren 
an der Feier teil. 


Haftentlaſſungen in Laurahütte 


$ Lauxahütte, 30. September. 
Von den in Laurahütte verhafteten Deutſchen 
wurde ein großer Teil nach kurzem Verhört wie⸗ 
der freigelaſſen. In Haft befinden ſich noch 
etwa 14 Perſonen, die aber ebenfalls in Kürze 
freigelaſſen werden ſollen. 


PPP 
Krouz burg 
Stadtverordnetenſitzung 


Nach langer Sommerpauſe verſammelten ſich 
wieder zum erſten Male Kreuzburgs Stadtverord- 
neten im Saal der Loge. Vorſteher Birke gab 
davon Kenntnis, daß die Abgeordneten Böhm 
und Loſſow von den früheren Deutſchnationa⸗ 
len und Meitner vom früheren Zentrum ihre 
Mandate niedergelegt haben. In den Gewerbe⸗ 
ſteuerausſchuß werden gewählt: Gnoth, Ja- 
nit, Skaletz, Stieſch als ordentliche Mit- 
25 und als tellvertreter Ritter, 

ber a, Mücke, Becker jun. Den Vorſitz 
führt Bürgermeiſter Reche, Stellvertreter iſt Bei⸗ 
8 Prauſer. Nach den reichsrechtlichen 

chtlinien wird auch in Kreuzburg die Vergnü⸗ 
gungsſteuerordnung abgeändert. Die Steuer 
wird zum Teil geſenkt, fodaß mit einem Weniger- 
aufkommen von 800 Mark zu rechnen iſt. Auf 
Vorſchlag der oberen Verwaltungsbehörde hat der 
Magiſtrat eine Ortsſatzung über die Pauſchal⸗ 
entſchädigung für Ehrenbeamte ausgearbeitet. Die 
Verſammlung erhob dieſen Entwurf zum Beſchluß. 
Der Stadt werden aus Reichsmitteln 23 500 Mk. 
zur Verfügung geſtellt, wofür 10 Siedlun⸗ 
gen errichtet werden können. Laufende Aus⸗ 

ben bei Ausbeſſerungen der ſtädtiſchen Häuſer 

n zu einer Ueberſchreitung des Etats Grund- 

8 geführt. Da außerdem noch die 

ürfnisanſtalt am Nachodplatz umgebaut wer⸗ 
den ſoll, wurde eine Ueberſchreitung von 12 000 
Mark genehmigt. Auf Grund der neuen Beſtim⸗ 
mungen für die Bürgerſteuer mußte ſich die 
Verſammlung über die Feſtſetzung der Zuſchläge 
zu den Reichsſätzen ſchlüſſig werden. Da mit 
einem — * mancher Etatspoſten gerechnet 
werden muß, beſchloß die Verſammlung, die glei- 

en Sätze wie im Vorjahre zu e. 

erauf brachte Studienrat Braitſch den 

inglichkeitsantrag ein, ſämtliche Magiſtrats⸗ 
beſchlüſſe und Abrechnungen betreffs des Schloß⸗ 
durchbruches dem Vorſteher vorzulegen und dieſe 
in der nächſten Sitzung zu beſprechen. Dem An⸗ 
trage wurde zugeſtimmt. Als letzter Dringlich-⸗ 
keitsantrag lag ein Antrag der NS. Fraktion vor, 
den Eiskeller, einen Zuſchußbetrieb der 
Stadt, öffentlich zu verkaufen und 
zn Wohnungen umzubauen. 


Beim Spielen ertrunken 
den ſpäten Nachmittags ſtunden fiel das 
ährige Töchterchen des Landwirts Schi⸗ 
fora in Alt-Tihapel in den Stober und 
ertrank. Das Kind hatte auf einer Wieſe ge⸗ 
3 hatte ſich unbeaufſichtigt an das Waſſer 
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte 
FC an, die aber erfolg. 

iepen. 


Eofol 


Stadtverordnetenſitzung 


57 Beginn der eee teilte 
w.⸗Vorſteher Böming mit, daß Rechts- 
anwalt Dr Gowin ſein Mandat niedergelegt 
hat. Bürgermeiſter Hartlieb ergänzte die Mit- 
tei in, auch die Stadtverordneten 
Koſtka und Wengrzyk gleichfalls ihre Man ⸗ 

niedergelegt haben. Alle drei Stadtverord⸗ 
neten gehörten der früheren Zentrumspartei an. 
Die Vergnügungsſtewerordnung wurde in der 


Partei-Nachrichten 
Ortsgruppe der NSDAP. Gleiwitz Weft. Sämtliche 


eigen haben 19 fofort in der Geſchäftsſtelle der 
Wohlfahrt bei der u melden. — Am 


den Lagerraum 
* 


und 


wie üblich, der Schulungsabend der Amtswalter um 20 
Uhr im Realgymnaſtum, Kloſterſtraße, ſtatt. Bis ſpäte 
Montag mittag muß die Abrechnung der Feſtabzei⸗ 

chen des Erntedankfeſtes. . 
NS. Frauenſchaft, Ortsgr. Nord, Beuthen. Am Mon- 
lag findet bei ſchönem Wetter ein Ausflug nach 
Dombrowa ſtatt. 


Schützenhaus. Heimabend fällt aus. 

NS. Ortsgruppe Schurgaſt. Antreten Sonntag um 
38 Uhr auf dem Ring zum Umzug. 

DG. Gleiwitz Am 3. Oktober, 20 Uhr, findet 
im Neftaurant Stadtgarten, Kloſterſtraße, die erſte 


Amtswalter Sitzung der NED. ftatt, Da ſämt⸗ 
liche Amtswalter die gleiche Tätigkeit auch bei der NGV. 

men müſſen, wird vollzähliges Erſcheinen zur un⸗ 
bedingten Pflicht gemacht. 


re Belonnimadiungen b. „Deutich. Olfroar | 


mtliche Pg. an den |; ies 


Abmarſch pünktlich 14 Uhr vom] V 


vorliegenden Faſſung genehmigt. Ferner geneh⸗ 
migte die Veriommlung die Ortsſatzung über die 

auſchalentſchädigung für die ehrenamtliche Tätige 
keit der Gemeindebeamten ſowie die Mitwirkun⸗ 
in der gemeindlichen Vertretungskörperſchaft und 
die Ortsſatzung über die tſchädigung 
Dienſtreiſen und auswärtigen Seer für 
die beſoldeten Beamten Ein Dringlichkeitsantrag 
der NSDAP. auf Neuwahl ſämtlicher 
Kommiſſionen und Deputationen, wurde an⸗ 
en 21 Kommiſſionen wurden daraufhin 
gewählt. 


Houftadt 


* Fackelzug zum Geburtstag des Reichspräſt⸗ 
denten. Anläßlich des Geburtstages des Reichs⸗ 
präfidenten wird in Neuſtadt ein Fackelzu 
ſtattfinden. Die Anſprache auf dem Ringe wir 
der Regimentskommandeur, Oberſt Schwan ⸗ 
tes, halten. Großer Zapfenſtreich ſchließt die 
Feier ab. 

Oberglogau. Der Erntedankfeſttag 
wird auch hier würdig begangen. Nach dem Got- 
tesdienſt findet vor den Kriegerdenkmälern eine 
Kranzniederlegung ſtatt. Um 12,30 Uhr ſammeln 
ſich die Vereine zum Feſtzug nach dem Ringe, 
wo Bürgermeiſter Scholz und Ortsbauern - 
führer Lyko Anſprachen halten werden; für die 
Räume des Magiſtrats werden dabei zwei Ernte- 
kronen überreicht. 


Groß Stroßlitz 


* Das Feſtprogramm anläßlich des 1. Ernte- 

feſtes der geeinten Bauernſchaft Groß Strehlitz. 
8. Uhr Antreten der Verbände zum Feſtgottes⸗ 
dienſt, 8,30 Uhr Feſtgottesdienſt. Anſchließend Ge⸗ 
fallenenehrung bei den Kriegerdenkmälern auf 
dem Hindenburgplatz und in Sucholona; 13,30 Uhr 
Antreten ſämtlicher Feſtzugsteilnehmer in Sucho⸗ 
fona; 14 Uhr Abmarſch. Um die Verbundenheit 
des Bauern mit Stadt und Behörden auch öffent⸗ 
lich kundzutun, nehmen hervorragende Vertreter 
derſelben an der Spitze der Arbeitswagen in ge⸗ 
meinſamen Feſtwagen am Umzug teil. Der Feit- 
zug endet auf dem Sportplatz bei Dietrichs 
Brauerei mit der Uebertragung des Staatsaktes 
auf dem Bückeberg bei Hameln. Ab 20 Uhr Deit- 
iher Tanz in den Sälen von Sucholona, Mofro- 
lona, Adamowitz und Schützenhaus. : 
„ Feſtſchießen. Am 1. Oktober hält die 
Schützengilde von 13 Uhr an ein Feſtſchießen zur 
Feier des Geburtstages des Reichspräſidenten von 
Hindenburg ab. Es werden drei Hindenburg- 
Medaillen ausgeſchoſſen. 


Loe obſcgüt 


* Wie Leobſchütz den Tag des deutſchen Ernte⸗ 
dankfeſtes feiern wird. Entſprechend ſeiner Be⸗ 
deutung wird der 1. Oktober auch in Leobſchütz 
feſtlich begangen werden. Der Tag beginnt mit 
einem Feſtgottesdienſt beider Konfeſſionen, an=- 
ſchließend Kranzniederlegung an den Gefallenen- 
Gedenktafeln in den Kirchen. Den Höhepunkt der 
Veranſtaltung wird der Feſtumzug bilden. 
Neben dem Zug der Bauernſchaft wird die SA. 
des Leobſchützer Landes (Standarte 333) in einer 
Stärke von 2000 Mann mitmarſchieren. Sämt⸗ 
liche Kameraden- und Sportvereine haben die Be⸗ 
teiligung zugeſagt, jo daß mit einer machtvollen 
Kundgebung zu rechnen ift. Am Städt. Jahnſport⸗ 
platz werden nach Geſangsdarbietungen der Sän⸗ 
gerſchaft Kreisbauernführer Müller, Piltſch, 
und Standartenführer Stephan ſprechen. Bei 
günſtiger Witterung find noch Volkstänze in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Rofonberg 


Teillanaliſation in Roſenberg 


Ein langgehegter Wunſch der Roſenberger 
geht nun endlich in Erfüllung. Auf Grund des 
$ 23 des Waſſergeſetzes vom 7. 4. 1913 wird zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß dem Magiſtrat 
vom Landrat die Genehmigung zur Ausfüh⸗ 
rung einer vereinfachten Teilkanaliſation 
erteilt worden iſt. Die Koſten hierfür betragen 
170 000 Mark. T 


Oppeln 


10200 Mark für die Winterhilfsſpende 


Von feiten der Schleſiſchen Portland 
Zement⸗Induſtrie AG. Oppeln jowie der 
Schleſiſchen Kalkinduſtrie AG. Oppeln 
ſind für die Winterhilfe in ihren Betriebsgemein⸗ 
den 10 200 Mark geſpendet worden. 


* 


* Zur Auflöſung des Oberſchleſiſchen Land- 
bundes. Rittergutsbeſitzer von Machui, Johns⸗ 
dorf, ſowie Freiherr von Ohlen, Oppeln, und 
Redakteur Radmann, Oppe 
find zu Liquidatoren des Oberſchleſiſchen Land- 
bundes ernannt worden. 


ten 


1 ee, ee en, ic de T- 
j von Oppeln wird aufgerufen, fi DT= 
gehen der öffentlichen Verwaltung anzuſchließen. 


Ju- 
ein 


» Vom Verband der weiblichen Angeitellten. 
Alle Mitglieder beteiligen ſich am Feſtzug des 
Erntedanbfeſtes und treffen fih hierzu um 10 Uhr 
im Stadion. Das Tragen des Feſtabzeichens ift 


In, als Vertreter, l 


Durch] 
m 


$portnachrichten 


° ° 29 
Keiner wird zwrückgestoßen« 
von Tschammer und Osten an Schlesiens Turner und Sportler 
[Eigener Bericht) 


Breslau, 30. September. 

Am Vorabend des Haupttages des Sportfeſtes 
des deutſchen Oſtens gab es in Breslau einen 
Fackelzug der Turner und Sportler, der durch 
feine Rieſenausmaße und die gewaltige Beteili- 
gung der Bevölkerung einen großartigen Eindruck 
vermittelte. In ſechs großen Säulen marſchierten 
Turner und Sportler in Sechſerreihen ſtern⸗ 
förmig nach dem Breslauer Schloßplatz, 
an der Spitze der einzelnen Marſchſäulen ſchritten 
die verſchiedenen Kapellen, Fahnen⸗, Standarten- 
und Wimpelträger, 
SS. und des Stahlhelms. 


Gauſportführer Renneker meldete: 
„18100 Mann und 611 Fahnen angetreten. 


Wir wollen mit dieſem Rieſengufmarſch der 
Sportler aus allen Städten und Dörfern zeigen, 
daß wir Schleſier den Willen haben, zu kämpfen 
für den neuen deutſchen Sportgeiſt.“ 
Reichsſportführer 


von Tſchammer und Oſten 


führte u. a. aus: „Zum erſten Male ſehe ich die 
ſchleſiſche Sportler- und Turngemeinde geeint in 
der Hauptſtadt Schleſiens auf einem ehrwürdigen, 
von der Geſchichte getränkten Platz ſtehen. it 


die Ehrenſtürme der SA., Í 


e ſehe ich zugleich, daß der Weg zur Einig- 
eit innerhalb des Sport- und Turnlagers Fort- 
chritte macht. Wer mitmarſchiert, kämpft für 
eutſchland, kämpft für unſeren Führer.“ 
Bei dem großen 


Führerkommers 


im Breslauer Konzerthaus brachte zunächſt Gau⸗ 
1 Renneker ein Sieg⸗Heil auf den 

eichsſportführer von Tſchammer und Oſten aus. 
Der Reichsſportführer machte grundſätzliche Aus⸗ 
ührungen. Er ſagte dabei manch bittere Wahr- 
eit. In den 1 Tagen werde er ſich mit 
dem Reichsjugend hrer beſprechen, um die {poris 
liche Betätigung der Hitlerjugend 
endgültig zu regeln. Zu der Eingliederung der ehe⸗ 
maligen R enn Turn und Sport⸗ 
bereine habe er in den letzten Tagen eine Bere 
fügung herausgegeben, daß die allmähliche Auf⸗ 
nahme dieſer portler erfolgen ſoll. Im deutſchen 
Sport werde niemand zurückgeſtoßen, der willens 
ift, mitzuarbeiten. Die deutſchen Sportsleute 

ben einen vorzüglichen Eindruck auf ihren letzten 

uslandsreiſen gemacht. Er glaube, daß in Zu⸗ 
kunft mit allen Nationen der Welt ein reger 
Sportverkehr aufgenommen werden könne. Die 
Neuordnung im deutſchen Sportbetrieb ſei tia 
von heute auf morgen zu ſchaffen. Es gehe nicht 
um irgendeinen Verein, es gehe um Deutſchland! 


Sieg Schlefiens 
über Deutſchlands Auswahlboxer 


Woitke, Gleiwitz, k. o.⸗Sieger 


Breslau, 30. September. 

Eine deutſche Auswahlmannſchaft kämpfte im 
völlig ausverkauften Breslauer Zirkus Buſch 
gegen die Vertretung Schleſiens. Zwar fehlten in 
der Reichsmannſchaft die ausgezeichneten Bayern, 
dafür ſtellten aber der deutſche Mannſchaftsmeiſter 
Punching, Magdeburg, und der Polizei⸗Verein 
Berlin hochqualifizierte Boxer, die in Breslau 
einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen. Trotz ⸗ 
dem wurde dieſe Mannſchaft durch die blendende 
Form der Schleſier mit 9:7 Punkten geſchlagen. 

Im einleitenden Fliegengewichtskampf gab es 
einen überraſchenden ſchleſiſchen Erfolg. Der Breg- 
lauer Miner bereitete dem Magdeburger R ie- 
der durch ſeine ſauberen Linken und Rechten eine 
verdiente Punkt niederlage. Im Bantam⸗ 
gewicht kämpften Schäfer, Magdeburg, und 
Büttner II, Breslau, äußerſt hart. Erſt von der 


Heutſches Turnfeſt 1938 
endgültig in Breslau 


Breslau, 30. September. 

Bei ſeiner Ankunft in Breslau erklärte der 
Reichsſportführer und Führer der Deutſchen Tur- 
nerſchaft von Tſchammer und Oſten den 
Vertretern der Stadt Breslau, daß es nunmehr 
endgültig entſchieden jei, daß das Deutſche Turn- 
feſt 1938 in Breslau gefeiert wird. 
I 


zweiten Runde ab feste fih der Magdeburger 
durch feine ſaubere Linke immer mehr durch und 
lewann verdient nach Punkten. Tapfer wehrte 
ich der Breslauer Urban im Federgewicht gegen 
den Deutſchen Meiſter O. Käſtner. Er forderte 
des Erfurters ganzes Können heraus und wurde 
nur ehrenvoll nach Punkten geſchlagen. Recht hart 
ging es im Leichtgewichttreffen zu, in dem ſich der 
deutſche e Meſeberg, Magde- 
burg, und der Schleſ. Meiſter Büttner I, Preg- 
au, einen über alle drei Runden 227 lichenen 
Kampf lieferten, ſo daß das Unent Fr ieden 
gerecht war. 


Nach 4 Kämpfen führte die Reichsmannſchaft 
noch mit 5:3 Punkten. 


Mit dem Weltergewichtstreſſen zwiſchen Rad ⸗ 
lewſki, Berlin, und Mahn, Breslau, nahm der 
Mannſchaftskampf die für Schleſien günſtige Wen⸗ 
dung. Nur in der erften Runde leiſtete der Vere 
liner heftigen Widerſtand, wurde aber in den näch⸗ 
ſten beiden Runden durch den ſtürmiſch . 
den Breslauer beinahe grog gy ler en. Ein 
unerfreuliches Ende fand der Jú elgewichtskampf 
Machen dem Mitteldeutſchen Meiſter Dettner, 

gdeburg, und dem aufſtrebenden, talentvollen 
R Woitke, Gleiwitz. Glei 
in der erſten Runde wurde der Magdeburger dur 
rechte und linke Schwinger des Sleiwißers ftar 
erſchüttert. Daraufhin kämpfte Dettner unſauber 
und mußte disqualifiziert werden. Woitke 
wurde der verdiente k. o.⸗Sieg zugeſprochen. Im 
Halbſchwergewicht zeigte der deu e Heeresmeiſter 

achmann, Liegnitz, blendendes 1 dem 
der Magdeburger Klaus in keiner Runde ger 
wachſen war und zum Schluß froh ſein mußte, 
nicht eine k. o.⸗Niederlage zu erleiden. Im ers 
gewicht mußte der Kampf zwiſchen dem deutſchen 
„Carnera“ Ramet (Polizei Berlin) und dem 
Deutſchen Heeresmeiſter Schade, Liegnitz, in der 
zweiten Runde zugunſten des an Gewicht und 
Reichweite dem leſier weit überlegenen Ber⸗ 
liners abgebrochen werden. 


Unerwartete Teunisſieger 


Eichner bezwang Davis⸗Frenz — Bräuer ſchlug 
Tübben — Fromlowitz verlor gegen Tübben 


Breslau, 30. September. 

Das Tennisturnier im Rahmen des Sport- 
feſtes brachte am Sonnabend einige große Ueber- 
raſchungsſiege. So gelang es im Herreneinzel 
Eichner (früher Kattowitz) den Davispokalſpie⸗ 
ler Frenz nach einem großen Kampf mit 5:7, 

4, 64 auszuſchalten. Eichner verlor dann in 

der Vorſchlußrunde gegen den Deutſchen Junio 
renmeiſter Henkel I, Berlin, 1:6, 5: 7. Klaus 
Wieczorek, Beuthen, verlor ziemlich glatt in 
der Vorrunde gegen Dr Normann 33 
Schnura, Beuthen, konnte den Breslauer M. 
Otto 4:6, 6 4, 6:1 beſiegen, unterlag aber dann 
gegen den Berliner Wilhelmi 4:6. 2:6. From- 
lowitz, der oberſchleſiſche Spitzenſpieler, hatte in 
der Vorrunde hart zu kämpfen, um den Glogauer 
Kube 6:4, 3:6, 6:2 zu bezwingen, Er über- 
ſpielte dann Plötzner, Breslau. mit Leichtigkeit 
6:1, 6:1, mußte ſich aber von dem Berliner 
Tübben 026, 6:4, 1:6 geſchlagen bekennen. 
In der unteren Platzreihe kam der Breslauer 
Bräuer durch einen 6:4, 0: 6, 6 2⸗Sieg über 
den Berliner Tübben in die Schluß runde. 


Frl. Pajonks großer Kampf. 


Im Dameneinzel ſchlug ſich Frl. Pajonk, 
Gleiwitz, qana hervorragend. Sie verlor gegen die 
Berlinerin Frl. Käppel 7:5, 4:6, 2:6 und 
ſicherte ſich den 2. Platz. In der unteren Plaş- 
reihe blieb Frau Mühlberg, Dresden, über 
Frl. Jaentſch, Breslau, 6:3, 612 erfolgreich. 
Frl. Jaentſch hatte die Schleſiſche Meiſterin Frau 
Halpaus, Breslau, 7:5, 1:6, 6:4 bezwungen. 
Frl. Müller, Neiße, verlor in der Vorrunde gegen 
Frl. Schinke, Breslau, 4:6, 5:7. 

Im Herrendoppel lieferten Nit ſche / From- 
lowitz den Berlinern Henkel / Wilhelmi einen 
großen Kampf, mußten fih aber 6:4, 2:26, 5: 7 
1 rare g 18 kee Signer 

tenten in einem harten Dreiſatzkam ren 
Bräuer 6:4. 1:6, 6:4. ai , 


Grundſtüchsverbehr 


In Betrieb befindl. Möbelfabeit, Poln. 
O.⸗Schleſ., bietet Grundſtück ca. 3 150 am 
zum Tauſch an gegen 


Geschäftsgrundstück, 
Sägewerk 


oder gleiches in Deutſchland. Ang. u. B. 4805 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 8tg. Beuthen DE. 


Hausgrunditück i.Kreuzburg OS., 


1532 am an fließ. Bach, 6 Zimm. u. Küche, 
gr. maſſ. Waſchküche, div. Stallungen, 5 Min. 
Bahn, bei 6 Tauſend Anz., verkäuflich. Anfr.: 
Schunck, Kreuzburg OS., Konſtädter Str. 14. 


8 Eigenheim 
komfort. Neubau in 
Breslau, herrl. bequem. 

in Oeutſch OS. beij Parklage, 6 8., Gatt., 

10 000 Mk. Anz. zu] hauszinsſteuerfrei, 

kauf. gef. Berm, verb. preisw. zu verk. Anfr. 

Angeb. u. B. 4800 an] unt. T. 1441 an Anz. 

d. G. d. Big. Beuthen. Exp. Tiſchler, Breslau 5 


Annahmestellen: BEUTHEN OS.. Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 
— — 


2 
— ‚a 


Fäserchen 
Sehen: 


aus denen jedes Wäschege- 
webe besteht, dann würden 
Sie verstehen, warum man 
Wäsche nicht gewaltsam auf 
dem Waschbrett reiben und 
mit harter Bürste behandeln 
soll. Bei Persil brauchen Sie 
das nicht! Einmaliges kurzes 
Kochen in kalt bereiteter 
Persillauge gibt der Wäsche 
tadellose Reinheit und 


wundervoll frischen Duft! 


Persil Ihm / 
Pan: Einweichen: Feiko 
Wasch- und Bleich-Soda! 


wirbt mit feinen 


2 


Biſt du einer von 


chnung aus 


Unterrichtsanzeigen 
stets in die 


Stellen-Angebote 


nalen te jet 55 
Vertreter 


Ang. u. B. 7102 a. d. G. d. tg. Beuthen. 


— Pcb — — 
Generalvertreterſin) 

geſucht, auch vom Schreibtiſch aus. 

Bofer & Beutel, Leipzig W. 88. 

Zur Uebernahme ſelbſt. 

Geschäftsstelle 

8 me in — 

erpo 

Pe 4250. arbeitsft, 

Herr gef., 

300,— 


Junge 


Kontoristin, 


die wenigſtens 150 Sil 


der über 


Zeugnisabſchrift. unter 

8. 4820 an d. Oeſchſt. IAI 
d. Zeitg. Beuthen O8. Sehneidermelsterin 
fertigt Kleider, Koftü- 
me, Mäntel, billigſte 


Schriftliche Heimarbeit Preiſe. Angeb. unter 
Gl. 7101 an d. Geſchſt 


G — Maga 
Mün 18. Idief. Zeitung Gleiwitz 


Dermietung 


Schöne, große 
-Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung im Neubau, Parkgegend, 
d u en Näheres unter A. 2015 


durch die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen. 


Große 4-Zimmer-Wohnung 


in Billen-Neubau, Erker, Balkon, Garten, gr. 
Mädch.⸗Z., Bad ete., ift z. 1. Nov. z. vermiet. 
Gleiwitz, Droſſelweg d. 


Wilhelm Buſch 


für die kleine Anzeige 


O, wie golden iſt die Zeit, 
Da man um die Holde freit! 
Mancher Mann kam ſchon ans Ziel 
Durch ſein gutes Saitenſpiel. 
Aber greift man falſche Saiten, 
Läßt ſich der Genuß beſtreiten 
Und, ſtatt Stelldichein und Küſſe, 
Gibt es ſtarke Waſſergüſſe. 
Ja, ſo geht es manchem Mann, 
Der nicht richtig ſpielen kann. 


Lerne ſchnellſtens richtig ſpielen. 
Nimm privaten Unterricht 
Und vergiß vor allem nicht: 

Zwei, auch drei Anzeigenzeilen! — 
Alſo heißt es: ſich beeilen! 


Humoriſt. Hausſchatz, Verlag Fr. 


luſtigen Bildern 


FP 
»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 1. Oktober 1933 


2-Zimmer-Wohnung 
ohne Bad, Neubau, f. 
1. Oktober, ſowie 
Laden 

m. 2 gr. Schaufenſtern 
für ſofort zu ver 


2 Zimmer-Wohnung 
3-Zimmer-Wohnung 


Dyngosſtr. 41, 1. Etg., 
gegenüber Deli⸗Kino, 
per 15. 10. oder früher 
zu vermieten. 
tigung ab Dienstag 
Fischer, Beuthen, 
Dyngosstraße 44, Laden Heinrich. 

— 


Baumeiſter Carl Pluta 


Beuthen OS., 
Lindenſtraße 38. 


5-Zimmer- 
Wohnung 


f. ſofort zu vermieten. 
Fiedler, Beuthen OS., 
Gymnaſialſtraße 1. 


6-Zimmer-Wohnung 
m. reichlich. Beigelaß, 
In. Stock, evtl. geteilt, 
ab 1. 11, er. zu ver 
mieten. 
II Sausmeifter Gapet, 
Beuthen OS., 

Kaiſerplatz Nr. 4. 


Eine geräumige, ſchöne 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Eine fonnige 


Fleischerei und Wurstgeschält 


mit Eckladen u. Wohnung, in guter Lage 
von Gleiwitz, iſt ab 1. 11. 33 anderweitig 
zu vermieten oder mit Grundſtück 
zu verkaufen. Zuſchriften unter Gl. 7108 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz. 


mieten. Zu erfragen 
Baugeſchäft Ein zs 
großer Jung. Ehepaar, pünktl. 
Srana Sopit, Beuthen Mietezahler, ſucht eine 
Piekarer Straße 42 I a d en 


Tel 3800. -Zimmer- 
elephon mit 2 Shaufenftern,|2ZIMMEr-Wohnung 


8 Jahre Kaif.-Kaff.-|mit Beigelaß z. 1. 12. 
Geſchäft, ift bald zu 1933. Ang. u. B. 4817 
vermieten. an d. G. d. 8. Beuth. 


St. Fra ch, Beuthen, Einer 


Beſich⸗ 


mit Bad im Hoch 
partr. zu vermieten 


Sonnige 


Bahnhofſtraße 2. 
„Zimmer- (für Praxis geeignet) 
Wohnung, Beuthen f. ſofort ge- 
ſtellten, ſicher. Zahler, ſucht. Ang. u. Hi. 1625 
mieten geſucht. Ang. 1!ÿꝑñł7?.⁶ 
u. B. 4808 an die G. 5 
Geldmarkt, 
Kleine Wohnun 
(Stube u. Küche) P- 3000.— Mk. 
Preisang. u. B. 4821| Ang. u. B. 4809 an d. 
an d. G. d. 8. Beuth. G. d. Zeig. Beuthen. 
eines guteingeführten ariſchen Spezial ⸗ 
Geſchäfts in Deutſch⸗Oberſchl. werden 
evtl, mit tätiger Beteiligung geſucht. 
Angebote unter B. 4824 an die Geſchſt. 


Mie Deu 
in günſtiger Lage von 
mögl. Bad, o. Ange⸗ 
f. bald od. 1. Nov. zuſan d. G. d. Z. Hindenb. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 
fort od. ſpäter geſucht.] geg. gut. Sicherh. gef. 
ca. 15000 Matt 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer 


Möhl. Zimmer zimmer 


immer 

zu vermiet. Beuthen in gut. Haufe zu verm. 
Kaiſer-Fr.⸗Joſ.⸗Pl. 10, Bad. Tel. 2107. 

III. r. Eh. Bahnhofſtr.] Parkſtraße 1, I. r. 


— a 
2 gut möbl. Zimmer, Schönes, fonn,, möbl. 


I. Etg., evtl. 1, Gr. Zimmer 
Blottnigaſtraße, Nähe ſofort zu vermieten. 


Zu erfr. bei 


2½-Zimmer-] Gericht, f. beſſ. Herrn“ Seuthen 
den Vielen, Wohnung Ang. u. B. 4819 ano. [lutowigerftr.22, IT. L 


dem Wilhelm ⸗Buſch⸗Album, 
aſſermann, München 


4 OrgENNOS. 


Zu vermieten 


Städt. Grundſtücksgeſell 
— — . 
Kloſterſtr. 6, Zimmer 15/16. 


In Gleiwitz, Lindenſtraße 3, iſt für bald 
in villenartigem Hauſe eine ſehr ſchöne 


Wohnung 
von 5 Zimmern und Küche 


mit Wintergarten und Veranda unter 
günſtigen Bedingungen zu vermieten. 
Näh. Gleiwitz, Lindenſtraße 3, part. 


Schöne 


G: bzw. 9⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße, 1. Etage, beſte 
Lage, geeignet für Rechtsanwalt oder 
Arzt, a 1. 10. 38 zu vermieten. 


6. Stephan, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 87. 
— — — 


Preiswerte 


3- u. A- Zimmer-Wohnungen 


mit Warmwaſſerverſorgung und Zen. 

tralheizung, in günſtiger Lage, bejon- 

ders f. Arzt geeignet, noch zu vermiet. 
Deutſche Land: und n 

GmbH., Beuthen OS., Kalideſtraße 9, 
F Tel. 2062, 


I. Etg., ift für ſofort 
od. ſpäter zu vermiet. 
Hausmeiſter Suchan, 
Beuthen OS., 
Hakubaſtraße 4. 


ſtraße 31, IV. I., ſofort Gr. Blottnitzaſtr. 34, 
zu vermieten, Zu erfr.] I. Etage, rechts. 
Karl Mainka, Beuth., 
Wilhelmsplatz 20. 


4-Zimmer⸗Wohnung 

m. Küche, Bad, Neben- 
gelaß, II. Etg., gen · 
trum, ſofort zu verm.] Ang. u. B. 4799 an d. 
Beckmann, Beuthen, G. d. 8. Beuthen DG 
Lange Straße 22. 


LADEN 

Beuthen OS., Tarno 
witzer Straße 1, Ring 
Eckhaus, ſofort zu ver 
mieten. Ferner 1. Etg 
Geſchäftsräume 


Tuchhaus Schoedon, 


Großes möbl. Zimmer 
8 m. Küchenben. an Ehe- 
Ein tadellos möbl paar od. 2 Herrn, Bad, 
® fließend. Warmwaſſer, 
evtl. mit Penſion, zu 
vermiet. Beuthen OS., 
Oſtlandſtr. 32, II. Iks. 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


am Moltkeplatz bill. 


3-Zimmer-Wohnung| ragen 3 Gut möbl. Zimmer 
m. Beigel., Friedrich-] Beuthen OS., an pünktlich zahlenden 


Dauermieter (Herrn) 
Virchowſtraße u. Um- 
gegend für fofort ge» 
ſucht. Ang. u. B. 4810 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Eigenheim 


Eleg. möbl., gr., ſonn. 
Zimmer, ſep. Eing., m. 


Schöne 


Geſchäfts⸗Antäufe 
Toilette, Waſch⸗ u. kl. 8 J 


Kochgelegh. zu verm. Kleines 
Kolonialwaren- 
Geschäft 

Großes, sonn. Zimmer |in Beuthen od. Umgeg. 
m. Bd., Parknähe, bald gegen Kaffe zu k. gef. 
od. 15. 10. abzugeben | Angebote mit Preise 
Ang. u. B. 4822 an d Jangabe u. K. 1654 an 
G. d. Zeitg. Beuthen d. G. d. Stg. Beuthen. 


Sauberes, möbl. Pacht-Geſuche 


Zimmer Destillatons- 


zu vermieten 


für bald oder ſpäter in Beuthen OS., ; p 
guter Wohngegen einige a Straße 1 * ee Ausschank 
2 3- ll 4-Zimmer- Telephon 2541. 8 — 15. DM. für => oder er 
7 . ngeb. erbeten unter zu pachten gefu 
Wohnung Kleine Anzeigen . 4812 an d. Geſchſt. Angeb. u. B. 4818 an 
onnungen große Erfolge! Ib. Beita. Beuthen O6. d. G. d. Big. Beuthen. 


ein 3 Röhren Zweikreises 
e selbstverständlich Kurz» 
wellenteil. Ein Gerät für 
Sie-klangrein- lautstark · 
trennscharl » leichteste 

Bedienung. Der Preis nur RM 225.— mit Röhren. Auch 
Teilzahlung. Fordern Sie kostenlos ausführliche Beschreibung. 
Generalvertreter Walter Köhler, Beuthen OS., 
Bahnhofstraße 39, Telephon 2077. 


} 
| 
| 
| 
i 
j 
} 
j 


Wäsch > p Nett 12 
Chen ische Peir igi j }, Farb N e 


Ewald Suchetzky 
Beuthen OS., Hohenlinder Chaussee 17, Tel. 2526 


Meiner Weißwäscherei und Plättanstalt habe Ich eine 


Chem. Reinigung u. Färberei 


angegliedert. Dieselbe ist unter Leitung eines ersten 
Fachmannes mit der besten deutschen Maschine aus- 
gestattet, mit Verwendung von „Perawin“, dem neu- 


zeitlichsten Schmutz-Lösungsmittel. Damit ist eine 
schonende und sachgemäße Behandlung und Ausführung 
der zu reinigenden Garderobenstücke gewährleistet. 
Zur Einführung und in Anbetracht, daß ich keine 
Annahme-Läden unterhalte, gelten bis auf Weiteres 
folgende Preise: 


Herren-Anzüge. . . . . 3.30 Æ 
Herren-Mäntel . . 2.80—3.20 % 
Herren-Peize . . 4. 008.00 % Damen- Pelzlacken 3.50 4.50 % 
Damen-Kleider . 1.50 2.00 % Dam. -Pelzmäntel 5.00 8.00 A 
Uniformen . 2.50 3.00 & 
Wasserdicht imprägnieren und färben billigst. 
Ich bitte, machen Sie einen Versuch. Abholung u. Zustellung durch Auto, 
Telephon 25286. 


Damen-Mäntel . . 2.50—3.25 # 
Damen-Blusen . . 0.80—1.40 4 


Hausverwaltungen | 


Damenmäntel 


für den Herbst und Winter, sowie Herren-, 
Damen- und Kinder-Strleksachen, Seiden, 
Kleiderstoffe, Anzugstoffe, Inletts, Züchen u. 
div. Textilwaren kaufen Sie gut und billig bei 


MERIN & CO., Beuthen, Goystraße 6 


Teilzahlungen gestattet 


getr. Herren- und Da- 
men-Garderobe ſowie 
Schuhe, Bettfedern. 
Komme auch auswärts. 
Friedrich, Beuthen, 
Ritterſtraße 7. 


Verkäufe 


belegenheitskauf 


1 Harmonium, gut er- 
halten im Ton, 2 Reg. 
1 Accordeon, 120 Bälle, 
41 Taſten, vierchörig 

(Marke Hohner), 
1 Radioapparat (6 
Röhren) Amerikaempf. 

(Marke Raico) mit 
Lautſpr. u. Zubehör, 
1 Netzanſchluß ⸗ Anode 
für Batterie⸗Empfäng. 
preiswert zu verkauf. 
Anfr. u. Hi. 1626 an 
d. G. d. Ztg. Hindenb. 


DKW. 

Front-Meisterklasse 
mit Schwingachſen, in 
tadelloſem uſtand, 
Umſtände halber ſo⸗ 
fort preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen u. 
B. 4823 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Ladentisch 


m. Glusauufſatz z. ver: 
faufen. Beuthen OS., 
Kaſernenſtr. 32, ptr. r. 


Franz-Birnen 


eine gute Einlegebirne 


t. 9,— 
tr. 10,— bis 12,— 
efert geg. Nachnahme 
ab hier, Verpack. 1, — 
Paul Heinrich, 
Löwenberg i. Schleſ. 


Große Ausgabe | 
Friedrichs des = 


Eine 


Modenschau 


im Schaufenster, 
eine neue technische Errungenschaft, 
zeigt Ihnen die letzten Neuheiten der 
Herbst- und Wintermoden. 


Sie sehen abwechselnd 


Kleider und Mäntel 


in den modernsten Ausführungen, nach 
Modellen angefertigt, die von den maß- 
gebensten Modefirmen gebracht wurden 


Diese Modenschau zeigt Ihnen, wem 

Sie Ihr vollstes Vertrauen in Bezug auf 

Qualität und Preiswürdigkeit 
entgegen bringen können. 


10 Leinwandbände, Mitglied der Kunden-Kredit G. m. b. H. 
fabrikneu, ungeleſen, 

billig abzugeben. 

u erfr. u. B. 4815 a. 
. ©. d. Ztg. Beuthen. 


Gelegenheitskauf ! 

1 eich. Eßzimmer, 1 eich. Büroeinrichtung, 

1 2 — Marmor, Waſchtiſch für Kalt- — 

Warmwaſſerleitung. 
Herzfeld, Beuthen, Krakauer Str. 27. 


Modern eingerichtete 


2 -Zimmer-Wohnung 


wegzugshalber billig zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. Angeb. u. B. 4807 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen OS. erb. 


Il ll 
| 2 ſehr gute, ſchöne 


Klaviere 


ſchwarz, kreuzſaitig, mit Elfenbein⸗Kla. 
viatur, ſtehen äußerſt preiswert zum 
Verkauf. 

R. Staſchek, Beuthen OS., 

Große Blottnitzaſtr. 40, Eingang Hoſpitalſtr. 


Buch-Verleih 


Vollexiſtenz, erſtklaſſig eingerichtet, reichhalti⸗ 
ges, modernſtes Sortiment, in beſter Lage in 
Beuthen, Hindenburg, Ratibor, Oppeln, Gör⸗ 
lig, Umſtände halber billig zu verkaufen. 

Gildener & Co., Berlin SW, Friedrichſtr. 20. 


Café - Restaurant 


Sich. Exiſtenz in Siedl. Breslau, konkurrenzl. 

Lage, iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 

Erf. 6 000 —7 000 Angeb. u. O. S. 769 an 
Annoncen ⸗Ollendorff, Breslau 1. 


Geschäft 


(Mehl, Futtermittel, Sämereien) 


Gelegenheitskauf! 
2 echte Perſer Brücken bee 2 Del: 
emälde billig zu verkaufen. Anfr. u. 
4806 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Hochwertiges, modernes 


ES- U. Schlafzimmer 


(Büfett 3,60, Schrank 2 Meter) 

nach Entwurf angefertigt, Marmor- 
waſchtiſch für fl. Waſſer, Kriſtallſachen 
und andere Möbelſtücke, gebr., billig 
zu verkaufen. 


Gleiwitz, Keithſtraße 18, part., links. 


Diverse Herren-Artikel 


Dornbusch Popeline-Oberhemden mit gut sitzen- 
dem Stäbehen- Kragen . 6.45, 6.10, 4.50 


Sporthemden mif festem Kragen und Binder 295, 2. 70 
Elegante Sporthemden mit festem Kragen 4.80, 4.20, 3.90 
Elegante Dornbusch-Schlafanzüge Flanell 9.—, 6.75 
Krawatten, reine Seide. . . .1.75, 1.50, 1.25 
„hLaco“-Krawatten „Knitterfrel* . . .2—, 1.50 


Hosenträger mit festen Lederteilen oder Gummi- 
err Ii dees 


Kragen halbsteif, bestes Bielefelder Fabrikat 0.55, 0.33 
Herren-Taschentücher in großer Auswahl 


Herr.-Nappa-Handschuhe gefüttert Ia Qual. 4.95, 4.50 3.95 


Herren -Handschuhe Wildleder - Imitation,schöne 
Paea TEE TREE 


Herren-Strümpfe 


Herren-Socken Macco gemustert, 
schöne Qualitäten . . 0.75,.0.60, 0. 30 


Herren-Socken, Wolle weich und warm 1.25, 1.00, 0.90 


Herren-Socken, reine Wolle gestrickt, grau und 
kamelhaarfarbig . . » 2 22.07. 1.30, 1.15, 1.05 


Herren - Sportstrümpfe mit Umschlagrand 1.80, 1.10, 0.68 


Herren-Sportstrümpfe mit Elastikrand für Knicker- 
D „ ee e se 


Herren- Sportstrümpfe, extra schwere Qualitäten für 
Sport und Jada 2.98, 2.50, 2. 10 


Herren- Sport- Pullover mit Kragen und Knopfleiste 4. 13 
Herren · Sport- Pullover mit Kragen u. Reißverschl. 5.95 
Herren- Pullover ohne Kragen, reine Wolle. . .. 6.40 
Herren-Pullover „Kübler“ mit Kragen, Gr. 7 . 12.50 
Herren-Berufs-Westen, Wolle 480 
Herren-Westen, hitlerbraun, Wolle . 5.40 
Herren-Westen „Kübler“, reine Wolle, Gr. 8 . 11.20 


bringen wir als Zeichen 
unserer Zugehörigkeit 
j zu Land und Volk diese 
ungemein preis- 
werten Angebote 
quter deutscher Waren! 


Neuheit — „Wollnetzstrumpf“ Reine Wolle 
e are ee 
Damen-Strümpfe: Wolle mit Seide, solide haltbar 1.50 
Damen -Strümpfe: Reine Wolle — billig aber gut 1.00 
Damen -Strümpfe: Reine Wolle, feinfädige Qualität 1.45 
Damen- Strümpfe: „I. B. 0.“ Fabrikat, Wasch- 
K.-Seide, plattiert N ale S 
Damen -Strümpfe, Wasch-K.-Seide, plattiert, solide 
Qualität 5 >... 4.10, 0.93 


Damen -Strümpfe: „Mattseide“ die große Mode 
ene Farben ee 
Unsere „Spezlalseldenstrümpfe“ la Wasch- 
Seils“ Yale at Tai RD, 


Kinder-Strümpfe, haltbare Baumwolle, 2fädig 
GH 2 3 4 5 rG 8 
A 0.33 0.37 0.41 0.45 0.49 0.53 0.57 0.61 


Kinder-Strümpfe: Echt ägyptisch Maco 
Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8 
H 0.50 0.58 0.65 0.72 0.80 0.87 0.92 0.98 


Kinderstrümpfe: Glockengarn „das Beste“ 
Gr. 1 2 3 4 85 8 7 8 


— — 0.90 1.00 1.10 1.20 1.30 1.40 
Kinder-Strümpfe: Wolle meliert, 3fache Sohle 
Gr. 1 3 6 


DAE 8 
40.68 0.78 0.85 0.95 1.03 1.10 1.18 1.28 
Bamen-Handschuhe 


Damen-Nappa gefüttert, mit Wolltutter. . . 4,20 3.95 
Damen-Glacé-Handschuhe, Fantasie-Ausf., 2.95, 2.45 1.95 
Damen-Handschuhe, Wildleder-Imit., Fantasie-Aus- 
führung weiß, gelb und dunt 1.10, 0.95 0.38 
Damen-Handschuhe, Wildleder-Imit., elegante Aus- 
TOhrungl E N T E E E ei sd eine 295, 2.30 1.95 
Damen.Handschuhe, Wasch.-K.-Seide innen gerauht, 
Fantasie-Austübrung .  « = = 1.2 1. 


"Damen-Handschuhe, Wasch.-K. Seide innen geraubt, 


mit großer Stulpe e e 3.95, 2.95 2.45 
Besonders elegante Waschleder-Handschuhe, weiß 
mit großer Manchette . e.. esa» 6:15 4.80 


Bamen-Trikotagen 


Damen-Schlüpfer mit Seidendecke, innen gerauht 
S „„ 125, BE 


Damen-Strickschlüpfer, reine Wolle Gr. 42, 2.95, 1.65 
Damen-Strickschlüpfer „Goldfisch‘*Fabrikat, mit 
kurzem Bein, Größe 112 4 
Damen-Strlekschlüpfer „Goldfisch“-Fabrikat mit 
langem Bein, Größe 2... er... 4. 
Damen-Striekschlüpfer „Kübler“ - Fabrikat mit 
kurzem Bein, Größe 2 . ». 2 ee... 0... 5.10 
Damen - Strickschlüpter „Kübler“ - Fabrikat mit 
langem Bein, Größe 2 . e e.s. er... 5.40 
Damen-Unterkleid, reine Wolle, Größe 42 4.95 
Damen-Hemdchen „Juvena“ Maco,Gr.42, 1.15, 1.05, 0.88 
Damen-Hemdhose „Juvena‘* Maco, Gr. 42, 1.70, 1.60 
Damen-Hemdchen „Wollfinish“ Gr. 42, 1.75, 1.45, 0.88 
Damen-Hemdhose „Wollfinish“ Gr. 42 1.70, 1.65 
Damen-Unterzieh-Schlüpfer „Iuvena“ Größe 42 0.85 


Strickwaren für Damen 


Damen-Bolero-Jäckchen, reine Wolle . . 8.45 4.93 
Damen Pullover, Neuh., mit und ohne Kragen 4.90 4.35 
Damen-Pullover, mit Rollkragen, elegant, prakt. 4.00 
Damen-Pullover „Juvena 4.90 


„Kübler‘‘.Srickbekleidung für Damen, Herren 
und Kinder in großer Auswahl vorrätig 


Merren-Trikotagen 


Herren-Normal-Hemd, gute wollgemischte Qualität 
%%% RE EINE 


Herren-Normal-Hosen, gute wollgemischte Qualität, 
G 2... 195, 1.65 1.25 


Herren-Hemden: Echt ägypt. Maco, Gr.4, 2.65. 2.15 1.70 
Herren-Hosen: Echt agypt. Maco, Gr. 4, 1.90, 1,75 1.23 


Deutsche kauft in Deutschen Geschäften! 


Strumpfhaus 


Sleiwitz, Wilhelmstraße 40 


Ab Montag die Gleiwitzer Funkausstellung des Musikhaus Cieplik 


in den eigenen Geschäftsräumen Wilhelmstraße 5 — Wie in Beuthen so wird Cieplik auch in Gleiwitz den Beweis größter Leistungsfähigkeit bringen 


Kunſt und Piffenjchaft 


Richard Wagner: ü „ fſſeitige endloſe Angeſinge, überhaupt die ganze Ro. 
ch 9 „žannhänfer” Tec zu deren Mitſ len wir bente — vielleicht 


Erſtaufführung am Beuthener Landestheater leider — nicht mehr fähig ſind. 

Nachdem ſich das neue Schauspiel und bie] Dielen Unzeitgemäßheiten gegenüber bat, die 
Tanzgruppe des Oberſchleſiſchen Landestheaters Opernſpielleitung (Dr Müller) einen ſchweren 
mit „Egmont“ und dem Tanzabend wiederholt Stand. Wie ſoll man ſo ein Werk anpacken? 
einem größeren Kreiſe des Theaterpublikums ge⸗ Soll der Rotſtift in Textbuch und Partitur 
zeigt haben, tritt jetzt auch der neue Opern ⸗ herummüten, oder läßt man alles beim herkömm- 
ſpielkörper mit „Tannhäuſer“ an die Def- lichen Alten? Dr Müller hat dies letzte vorgezo⸗ 
fentlichkeit. Das Landestheater greift damit wei⸗ gen, und fo blieb manches ſtehen z. B der Chor 
ter hinein in ſeine augenblicklich dringendſte Auf⸗ der Pilger, der am Kreuze vorbeizieht, an dem 
gabe, die Werbung für die Beſucherorganiſa⸗ Eliſabeth betet, ſo auch die roſenrote Erſcheinung 
tion der „Deutſchen Bühne“ und damit für die der Venus. Der Hörſelberg konnte nicht ſo recht 


Thüringen. Er beſitzt einen wundervollen weichen] ſetzt, ſodaß ein recht vergnügli er Abend 
Baßbariton, der mühelos und ungezwungen melo- boss 5 — Wenn man 1 5 Regiſſeur 
biih dahinſtrömt. Mit Friedrich ſcheint die Oper] beobachtet, wie er in feiner vornehmen, ruhigen 
Beuthens eine bedeutende Errungen -j aber doch energiſch⸗fordernden Art führt, dann ge- 
haft gemacht zu haben. Alfred Otto fang den | winnt man ſchon jetzt den Eindruck, daß hier der 
Wolfram von Eſchenbach. Was uns heute kitſchigſ rechte Mann am rechten Platze ſteht. 
anmutet, dämpfte er ſauch in dem „Lied an den] Sehr nett, wie er die Zinnſoldatenparade d 
Abendſtern“ angenehm und unaufdringlich.] Einleitung in das Soldateska⸗Operetten⸗Milien 
Alfred Jahn als Walter von der Vogelweide auflöſt und die oſtpreußiſche Weltvergeſſenheit mit 
verfügt ebenfalls über treffliche Stimmittel. ungariſchem Paprika würzt. Auch ſonſt iſt alles 
Unfer alter Ludwig Dobel mann gab einen flott und wohltuend gelöſt, manches geſchickt parv- 
ig 1 De 2. I A: 1 5 1 diert und karikiert. bravo! 
das ſoubrettenhaft, was bei dieſem Part nicht Sowei bei di füt 

weiter ſtörend wirkt. Sinnbetörend und firenen- Yon figt mon en en 1 75 N 1 
haft war jedenfalls ihre letzte Werbung um den in ein einheitliches Enſemble ein. Allen voran 
großen Sänger Tannhäuſer: „Geliebter, ſieh dort wieder die alten Bekaunten. Da ſtellt Hans 
die Grotte.” Die Elifabeth Käthe Bürckner s] Hübner mit gewohnter Sicherheit einen jungen, 
s n ü verriet hohe geſangliche und ſchauſpieleriſche Be- | blutfriſchen Fähnrich auf die Bühne, dem man 
Erhaltung unſeres Grenzlandtheaters ſelbſt davon überzeugen, was denn eigentlich den guten | gabung. Mimi Gyenes war ein junger Hirte, ihon glaubt, daß er ein gefährlicher illus 
durch eigene Leiſtung durchzuführen. Gleichzeitig Thannhäuſer dort fo lange zurückgehalten hat, hingelagert in die ideale Landſchaft des 2 Auf- des Huſarenfjebers werden kann, und ang tb 
lommt in Gleiwitz das alte Luſtſpiel Huſaren⸗ Man hätte da etwas dicker auftragen und das zuges. wie man ſich ihn nicht beier wünſchen Puls dat ihre ſompathiſche Art, mit wenigen 
ieber’, am Tage darauf in Beuthen die erſte Bacchantiſche betonen dürfen. Frau Venu- konnte. er Strichen eine charakteriſtiſche Studie zu umreißen. 
bereite der Spielzeit „Qifelott“ zur Auffüh⸗ ſinne brauchte deswegen noch lange nicht fo unan- ; RS u gr, aus dem Voriabre aut herüber gerettet. 

rung. Damit ift der Auftakt gegeben zur Ç r- gezogen. ſein, wie auf jenem Gemälde von Otto W. „Die holde Kunſt wurde jetzt zur Tat“, dieſe Selbſwerſtändlich find die eigentlichen 
weiterung und Lebendigmachung des Knille in der Berliner Nationalgalerie — des Landgrafen kann man nach dieſem] Schwankfiguren wieder Lotte Fuhſt und Fritz 
oberſchleſiſchen Theaterſpielplans, Ko 2 . j selten Dperneindrud ruhig unteritreichen, Wenn] Hartwig, beide unglaublich komiſch, wenn ſie 
die unbedingt erforderlich iſt, um das Theater zu]; Mit dieſen ſchwächeren Eindrücken verſöhnte 55 ſchleſiſche Luf Opernkräfte 25 gu die] die kleinſtädtiſchen Spießer in ihrem Muckertum 
füllen und zuerſt einmal in die Maſſen hineinzu⸗ jedoch wieder das Bühnenbild des zwei reed ler Bo un gewöhnt haben * ürfen | zeichnen. Da ſpielt Hartwig den begaunerten gat- 
tragen, damit es jeine höher ſtehenden und ſehr ben Auftrittes. Hermann Haindl hat mit); vh Die 8 1 Kr ee nernden Schwiegervater, und dort huſcht Lotte 
aktuellen Aufgaben unſerer Tage erfüllen kann. dieſer „Hirtenaue“ ein Meiſterſtück ge vas 6128 wird ſich mi gi Zeit 1100 abi leis n, Fubſt im Reitkoſtüm neckiſch wie eine Zirkus. 
Die einwandfreie Qualität des Gebotenen allein ſchaffen. Das war im beſten Sinne bildhaft und 2 0 . aug eifen. | veiterin über die Bühne beide entzelich vertalfte 


enügt schließlich auch nicht die Auswahl ift eben- geiägmadbei, . Zehme, ] Geſtalten, em ibaufpieleriibed Rabi. 


f notwendig. Mit „Tannhäuſer“ ſtützt fi as Orcheſter unter Erich Peters Lei- nett ſtück des Schwanks in Reinkultur. U 
Danbeßtbenter auf eines n u. 1 ani, 8 . und > 7 „Huſarenſieber“ . er De n novon, 1 
i ; \ a Dadurch kam i ichen f iwi D u rl Saebiſch, bei ie durch 
Werke Richard Wagners und bringt ſomit beſte en die zahlreiche Erstaufführung in Gleiwitz die Kadettenſchule gegangen, nur mit einem leiſen 


deutſche Muſik, getragen von d maſſiven Bläſerſtellen ſchlackenfrei heraus. 
utſche ſik, getrag on dem hervorragenden Uleberhaupt das Orcheſter! Es zeigte ſich der 


5 agend Am Sonnabend abend ſtartete das Oberidle- | Stich operettenhaften Angedenkens und Verkörpe⸗ 
8 t 12 
Landestheater⸗Orcheſter, zum Einſatz für feine Partitur vollkommen gewachſen und funkelte 


indestl ſiſche Landestheater im Gleiwitzer Stadttheater in] rung des bekannten „Es w i I ein 
| Tätigkeit. bie Geſidde ber hei N Dam nten y ar einmal ei 
| x In allen Schönheiten. Die Geigen ſirrten ie Gefi r heiteren ufe, jener Dame, treuer Huſar“ Nur daß fie genau wußten, 
Ueber Richard Wagners Oper „Thannhäuſer“ er langen, , — oorte, 89 7 bon "Dora Nenn Tae 95 yapi aha 5 eee 
: aer s "n , agne ea emeiſtert, die machtvollen | li : 5 Se 
he 955 bokas e be die Br de3 2 Hörner ftrablten vor Fülle. Me 8 Lö te Ko, verpangme fiie pen iot N, e 85 el Bl von Karl Lambertin 
CCC ((/ Mänge | bereiten, benn Dieie Geigichte ift alt Imb, Findet TA ee neee 
Air wiſſen daß 8 ra ra ber ee entzückten. Jedenfalls fiegte die Muſik über alle doch immer wieder ihr Publikum, das fih gern ebenfalls aut i dag Bez oh! a togtet, 9 
K bernelden int „IE ue, iſt tanait fritiden, BeanjtanSungen. Und mit ihr der etwas aus einer Zeit vormachen läßt, in der die langer Reihe auch die geschickte Sh — 5 — 
25 e 1281 gibt. 201 1 } — Melodiker aner, der von früheren Ge- | Herren Offiziere nach Art der Operetten⸗Donau⸗[ Gerhard ebenſo wie Dora Flelſcher gie 
(ten Pos auch in den Herzen ber Durchschnitts a ben besten n le er $ ae menrs Bas Rit ter als seh Hubert Roppe beſonders auffielen, 
x ? un ‚XThannhäufer man orakelte, aten waren. Wenn dann gar die ganze ei ar 
a ae Grunde die Schwäche dieſes . nong PAN gi DE „ da a 105 Pis 92 55 e e n e e 
eje; ni under nehmen, mancher junge idu d Xi K ei 3 4 
noch allzuſehr von Meyerbeerſchen und Spontini- Und nun zu unſeren neuen Opernkräften. Leutnant weiter nichts tut als Fliegen Re Da e „ — o BR ne 
iden Eindrücken abhängigen Wertes. Cs ſtehen] Leider fing die Sache mit einer aiemlihen Ent- aber dieſe Betätigung für einen Schwank keine folge verhalf, der weit mehr der Auffüh⸗ 
Stücke von durchaus traditioneller Geftaltung täuſchung an, denn der neuperpflichtete Helden- nee flotte gaob ung bieten tann, zieht das rung als dem Stücke zuzufprechen iſt 
neben anderen, die „wa neriſch, find. Der ganze, tenor Nicolini unterlag am Vortage der Ge- Regiment nach irchhei m, das in der glück: Ein fait lückenlos beſetztes Haus 
ſpätere Komponiſt des „Ringes“ und des „Triſtan“ neralprobe der üblichen Indispoſition, 8 lichen Lage iit, zwölf Ehrenfungframen aufweiſen dankte mit begeiſtertem Seifen für 
ift hier im Keime ſchon vorhanden, wie auch der] durch das oberſchleſiſche Klima, und konnte nicht zu können. Die Möglichkeit, alle zwölf nach mehr] dieſe fo nett ſervierte Tanzhuſaren⸗Angelegenheit 
inn des geſamten Wagnerwerkes die Erlöjung auftreten. Durch Flugzeug Holte man in letzter eder minder verwickelten Zwischenfällen unter die ; ON 
durch eine reine Frau, klar hervortritt. Aber und Stunde Ernſt Neubert aus Leipzig. Nach der] Haube oder beſſer unter den Helm zu bringen, 
Menſchen vom Heute ſtört doch viel. Die großen | Troyfſteinhöhle des Hörſelberges fand er ſich bald reicht für die Autoren Kadelburg und Sfo- Pr 
Geſten bie Uebermenſchen mit übermenſchlichen zurecht und wuchs im 3. Akt zu gereifter und ab- wronet immer zu einem Schwank. Bina e cr ee A 
Doch Ive Becker hat den vielen Staub ehr] der der Gruppe F. Die Geſchäftsſtelle ift von 11—13 Ahe 


Gefühlen, die teilweiſe aufdringliche Muſik, das gerundeter Kunſt empor. h 
| Be ſchmachtende Lied „O du, mein holder Abend⸗ Am anſprechendſten war im Spiel und Gefang ſchön heruntergeputzt und mit blanken und blin- zur Ausgabe der zeftlihen Karten geöffnet! Kaiſer⸗ 
kenden Lichtern humoriger Revueeinfälle durch- platz 6c. 


rn“, das Wagnerſche „Halbdunkel“, das gegen- Fritz Friedrich als Landgraf Hermann von 


in Allen Abteilungen große Vorteile n n 


Ausstellung 10 Proz. Rabatt 25 Proz. Rabatt Montag, 2. Okt. 


Rin großer Posten Afghalaine  |Cr&pe Arosa |Cr&pe Apricosa|Flanellaine Kleiderstoff-Moulind Futter- 


Bouclé der moderne reinwoll.] der elegante Kleider-|elegante Kleiderstoft-|reine Wolle, 98 cm Marokko 
stoff, reine Wolle, alle] Neuheit, alle Farben, breit, schwarz, marine, vorzügliche Qualität, 


Besichtigen Sie meine 
Herbst- und Winterstoff. Auf alle Reste Aufalle Seidenreste | Kunden-Kredit-Scheine werden 


este 95 [schöne Farben 140 cm breit alle Farben Farben, 95 cm dunkelbraun 
140 cm breit. 1 140 cm breit. 295 alle Farben . arine ; ea. 70 cm breit 135 breit 95 cm breit 295 russ. grün, 1% 2 en: 
Crêpe Tizian |Skitrikot Lodens off Wollener Pyjamaflanell |finettebarchent |Cöper-Velour |Eiderflanell |Winterschotten 
er neue Reversible,|dauerhafte, wolleneſ gute wollene Qualität stoff-Coupons |Lodenstoff gute, gerauhte Quali-|besonders gute, stark|schön gemustert, fur doppelseiti gut gerauht, 70 cm 
Or opt Seide,] Qualität, imprägniert. imprägniert 5 schwere, E Qua-|für Winterjoppen 2 1 5 Streiten, gerauhte Qualität, Hanakleidar u. Moi gen- | doppelseitig, 78 treu O hübsche 7 5 
cm breit b litäten, ca. i em bre röcke, em u 
de 2⁰⁵ l 140 em breit . 140 em breit 995 0.45, 39 J eo em breit 39 8 40 en breit 40, Stellungen. 404 
Waschcord Flanell Küchen- Damast-Handtuch gin Leinen- Demen Ein großer Posten |Bettdamast- |Gradl-Garnitur |Bettdamast- 
orfeste Qualität, viele|reine Wolle. besonders Handtuch weiß, gute Qualität, Küchen-Handtuch Damast-Handtuch |Züchen Garnitur bewährte Qualität Garnitur rein Mako 
7.00 rg starke Qualität solide er gesäumt u. gebändert,|gesiumt u. gebändert bekannte Qualität 3 gute Spain: bewährte ur 130 em breit .L15 8 See 
reit viele Farben es. und geb. : 39 es. und geb. au u. . 180 cm br. 1.20. 130 cm br. 1. 
1.25, 98, 70 cm breit 1% y 45x 100 cm 26; eg 1 29. Stück 0.45, 3 0 R 50x 100 95 80 cm breit 9, 80 cm breit 69, 80 cm breit. 68; 80 cm breit 985 


Ein großer Posten 
Bettuchleinen Tischwäsche 
sehr dauerhafte mit kleinen Webefehl, 


öper-Inleit-Garnitur |Cöper-Inleti-Garnitur |ako-Ciper-Inlett-Garnitur 
e 


mit Garantieschein für fecht türkıschrot, feder- ausgewaschen u. nad l- 


Bettbezüge Bettlaken 


aus gutem Linon 


Rein Mako- 


‚Be 
ttdamast Bettdamast Bettdamast 


tbekannte 130 cm breit. besonders ‚.|Federdichte und Farb-I dicht, ausgewaschen fertig mit Garantie- 
Qualität gute Qualität 79, eg ee ene echtheit, gewaschen u. und nadelfertig mit] schein für Federdichte A ie N aus gutem Dawlas [Qualität aus baum woll u. kinat- 
80 leicht verwebt acht Bag 135 pa doltertig, 20 Here * u. echt türkischr, Färb j 90 140 x 220 10 45 seid. Damast, in verseh. 
em breit 69, 59, schöne Muster 69, 130 em breit. 1 ee 1³⁰ 3 159 130 3 128 2 140 em breit 1 i Größen, 
Kaffee- Ein großer Posten |Damast- Kaffeedecke |Damast- Kaffeegedeck s Tafelgedeck Schürzenstoff |Trachtenstoff |Schweden- 
A à ~ ; mit künstli ý 
tvietten Damast- Servietlen |Tafeidecke [mit künstlicher Seide, Tafeldecke mit künstlicher Soideimit rünsuicher Sade bewährte Qualität, [dichteQualität,hübsche streifen 
— Seide gute Qualität A ` gediegene Oua I. deutsches Fabrikat weiß, mit farb. Kante, Decke 225 cm lang mill schöne Streifenmuster bunte Druckmuster schöne Muster 
— zum 12 60x60 BI gute Qualität 1% 130x160 350 155x235 995 80012 Servietten, modern] 116 em breit . 80 cm breit S 2% 69 
Sick. 183 410x40 199 Eee im anon Stück im Karton $ |gemust. im Kart. 8.90 59, To en breit 599] 116 en breit 0g 
— 
— Brokatartige Gobelin- Züchen- Bouclé Chaiselongue- Landhaus- Gardinen Künstler-Gardinen 
ff Dekorations- |Wandbilder |Bezüge Bettvorleger |Decken gardinen Voll-Voile 1 Tul, bewahrt Qualität, Steilig 
moderne Druckmuster Stoffe 120 cm breit|mit Franse. Mqtiv: dauerhafte Qualität schöne moderneMuster |weiß, 70 cm breit 29, schön geblumt e FF u pen 61,225 


sehr gute Qualität 
50x1 


00 195 


180 x 260 295 60 cm breit 25 F 112 em breit 98, 3.50 2.95 


9 cm breit 98 1.55, 125 49 Waldsee, 65/200 8.50] Deckbett p Stück 2.50 
å 0 4.95 4.50 


60 cm br. 65, Mot.: Schafherde 1.98] Kissen per Stück . 75 


HEINRICH COHN iiis 


Durch Arbeit zur Rentabilität 


Ein Blick auf die Ausweise der Reichs- 
bank, auf die Zwischenbilanzen der Kredit- 
anstalten, auf die Arbeitslosen- 
statistik und die Beschäftigtenziffern der 
Krankenkassen lehrt, daß es mit der 
deutschen Wirtschaft langsam wieder aufwärts 
geht. Ja, es sieht nicht nur in Deutschland 

ünstiger aus, sondern auch in den anderen 
taaten regen sich Handel und Wandel, und 
das zarte Pflänzlein Vertrauen, das sich 
wieder an die Oberfläche wagt, beginnt all- 
mählich zu ergrünen. „Den Konjunkturaufstieg 
zu untermauern ist die Aufgabe der Ab- 
rüstungskonferenz“, mit diesen Worten eröffnete 
der Englische Außenminister die Genfer Ge- 
neralaussprache. Aus ihnen spricht die wach- 
sende Erkenntnis, daß nur ein friedliches 
Europa und eine befriedete Welt in 
der Lage sind, mit der verworrenen Lage fertig 
zu werden. 

Es sieht nicht danach aus, als könnte die 
Abrüstungskonferenz schnell reinen 
Tisch machen, vielmehr bedarf es noch gewal- 
tiger Anstrengungen und außerordentlicher Ge- 
schicklichkeit, um auch nur die gefährlichsten 
Klippen zu umschiffen. Gerade die Schwierig- 
keit der Aufgabe sollte für das deutsche Volk 
ein Anlaß sein, seine Anstrengungen zu ver- 
doppeln und zu verdreifachen, um sich aus 
eigener Kraft den Platz an der Sonne zu 
sichern, den ihm ändere Nationen noch immer 
glauben streitig machen zu dürfen. 

Mit Arbeit allein ist jedoch nicht alles getan. 
Je rascher man ans Ziel gelangt, desto besser. 
Hier hat die Individualität, das persönliche 
Können und Wollen einzusetzen, Pflicht des 
Staates ist es, wie der Reichswirtschaftsmini- 
ster unlängst ausführte, dem Tüchtigsten die 
Bahn zu seinem eigenen sowie zum Nutzen der 
Gesamtheit frei zu machen, 


Die deutsche Wirtschaft hilft sich selbst, 
aber sie wird dabei auch die Belange des 
Weitverkehrs niemals aus dem Auge 
verlieren. 


Deutschland ist bereit, mit den Völkern der 
Welt in Güteraustausch zu treten und 
diesen in jeder Beziehung zu pflegen, Da in- 
zwischen aber der Wirtschaftskampf aller gegen 
alle die schärfsten Formen angenommen 
hat, bleibt nichts anderes übrig, als die zwi- 
schen den einezlnen Ländern liegenden Han- 
delsbarrieren mit Hilfe getrennter Ver- 
einbarungen abzutragen....Besonders be- 
merkenswert waren in diesem Zusammenhang 
die Auslassungen des Vizekanzlers von Papen 
in Budapest, der der ungarischen Nation den 
Weg wies, ‚wie sie mit Deutschland zu einem 
erhöhten Güteraustausch gelangen kann. Das 
deutsche Fertigerzeugnis soll gegen solche 
Agrarprodukte ausgetauscht werden, deren 
Bezug vom Auslande unvermeidlich ist und die 
auf ungarischem Boden in Hülle und Fülle ge- 
deihen können. Das neue Gesetz zum Schutze 
der Warenausfuhr gibt der Regierung ein In- 
strument in die Hand, mit dessen Hilfe sie 
ihrer Handelspolitik die gewünschte Richtung 
zu 1 vermag. Diese Defensivwaffe 
wird überall dort eingesetzt werden, wo es heißt, 
das deutsche Lebensrecht zu verteidigen und 
* . ge 2 im Interesse der Be- 
gung der Massen den Weg über die 
Grenzen zu öffnen. ’ : 
Dr. Schmitts neuer Appell an die Wirt- 
schaft verdient auch aus einem anderen Ge- 
sichtspunkte festgehalten zu werden. Der 
Reichewirtschaftsminister warnte vor einer Zer- 
störung bestehender Einrichtungen (Banken, 
Warenhäuser, Konsumvereine usw.), einmal mit 
Rücksicht auf die Menschen, die dort be- 
schäftigt sind, als auch im Hinblick auf das 
hier investierte Kapital, Das Reichs- 
kabinett wird ohne Zweifel bei geeigneter Ge- 
legenheit zügelnd eingreifen, aber diese Gebilde 
von der Bildfläche verschwinden zu lassen, ohne 
etwas anderes an ihre Stelle zu setzen, hieße 
Nationalvermögen vergeuden, und einen solchen 
Luxus kann sich Deutschland heute nicht leisten. 
Vielverheißend war ferner die Feststellung, 
Steuern und Zinsen in ihrer heutigen Höhe seien 
für die Wirtschaft untragbar. Von hoher Warte 
wird mit einer derartigen Unterstellung die 
Wunde offen gelegt, an der die deutsche Wirt- 
schaft krankt und die nach einer baldigen Hei- 
lung verlangt. Die Frage der Steuersenkung ist 
nicht ganz einfach zu lösen; immerhin machte 
die Gesundung der öffentlichen Haushalte wäh- 
rend der letzten Monate weitere Fortschritte. 


Die Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
haben sich wieder einander genähert. 


Auf beiden Seiten des Etats zeigen sich die 
Auswirkungen der Wirtschafts- 
belebung. Die Ausgaben haben sich nach 
Feststellungen des Instituts für Konjunkturfor- 
schung infolge der Schrumpfung des Krisen- 
bedarfes gemindert. Die Entlastung von dieser 
Seite wirkt sich um so stärker aus, als die 
öffentliche Verwaltung ihre Mittel auch sonst 
nur sehr zurückhaltend einsetzt. Bei den Ein- 
nahmen prägt sich die Entwicklung besonders 
deutlich aus. Die Eingänge aus Steuern und 
Zöllen waren bis zum Frühjahr 1933 dauernd 
niedriger als im Vorjahre, Seitdem besteht je- 
doch kaum mehr ein Unterschied gegenüber dem 
letzten Jahr. Im April bis Juli zusammen bleibt 
das Ergebnis nur um 70 Mill. RM. hinter dem 
von 1932 zurück. Das Sinken der Steuer- 
erträge hat sich also erheblich abgeschwächt, 
und einige Steuergruppen lassen bereits eine 
deutliche Besserung erkennen, So ist der An- 
fall aus der Umsatzsteuer im April bis 
Juli um 9 Prozent gestiegen, das Aufkommen 


der Kraftfahrzeugsteuer hat sich um 
17 Prozent vermehrt. Erhöht die gebesserte 


General Johnson will die Banken zwingen 


Die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
der NIRA sind zu einem großen Teil darauf 


Wirtschaftslage den Steuerertrag und geht zurückzuführen, daß es nicht gelungen ist, die 
gleichzeitig der Finanzbedarf für wirtschaftliche | Banken zu einer Ausdehnung ihrer Kreditgewäh- 


und soziale Unterstützungen zurück, dann wird rung zu veranlassen, 


Natürlich gibt es noch 


in absehbarer Zeit nicht nur ein Gleichgewicht | eine Reihe anderer Ursachen für die Enttäu- 


zwischen Einnahmen und Ausgaben hergestellt 
sein, sondern es dürften auch die aufge- 
nommenen Kredite getilgt werden. 
Mit den Steigerungen einiger Steuererträge in 
den letzten Monaten ist diese Entwicklung ein- 
geleitet. 

So verheißungsvoll die Feststellungen 
Instituts für Konjunkturforschung auch 
darf man 


erleichterungen keinen allzu großen Illusionen dingt nötig macht. 
Was menschenmöglich ist, wird ge-|NIRA. beklagen sich bitter darüber, 


hingeben. 
schehen. Allein die Vereinfachung des 
Erhebungsapparates könnte schon man- 
cherlei Vorteile bringen. Die Hauptsache ist 
aber, daß der Produktionsappara 


schung, die in weiten Kreisen der amerika- 
nischen Bevölkerung Platz gegriffen hat. Aber 
die Haltung der Banken hat vieles von dem ver- 
schuldet, was jetzt so leidenschaftlich auf ar- 
beitspölitischem und industriepolitischem Ge- 


des biet beklagt wird. Der Konflikt zwischen Re- 
sind, gierung und Banken ist jetzt in ein Stadium 
sich in bezug auf etwaige Steuer- gelangt, das eine Entscheidung unbe- 


Die Regierung und die 
daß die 
Banken bei der Kreditgewährung an Industrie 
und Handel und vor allem an das Kleingewerbe 


t so wenig Eifer zeigten. Die Banken selbst wün- 


auferhöhte Touren gesetzt wird; denn je|schen dringend eine 


stärker -sich die Konjunkturbelebung auswirkt, 
um so leichter hat es die öffentliche Hand, die 
als untragbar angesehenen Lasten abzubauen. 


endgültige Festlegung der amtlichen 
Währungs- und Kreditpolitik, 


Wesentlich näher liegt das Ziel der Zins-|damit sie auf längere Zeit hinaus disponieren 
senkung. Mit Hilfe der offenen Markt- können. Im Hintergrund stehen die Farmer, 


politik, die die Reichsbank nunmehr zu be- 
treiben gedenkt — sie besteht vornehmlich in 
einem Ankauf festverzinslicher Werte — müßte 
sehr bald eine 


Verflüssigung des Geldmarktes 


eintreten; die nicht ohne Einfluß auf den Ka-] Banken die 


die durch ihre Vertreter im Kongreß leiden- 
schaftlich die weitere Dollarabwertung und eine 
richtige Inflation fordern. Die 
NIRA hat nun die Absicht kundgegeben, zur 
Ueberwindung der Schwierigkeiten mit den 
Bestimmungen des Glaß-Steagall- 


pitalmarkt bleiben kann. Dr. Schmitt sprach | Gesetzes rücksichtslos zur Anwendung zu brin- 


sich hierüber ganz eindeutig aus, indem er die 
Rückkehr zu Verhältnissen der Vorkriegs- 
zeit als erstrebenswert bezeichnet, Man will 
also wieder den 4prozentigen Schuldverschrei- 
bungstyp als das normale Papier des Renten- 
marktes angesehen wissen und damit der Wirt- 
schaft jene Erleichterungen bringen, 
deren sie unbedingt bedarf, um auf gesunden 
Füßen zu stehen. Wenn sich die Besten der 
Nation mit aller Kraft in den Dienst des Auf- 
baus stellen und unermüdlich an dem einen 
Ziel, nämlich der Einschaltung ruhender Hände 
in den Produktionsprozeß, arbeiten, dann ist 
dem deutschen Volke der Erfolg gewiß. Die 
Reichsregierung verlangte für die Durchfüh- 
rung ihrer Pläne zunächst eine Frist von vier 
Jahren. Der Minister für Volksaufklärung und 
Propaganda glaubte unlängst, man werde schon 
in kürzerer Zeit das Werk vollenden. 


Generaiversammlung der 
Kommunales Kraftwerk Oppein-AG. 


In Neiße fand die diesjährige ordentliche Ge- 
neralversammlung der Kommunales 
Kraftwerk Oppeln Aktiengesellschaft 


en. Man nimmt an, daß ungefähr die Hälfte 
der Nationalbanken, die dem Bundesreserve- 
system nicht angehören, gezwungen sein wer- 
den, sich ihre Solvenzbescheinigung für die 
Sicherheit ihrer Depositen zu besorgen. Er- 
halten sie dieses „certificate of eligibility“ nicht, 
so würden sie veranlaßt werden, ihre Kapital- 
grundlage entsprechend zu. erweitern. Das 
wird nach dem genannten Gesetz dadurch ge- 
schehen, daß diese Banken Vorzugs- 
aktien ausstellen und diese an die RFC. 
(Wiederaufbau-Finanzierungs-Gesellschaft) geben, 
Die RFC. erwirbt diese Vorzugsaktien gegen 
bar und gibt den Banken dadurch die Möglich- 
keit, ihren Verpflichtungen wieder nachzukom- 
men. Auch die Städte und Gemeinden 
sollen nach dem Plan der Regierung an der 
Flottmachung der Nationalbanken mithelfen. 
Diese kommunale Hilfe ist vor allem für solche 
Banken gedacht, die geschlossen werden müß- 
ten, weil sie endgültig zahlungs- 
unfähig geworden sind. Hier sollen benach- 


barte Banken zusammengeschlosser 
und durch die Hilfe der Gemeinden rekapitali- 
siert werden. 

Daneben läuft noch eine andere Bemühung 
der RFC. Ihr Präsident, J. Jones, hat so- 
eben seine Bereitwilligkeit erklärt, eine Mil 
liarde Dollar sofort in folgender Weise 
zu verwenden. Die Nationalbanken sollen kurz- 
fristige Darlehen auf sechs Monate erhalten und 
zwar zu 3 Prozent. Diese Darlehnsaufnahme 
wird aber die Verpflichtung einschließen, daß 
die Banken diese Mittel zu höchstens 5 Prozent 
an Industrie und Gewerbe weiter leiten. Jones 
hält eine Spanne-von 2 Prozent für einen aus- 
reichenden Nutzen für die Banken. Durch diese 
große Aktion hofft man, die Kluft, die durch die 
Maßnahmen der NIRA zwischen den Waren- 
preisen und den erhöhten Produktionskosten 
entstanden ist, wieder zu schließen. Vor allem 
erhofft man sich aber von einem Erfolg der 
neuen Maßnahmen eine gute Gegenwirkung 
gegen die Forderung nach wirklicher Inflation. 
Die geschilderte Einschaltung der Banken in 
die neuen Kreditausweitungspläne ist deshalb 
notwendig, weil nach ihrem Errichtungsgesetz 
die RFC. Kredite an die Industrie unmittelbar 
nicht geben darf. Für den Fall, daß die Ban- 
ken auch von diesem Angebot ungenügenden 
Gebrauch machen, hat General Johnson, der 
Leiter der NIRA., die 


Ersetzung der widerspenstigen Banken 
durch neue Hypothekeninstitute 


angedroht, die ihrerseits die Mittel der RFC. am 
die Wirtschaft ausleihen würden. 

Man versucht es also vorläufig noch mit 
einer Kreditaufblähung, indem man die 
staatlichen Mittel in großen Mengen über die 
Banken in die Wirtschaft hineinpumpt. Noch 
immer sträubt sich die Regierung 
gegen weitere Dollarabwertung und offene In- 
flation. Die großen Ankäufe von 
Staatsanleihen durch die Bundesreserve- 
banken, die in den letzten Wochen regelmäßig 
35 Millionen Dollars erreichten. hatten bisher 
kaum eine kreditausweitende Wirkung, da die 
Bundesreservebanken etwa in gleichem Umfang 
eine Verminderung ihrer Wechselbestände er- 
litten, so daß also der Geldumlauf nicht höher 
ist als im Vorjahr. Alle Anstrengungen der 
Regierung haben es bisher nicht vermocht, den 
Notenbankkredit so zu steigern, daß davon eine 
Belebung der Wirtschaft hätte ausgehen kön- 
nen. Es wird sich in den nächsten Wochen 
zeigen, ob die verstärkte Kreditaus 
weitung, die jetzt unternommen werden soll, 
einen besseren Erfolg haben wird, Gr. 


Banknotenkurse Berlin, 30, Foptemher 


Sovereigns 20,38 J awischo 5,38 | 5,37 


En in gt fast ana Land- = Stadt- 20 Franos-St es 1a Bot iridisoho 2 
ise des Versorgungsgebietes der Ueberland- | Gold-Dollars uische 1, 
werk Oberschlesien Aktiengesellschaft anwesend A, 20 1 50% 200 | 271 ee, a a 
waren. Die vorgelegte Bilanz sowie Gewinn- Argentinische 0,83 | 0,85 | do. 100Schili 
und Verlustrechnung wurde einstimmig ge-|Brasiiniche 2728 1 nahe 66.92 |6718 
nehmigt und dem Vorstand und Aufsichtsrat chi e 12,96 | 13.02 | Schweizer gr. 30,97 81,20 
Entlastung erteilt. In den Aufsichtsrat des 90 1 u. dar 12,96 13,02 | do. 100 Francs 
KKO. wurden gewählt: Landeshauptmann Un-] Türkische F 
A 2 gische 53,23 | 58,52 | Spanische 34,88 | 35.02 
tergauleiter MdL. Josef Joachim Adamczyk,| Bulgarische ._— | — | Tschechoslow. 
Vorsitzender des Aufsichtsrates, Landeshaupt- | Dänische ra nee 
mann a. D. Theophil Woschek, stellvertreten- | Danziger e 
der Vorsitzender, en Wili Mermer, Finnische 1 120 L 11,89 Er 
atibor, Landrat Dr. rg Pietsch, Fran- | Französische 3 415] Ungarische 3 
kenstein, Landrat Josef Klinge, Grottkau, Hallen. rene 21.53 1201 Ostnoten 
Landrat Ing, Erich Heidtmann, Kreuzburg,| do. 100 Lire El. poln. Noten 


Landesbauernführer, Landrat Hans Slawik, 
Oppeln. In det Aufsichtsratssitzung, in der 


und darunte 22,13 22,21 | Gr. do. do. 46.77 | 47,17 


Landeshauptmann Adamczyk zum Vorsitzenden] Berliner Produktenbörse 


gewählt wurde, wie auch in der Gesellschafter- 

versammlung, wurde insbesondere von den neu- 0 z 2 8 f 
gewählten Vertretern der Ansicht Ausdruek ge-] Güsen f been: gg 
geben, daß es den nationalsozialistischen Tendenz: ruhig TEE 
strebungen durchaus entspräche, wenn die Elek-] Roggen tim 143-145 |Roggenkleie 10,00-10.20 
trizitätsversorgung von Oberschlesien ohne] Märk.) Sept. Tendenz: stetig 
Zwischenschaltung von Elektrizitäts- an eg Viktoriaerbsen 36,00-41.00 
CCC 
A „ zeil. — — 
gleichen e der Reichsregierung und Futter-u.Industris — Leinküchen 16,60— 16.70 
der Fachministerien für das elektrowirtschaft- men ruhig 138 ee 
liche Gebiet. Bei der Belieferung der direkten 0 A. 2 End 
Abnehmer soll wie bisher ein Teil des Strom.] weizenmeniimy 25.00-28.00 | Kartoffein. wei8e — 
preises in Form von festen Grundgebühren auf | Tendenz: stetig f ek E 
die Abnehmer umgelegt werden, um dadurch | Roggenmehl 2075—2175 | x gelbe er 
zum Verbrauch anzureizen. Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 


Berliner Börse 


Breslauer Produktenbörse 
30. September 1933. 


Getreide 1000 kg 
Dollar und Pfund abgeschwächt b 
Berlin, 90. September. Die Frankfurter F 

Wochenschlußbörse verkehrte bei freundlicher E ane 8 
Grundstimmung in sehr ruhiger Haltung. Die] Roggen, schles. 72kg 146 f Roggenkleie — 
Spekulation bekundete Zurückhaltung. Am 20 15 De er 
Rentenmarkt geringe Besserungen. Späte | Hafer 185 | Mehi 100 kg 
Reichsschuldbuchforderungen gewannen % Pro- | Braugerste, feinste 190 ne‘ . 
zent, auch die Altbesitzanleihe wurde 34 Pro-] Sommergerste Auszugmehl 29—30 


zent höher bewertet. 
bonds, die 2% Prozent gewannen. An den Ak- 
tienmärkten zeigten Elektro-Werte vorwiegend 
Kurserhöhungen bis 1 Prozent. Montanpapiere 


Sehr fest Stahlvereins- | ndustrieg erste 65 kg 161 


Tendenz: abwartend 
Posener Produktenbörse 
Posen, 30. September. Roggen O. 14,50— 


blieben meist unverändert. IG. Farben waren 14,75, Tr. 315 To. 14,75, Weizen O. 2020,50, 


zu Beginn etwas angeboten, 


ende Materi ; ozent niedriger auf- | 695—705 14,50—14,75, 
Be Bern aks — eine 14,25, Braugerste 16,50—17,50, Roggenmehl 65% 


genommen. Am Berliner Geldm 
weitere Versteifung ein, die Tagesgeldsätze wur- 
den bis auf 5 Prozent erhöht. Am Devisen- 
markt zeigten sowohl der Dollar als auch das 
englische Pfund weitere Schwächeneigung. Der 
Dollar wurde in London zuletzt mit 4,75% 
notiert. 


das herauskom- | Hafer O. 13,50—14, Fr. 45 To. 14,00, Gerste 


Gerste 6 


22.25.—22.50, Weizenmehl 65% 33.3525, Rog- 
genkleie 8.509,00, Weizenkleie 8,50—9,00, grobe 
eizenkleie 9,50—10. 


London, 30. September. Silber 187/—19%, 
Lieferung 18/20, Gold 183/1. - 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Can. Doll. 


Japan 1 Yen 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,973 1,977 1,973 1,977 


London Pfd. St. 13,00 13,04 13,02 13,06 
New York 1 Doll. 2,737 2,743 2,747 2,753 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 9,230 0,232 0,2 0.232 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 168,98 169,32 169,08 169,42 
Athen 100 Drachm. 2,393 2,397 2. 2.97 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58,44 58,56 58,42 58.54 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,62 81,78 81,62 81,78 
Italien 100 Lire 22,05 22,09 22,08 22,12 
Jugoslawien 100 Din. | 5,295 5,805 5,295 5,805 
Kowno 100 Litas | 41,41 41,49 41,41 41,49 
Kopenhagen 100 Kr. | 58,14 26 58,14 53.26 
Lissabon 100 Escudo | 12,63 12.70 12,08 12,70 
Oslo 100 Kr. 65,88 65,52 65, 65.57 
Paris 100 Fre, 16,395 10,435 16,40 16,44 
100 Kr. | 12,416 | 12,436 12,415 | 12.485 
Riga 100 Latts | 74,83 74,47 14,38 74,47 
Schweiz 100 Fre. 81,15 81,31 81,17 81,83 
Solin 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3,058 
Spanien 100 beseten | 35,01 35,03 35,01 36,u8 
Stockholm IWKr | 67,08 | 67,22 67,18 67,27 
Wien 100 Schil. | 48.05 48,10 48,05 43,15 
Warschau 100 Zioty 16,926 41,125 46,90 42.10 
Valuten-reiverkenr 


Berlin, den 30. September. Polnische Noten: Warschau 
48.925—-47,125, Kattowitz 46,925 - 47,125, Hosen 46,925 - 47 125 
Gr. Zloty 40,77 — 42,17 


Frankreich reich an Geld, 
uuer arm an Steuerzahlern 


Während in dem krisendurchtobten Mittel- 
europa die Unternehmer unter der Last der 
überdrehten Steuerschraube seufzen und selbst 
dem Arbeitnehmer der Ertrag seiner Arbeit 
weitgehend weggesteuert wird, liegen die 
Verhältnisse in Frankreich gerade um- 
gekehrt. Zwar ist die Bevölkerung sehr 
reich, àber sie zahlt nicht gern Steuern, und 
wo das schon geschieht, da drückt man 
sich an allen Ecken und Enden. Nur so ist 
es zu verstehen, wenn nach der neuesten amt- 

lichen Statistik in Frankreich nur 494 Personen 
jährliche Einnahmen von über 1 Million Papier- 
france (rund 164000 RM.) deklarieren. Bin- 
kommensteuer zahlen überhaupt nur 2,08 Mil- 
lionen Köpfe, und 70 Prozent davon (1,43 Mil- 
lionen Personen) sind in die unterste Klasse der 
Einkommen, nämlich bis zu 20 000 Frcs. oder 
3250 RM., eingegliedert. Wenn man diesen Zif- 
fem die Zahl der Automobile, gegenüber- 
stellt, die zur Zeit etwa 2,1 Millionen beträgt, 
so stehen Steuerzahler und Automobilbesitzer in 
einem schreienden Mißverhältnis zu- 
einander, (Wa.) 


ws 
Kar ai 


Dom Bauerntum 


die Grundlage ge 


Bauernpolitik iſt 
funder Volkspolitik. — 


find zu überwinden, wenn ein 


tum vorhanden iſt. 


z ug ni 
äger, iſt der 
Stadt war mit ihrem Lack. we 
Sein Stammbaum reicht in die 3 
mit der Steinhacke 
da er, der Bauer, als 
dort keimen ließ, wo bisher 
wilden on und Fiſchern ein, 

olfes und des Otters ähnlich. 
zäunte die Hausſtatt 
Boden, deckte ſie und 


dem des 


kam der Weidebauer 


ein, rammte Balken in den 


verband ſie mit feſten Wänden: 
den heiligen drei Hölzern auf 
Flammen erglühen — 


im 
Bauer ſchuf 
Jäger und 


er hatte u 


die reiche 


der Völkerwanderung, leh 
fierte Widerſtand, den die 


Anſturme des Welſchtums 


rius, Germanicus 


Charles 


lehrt uns au { 
rat, der einſt das Heim des 
zierte und jetzt in Muſeen au 
Grundlage aller Kultur hat ihre 


Bauerntume.“ 


* 

„An dem feſten und ſicheren Beſitz 
durch fange Geſchlechter, 
zum letzten Enkel hinab. d 
das Geſetz die Ehre, die e 
Bauer ift des Volkes erſter Sohn. Wer ein 
feſtes und glorreiches Vaterland will, der macht 
feſten Beſitz und f 

muß nicht wie eine 

Hand in die andere gehen, des Landm 

muß kein Taubenſchlag fein, 

fertigen Herzen an3- i 

das ift, da ſtirbt — * Ehre und Treue, da ſtirbt 
er 


euletzt das Vater 


* 
r iſt das Volk, 
Raſſeerhalter. 
war ber 


der Boden gelocke r 
ls erſter Zucht und Sitte 


e Dae führten, f | 
ein Dajein, fih Da Crntefejt Wieder einmal werden die durch ur- 


und Varus 

Magne entgegenſetzten. 
ch der reiche koſtbare Urväterhaus⸗ 
deutſchen Bauern 
fgeipeichert ift. Die 
rundlage im 
(Hermann Löns). 


des Bodens 
dem Urenkel bis 
efeſtigt ſich die Sitte, 
Treue, die Liebe: Der 


von dem 


und einge 


Schickſalsſchläge 
Alle Schickſa = m 


ift der Kultur⸗ 
die 


rt wurde, 


indem er mit 
Steinherde die 
nahm er Beſitz von dem 
en zultur. Denn exit. der 
das, was wir: fo nennen. Fiſcher, 
Wanderhirten haben keine oder 
geringe Kultur, der Bauer aber 
rſprünglich eine feh 
er war eben Kulturträger 
Kultur war, das lehrt uns 
Blüte der Baukunſt 
rt uns der gut organi- 
deutſchen Bauern dem 
unter Druſus, Tibe⸗ 
unter 
Das 


nur 
Und 
hohe Kultur, 
ſeine 
Tacitus, lehrt uns 
Zeit 


eſte B Die 
Kolonialware aus einer 
annes Haus 


mit leicht⸗ 
flogen wird. Wo 


„(Ernit Moritz Arndt). 


Weltumspannender Fernempfang 
ohne Bedienungsschwierigkeiten 


unje- 
‚dab 


(Otto Ammon). 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 270 


| Der Tag 
dos deutichen Bauern 


Don Joĵannes Sla mik, Landesbauernfüßrer Oberjclejien 


ſchollenfremde Nachkriegspolitiker an ihm ver⸗ 
brochen haben. 

Hoffnung und Vertrauen ſind in die Bauern- 
herzen eingezogen, ſeit Adolf Hitler das Staats- 
ruder in die Hand genommen hat. Vertrauen zur 
nationalſozialiſtiſchen Regierung, die dem Bauern 
die Zuſagen, die ſie ihm gemacht, gehalten hat, die 
ſich mit aller Energie dafür einſetzt, den Bauern 
als Nährſtand der Nation zu erhalten. 

Dieſes Vertrauen zur Führung beſtärkt den 
Bauern in der Ueberzeugung, daß die Zeiten, da 
er um den Lohn ſeiner Arbeit erat wurde, ein 
für allemal vorbei ſind, daß die irtſchaftspoli⸗ 
tir des nationalſozialiſtiſchen Staates ihn nicht 
mehr zum Knecht des internationalen Kapitals, 
nicht mehr zum Sklaven der Auslandskonkurrenz 
machen wird. 

Der Bauer iſt der feſten Zuverſicht, daß ſeine 
Erwartungen auch hinſichtlich der Ver wer tung 
der Ernte reſtlos erfüllt werden. Grundlegende 
Schritte ſind ſeitens der Re ietiing beite getan, 
weitere Schritte, werden folgen. Durch la Di 
Disziplin im feinen eigenen Reihen wird 
Bauer die von der Regierung für erforderlich ge⸗ 
haltenen wirtſchaftlichen Maßnahmen unter- 
ſtützen, wird den Weiſungen der Regierung fol- 
gend den Anbau gewiſſer Feldfrüchte einſchränken, 
anderer vermehren und in ſeinem eigenſten In⸗ 
tereſſe mit verhindern helfen, daß durch Ueberpro⸗ 
duktion einzelner landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, 
durch Sabotage der von führender Stelle gegebe 
nen Anordnungen die zielbewußt in die Wege ge⸗ 
leitete bänerliche Agrarpolitik der Reichsregierung 
durchkreuzt wird. 

Die nationalſozialiſtiſche Staatsführung läßt 
den Bauern nicht im Stich. Es gilt das Wort des 
Führers, das er erſt vor wenigen Tagen prägte: 


„In allen Fragen des Bauerntums gebe ich nicht 
einen Zoll nach!“ 


der in vorderſter Linie der nationaliogialiftifchen 
a N den Marxismus zerſchlagen und den 
eg 
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„Das Dritte Reich wird ein Bauernreich 
ſein, oder es wird untergehen!“ 


Gemäß dieſem Ausſpruch unſeres großen 
Volks- und Bauernkanzlers wird der Bauer der- 
einſt die Verantwortung und die Führung im 
neuen Staate mit zu übernehmen haben; denn nur 
Führernaturen, aus dem Bauerntum geboren, ſind 

1 © auf Grund ihrer innigen Verbindung 
mit der Scholle fähig, die Freiheit der Nation zu 
dewahren und das letzte im Kampf für Volk und 
Vaterland einzuſetzen. 


Wieder einmal rüſtet der Bauernſtand zum 
alte Ueberlieferung geheiligten Sitten und Ge⸗ 
bräuche lebendig, welche der Bauer immer mit be» 
ſonderer Liebe gepflegt hat. In dieſem Jahr iſt 
der Tag rii Erntefeſtes nicht nur ein Tag der 
Freude und des Dankes an den, der die Saat gri- 
nen und das Korn reifen ließ, ſondern auch 


ein Tag neuer Hoffnung und neuen Ber- 
Sor eee a 

Hatte in früheren Jahren der Herrgott dem Unſerem Bauernkanzler dafür von Herzen 
ee zen Ernteſegen en fo wurde er[zu danken, iſt uns am Tage des Feſtes der 
durch ein daneruſeindliches Syſtem, durch die völ- deutſchen Volksgemeinſchaft, des diesjährigen 
lig verfehlte Wirtſchg anoni der Re dir h um Erntedankfeſtes, ein beſonderes Bedürfnis. 
e 7 Frieden. een a Wir oberſchleſiſchen Bauern, die wir als erſte 
Brot, brachten aber dem Volke hifrieden, im nenen Deutſchland dem Rufe des Führers ge- 
Jerſplftterung, Erniebrigun unß]folat find, und uns in Einigkeit in der großen 

ch mach, Hunger und Not, bis endlich po un, bäuerlichen Berufsfront des ndesbauernſtandes 

bekannte Soldat des Weltkrieges Adolf Hitler zuſammengeſchloſſen haben, geloben am heutigen 
das deutſche Volk in feiner Geſamtheit aufrüttelte Tage erneut unſerem BRD Hitler und er 
und ihm die Ursachen feiner politiſchen und mate- brüchliche Treue und Mitarbeit an dem 
riellen Not rückſichtslos aufdeckte. Millionen proben Werk des Wiederaufbaues unferes dent- 
ſcharten ſich um fein Freiheitsbanner, Bauer chen Vaterlandes. Wir geloben Pflichte rfül- 
und Arbeiter reichten ſich die Hand und er⸗ lung bis zum Aeußerſten, denn wir wiſſen: 
kämpften im gemeinſamen Ringen das Dritte] Nur der kann. Rechte beanſpruchen, der ſeine 
Reich, das am Bauern wieder gutmacht, was Pflichten reſtlos erfüllt. 


Säen und Wirken, de verpflichtet uns die Treue 


Erbbauern und Bauernerben! 
Godankoen zum Erntedanktag 


Bauer ist, wer in erblicher Verwurze- | net werden muß: auf das Bauerntum. Und daß 


lung seines Geschlechts mit Grund und unſer ganzes Volk durch die Feier des Ernte- 

; dDanftages” teilnimmt an dem wichtigſten Ge- 

Boden sein Land bestellt und seine Tätig- | jhehnis im Leben des Bauern, ift ri it d Be 

keit als eine Aufgabe an seinem Ge- tieer Say er Dieſe Teilnahme ift nicht nur 
t 


schlecht und seinem Volk betrachtet. un 


Landwirt ist, wer ohne erbliche Ver- des Kindes, ſondern fein hohes und heiliges Recht 
wurzelung seines Geschlechts mit Grund] ift, die Mutter als Wurzel und Kraftquell feines 
und Boden sein Land bestellt und in die- Lebens zu betrachten. Es ift die unlösliche Verbun⸗ 


per jpet oar Sn wirtschaftliche] ſich auch bei der heute weit verbreiteten Stamm. 
Aufgabe des Geldverdienens erblickt. ee b eten Sta 


Diele eindrucksvollen Worte eines Führers des ſtammt durch 5 IC 

beulſchen Beuerntums fonnte man un in aus einem Haus, das auf „Scholle“ ſtand und 
einem vielgeleſenen deutſchen Blatt finden. Im nicht auf Stein. 
Laufe der jüngſten Zeit wurden 7 — Augen und ſoweit e; 5 
Gedanken immer ſtärker hingelenkt auf die ſtellt in Wirklichkeit eine Geſamtheit der „wei 
Schicht, die als die tragende eines Volkes bezeich-Ichen den Erben“ im Sinne des neuen Erbhof; 


lorenz · „Supercelobet“ 


Sb 298.- RM. 


m tor Wechash adar decem 


U 


dung und 


1. Oktober 1933 


— !T!T!TF‚FTx!!!—w—ů—— 


g 


Stadt und Land Hand in Hand 


Ernte / Ron Max Barthol 


Gebenedeit ſei jede Krume 

Und jede Scholle, die erbebt, 

Aus der ſich Gras und Korn und Blum⸗ 
Inbrünſtig in den Himmel hebt. 


Des Himmels ſauſende Verwandlung 
In Sonne, Sturm und Regen ſchwingt; 
Das Feld in ſchöpferiſcher Handlung 
Die Körner in die Erde zwingt. 


In deiner Breite goldnes Rauſchen 
Schmiegt ſich mein müder Körper ein. 
Ich will in deine Wandlung lauſchen, 
Ich will das Brot der Seele ſein. 


Du Brot in lichtbeſpielten Halmen, 

Und plötzlich bin ich tief erſchreckt; 

Auch das iſt Brot, wenn Werkequalmen, 
Brot iſt im Bergwerk tief verſteckt. 


Brot iſt im Künſtler aufgerichtet, 
Brot iſt in Eifen, Dampf und Gold. 
Brot iſt im Bahnhof aufgeſchichtet, 
Aus dem der Sturm der Züge rollt. 


Brot iſt im Sauſen der Maſchine, 

Im Flugzeug, Dampfer, Kupferdraht, 
Im Adlerſchwung und Flug der Biene? 
Brot iſt die ſchöpferiſche Tat. 


rechtes dar, weshalb dieſes Erbhofrecht Intereſſe 
nicht nur für den Bauern, ſondern für das ganze 
Volk hat. Es tauchen bei der hier getroffenen Re- 
gelung der bäuerlichen Erbfolge ſofort andere 
Fragen auf, die unabweisbar auf eine gerechte Lö⸗ 
fung drängen. Die Hauptfrage ift die Abfin- 
Verſorgung der weichenden Er- 
ben, die dem Beſitzer und feinem berantimortungs- 
bewußten Anerben ſtets Sorge machen wird. Nuf 
dieſe Sorge hat der weichende Erbe berechtigten 
Anſpruch; denn er verzichtet zugunſten der Unge- 
teiltheit des Hofbeſitzes im ntereſſe der Allge⸗ 
meinheit auf einen Anteil am väterlichen Boden 
und Erbe und leiſtet durch dieſen Verzicht etwas 
für den Hof und die Geſamtheit ganz Entſcheiden 
des. Welchen Ausgleich kann man ihm u die⸗ 
ſen Verzicht geben, und wie kann man ihm hel⸗ 
fen, neuen Boden im Leben zu finden? Es wird 
hier an das Grundprinzip jeder Gemeinſchaft, die 
gedeihen foll, gerührt: gegenſeitige Hilfe, 
einer für alle, alle für einen. 


Wenn man die Löſung dieſer Frage überlegt, ſo 
tut man vielleicht gut daran, ſich einmal umzu- 


ſchauen im Volk, unter der großen „Gemeinſchaft 


der weichenden Erben“, welche Hilfsmaßnahmen 
dieſe unter ſich getroffen eben, und ob ſich dar- 
aus nicht lernen ließe. Und es könnte einem freis 
nen, als ob beſonders eine Einrichtung, nämlich 
die Lebensverſicherung, hier das richtige etroffen 
hätte und die befte Hilfe bieten könnte. Sie ver- 
wirklicht das Prinzip der gegenſeitigen Hilfe des 
„Einer für alle, alle füreinen“ in nicht 
zu überbietender Weiſe. Sie ſcheint auch wie keine 
andere Einrichtung geeignet zu ſein, dem Geſetz 
über das Erbhofrecht zu ſeiner beſten Auswirkung 
im Intereſſe des Einzelnen und der Allgemein 
heit zu verhelfen. Denn eine vom Hoferben früh- 
zeitig und möglichſt bald nach Antritt des Beſitzes 
abgeſchloſſene langfriſtige Lebensverſicherung ſtellt 
gegen mäßige laufende Beiträge dieſem zur rech · 
ten Zeit nicht nur die Mittel zur eigenen Alters- 
verſorgung, zur Ausſtattung und Abfindung der 
weichenden Erben ſowie zur Entſchuldung des Ho: 
ſes zur Verfügung, ſondern ſichert dieſe Mittel 
insbeſondere auch für den Fall des frühzeitigen 
Todes des Beſitzers und gewöhrleiſtet jo allein mit 
Sicherheit die Entſchuldung des Hofes. 


Die vom Staat wegen ihres hohen Wertes für 
das Volksganze ſtets begünſtigte Lebensverſiche⸗ 
rung bietet, ſo ſcheint es dem nachdenklichen Pe- 
trahter, wohl gerade heute dem Bauern die not- 
wendigen vielfältigen Möglichkeiten. Es wäre nur 
von Segen, wenn ſich das Bauerntum mit dieſer 
Einrichtung immer vertrauter machen würde. 


„Ich ſehe in der Landwirtſchaft auch heute 
noch die unentbehrlichſte Grundlage 
der ganzen wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſeres 
Landes. Die Induſtrie hat ſich zwar in Deutih- 
land mächtig entwickelt, doch die Induſtrie und 
Landwirtſchaft find aufeinander ange 
wieſen: Landwirtſchaft und Induſtrie gehören 
zuſammen und dürfen fich nicht entgegenarbei ; 
ten in der Geſetzgebung. (Bismarck). 


x . 
e 
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Ju udn ie 


Gleiwitz 

6,00: Funkgymnaſtik. 

7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 

8,00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wettervorher⸗ 
ſage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

11,00: Werbedienſt. 

11,30: Zeit, Wetter uſw. 

18,45—14,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 
Schiff rtsberichte. 

15,00: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mitt- 
woch 14,30). 


18,50: Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 
22,00 — 22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 


Den vd 1 1988 
6,30,—8,00: Re sung. 
6,30: Wecken, anfehfießen Morgenkonzert einer 
Binzer-Rapelle, 
: Eröffnung des Grnte-Dank-Tages, Anſprache. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. 
: Leitwort der Woche. 
: Volkstümliches a. des Muſikzuges des Ma- 
rinefturmes 44/11. 
: Gloden läut. 
: Evangeliſche Morgenfeier. 
10.45-12.00 Reichsſendung. 
10,45: deer f. der Bauernführer auf dem Tempel. 
ofer Feld in Berlin. (Hörbericht.) 
11,00: Aus der Reichskanzlei: 
gr ang der Bauernführer durch den Reichs ⸗ 
anzler. 
12,00: Orgelſpiel und Motette. 
13,00—18,45: 8 
13,00: Orcheſter⸗Kon 


— 


13,45: ern Ein ſeöbliches Spiel von Hans Fried. 
ri Iund 
14,30: Weſerfahrt nach Bodenwerder. Eine 3 
Szene von Werner Flemes. 
14,45: Winzerlieder. 
15,05: Aus Hamburg: 
Löns Lieder. 
15,25: Hörbericht aus Hannover vom F Greg 
15,45: Der Segen der Bauernſchaft. Ein tr es Ernte · 
feſt von Hans Jürgen Nierentz 
è 12 a Kirmes von Ernſt Senke. 
: Aus Ham 
Br von der Abfahrt des Führers aus 
: Rede des Reichsmi Darrs. 
: Rede des ane 
: Das gen bes auger 1 Sens, (5 
: Das Feſt des de n 
20,00—3,00: Reichsfendung: 
20,00: Aus an erg: Anterpoftungstonget 
21,00: Aus München: „Von Tenne und Tanzboden“. 
22,00: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, bag 
E 
8805 Aus 2 rt: 8 Aee abie Stunde“. 
8,00: —— 7. 
Montag, 2. Oktober 
6,85: er agree der Standarten-Rapelle 75, Bres 
10,10: Suite nk⸗Re ichs ſend Bay einge an 
* 9 Siegers von ie 


— Kurze Würdi des Generalfeldmarſchalls 21—2 
Brand ace über rule) r i 


1060: 00: Aten teh ert auf Schallplatten. 
14,10: gie Dee er. Enry Gottſchalk (Alt). 


14, 40: Kene e (Schallplattenkonzert.) 


1925 & 
eslau: Krankſein nach der Wetterkarte. 
Dr Gerhard Ku nie 


Nur sfin Gleiwitz 
We ft en Sakha. Ser 
16,00: E AELS KOPNA 


1, 30: Von deutſcher Ku 


Aae Auer 8 Derr ic. 
IM: Der Zeitdienſt berich 


ie 


ai Eula aen Gisan und 2 
: Lulu von Strau rney. Eine ol: 
von Elifabeth D arge. x 8 8 
88 che Volkslieder. 


2 5 f Ne Funktechnil. 
tere Muſik der Funkkapelle. 


D anstag, 3. Oktober 
6,35: 8 des e c Gau · Symphonie · 


Ba Rn woman 
5 er des anges, 

14,10: Kleine Klavierm Bally G aut m 1 X 
14,35: Stimmung und T. I ſallplatten. 


15, 5 — rc Abenteuer . seit. 
rfunk. Luſtige Spie u itvert 
1600: Unterhaltungskonzert. u“ 


17,90: Die Fahrt * Oel. il eines deutſchen 
Seemanns 
: Der Zeitdienſt 
ey Genifensianp] Pfarrer Gerhard 
D e 
: Stunde der Nation. 
: Abendberichte. 
: Oeffentliche Volkstanzſtunde. 
: Kultur des Herzens. Prof. Dr. J. M. Ber» 


weyen. 
: Benfnäler N 1 27 Tonkunſt. Streichquartett op. 


„Nr. 5 in D 
sihau, 


siti į 
5 ren Itungsmufif, 


Mittwoch, 4. Oktober 


6,35: Morgenkonzert. ( (Shor ter.) 
8,00: 2 
Funkgymnaſtik für — 


15,15: 


15,45: Die 
geſchich 
Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
„Babbermann“. Erzählung von Gerhard M en- 


zel. 
Schleſiens geographiſche Einheit. Dr. Herberth 
Knothe. 


Stunde der Nation. 

Abend berichte. 

Durch Kampf zum Sieg. Heiteres Hörſpiel. 
21,00: Bunter Abend des Funkorcheſters. 

22,30: Märchen unter Tage. Margarete N itf ğe. 
22,50: Bunter Abend. 


Sonnabend, 7. Oktober 


6,35: Morgenkonzert der Kapelle der SS.⸗Standarte 36, 
Danzig. 

11,50: Mittagskonzert. 

13,00: Schallplattenkonzert. 

14,10: 


15,15: 


Jugendfunk: Meine Flucht aus engliſcher Kriegs⸗ 
1 Heribert Glodny. 
ri Publiziſten aus der modernen Welt- 


16,05: 
17,10: 


17,40: 
19,00: 


20,00: 
20,10: 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Montag: Ewiges Deutschland. Hörspiel von,Donnerstag: 


Otto Heinz Jahn, 
Dienstag: Johannes Brahms, 


Mittwoch: Das ist der deutsche Arbeiter! 
„Schiff unter Dampf“. Spiel von Ludwig 
Lütt johann. 


Norddeutsche Komponisten. 
Sinfonische Tänze für großes Orchester. 

Freitag: Deutscher Abend der Berliner 
Liedertafel. Dem Andenken von Hugo 
Kaun. 

Sonnabend: 20. Deutsches Bachfest in 
Köln, Abendmusik, Werke von Johann 
Sebastian Bach. k 


11,00: Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 
rogramms. 

. 1 2 ſtattfindet: — 

Was lehrt uns — ee rer mioaa 


11,45; 
Krankheiten und Schädlinge 
* sta 


Dr. Richard Bielert. 

Mittagskonzert. 

Brahms⸗Duette für Sopran und Alt. 
Er Hasta (Sopran). Adelheid Bro 


Für Orcheſterfreunde (Schallplatten). 
Johanna wechſelt die Herrſchaft. 
Albrecht von Haugmip. 
len 
la megg eg aer “rn blatt. 
— maniga des Orcheſters Hindenburger 
Ber 

Der G. irt. M 

mi — an die oberſ⸗ ſche 


17,50: Der Bahn 
1810; Qand” von 


Far — AA 1 fonan W e 
18,25: se 


1900: 25 
9 seen — 4 — A er dum Dritten 


2,00: Nele. 
22,45: Un tungs ⸗ und muft. 
28,45: Orgelkonzert. M Profeſſor tana Stein. 


Donnerstag, 5. Oktober 


6,85: Mo 
11,45: Fe durch hochwertiges Wirtſchafts ⸗ 
ttagskonzert der — Alete ah 11 


12,00: 
15,10: * — Ei Mag Hring 
Bun 

15485 a: e gr, Irene Graebſch. 
15,35: Schönheiten des Schleſtertales. 
15,45: Kander unk. Deutſche beldenſagen. 

röhliches Turnen. 
16,15: Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters. 


17,50: Der geitdienft 1 
Ds Bröder 
— 


12,00: 
14,10: 


14,40: 
15,15: 


15,85: 
16,00: 
17,80: 


18, 15: Erlauſchtes vom 

18,28; Arbeiter und Arbeite 
: Stunde der Nation. 

20 0: Die Jahreszeiten. Dratorium von Joſeph Haydn. 
In einer Pauſe von. 

21,00 — 21,10: Abendberich 

22,35: Großer Tan eg Tonfilmſterne fingen aus 
neuen Tonfilmen. Berliner Tanzſinfoniker. 


Freitag, 6. Oktober 


6,35: Mo vg 
8,45: Bie ne Die d 1 ln a zur deutſchen Wintermode? 


11,45: Einwirkung en R auf Boden und 
an 
1300: 1 — te ( 
j n bunter 
14,10: oige, engab h 


14,40: Se (Schauplalen 


eee 


Uu u Nu uu οννF — 
Am foam noie diu Tenim! 


‚As: Mufit, ‚00: Ko 
; — 14,18: Muff — 14,30: Re 


15,35: Ferdinand Avenarius als Erzieher des Ausland⸗ 
utſchtums. 
15,55: Nur für Breslau: Filme der Woche. 
Nur für Gleiwitz: 
Die Filme der Woche. 
16,10: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
17,50: Gedichte eines deutſchen Aktiviſten. Kurt 
Eggers. 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Was bringen wir nächſte Woche? 
: Kunſthandwerk von heute. 
Bericht aus einer 
: Stunde der Nation. 
: Abend berichte. 
: Opern - und Operettenabend der Schleſiſchen 
Philharmonie. 
22,00: Oeſterreich. 
22,50: Heiterer Wochenausklang. orrido und Halali. 


Kattowitz 


Sonntag, 1. Oktober 

a eitze — ‚05: Ka en. — 
9,25 72 ae. e 9,40 y 5. ee 
25 ne die Hausfrau. — es: Br en 
Muſik. — 10,80: Gee gel — 11,57: 
Wetterbericht. — 2 pe e elt [nil 


giöſer 294780 — 117745 
Muſik. — 15,20: Konzert. — 16,00: Kinderſtunde. 
16,30: Muſik. — 16,45: Literariſche Viertelſtunde. 
17,00: Plauderei. — 17,15: Volkslieder. — 17,30: Ober» 
11 Schnurren (Prof. Ligon). — 18,00: Plauderei 
er Batory. — 19,00: Miuſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 
19,15: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,30: Ju- 
endſtunde. — 19,45: Sport. und Abendbericht. — 20,00: 
Leichte Muſik. — 21,00: Vortrag. — 21,15: „Auf der 
luſt — Welle von Lemberg. — 22,15: Sportberichte. 
Tanzmuſik. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall 
platten ion > — 7,85: Morgenbericht, — 7,40: Muſik. 
— 752: Für die Hausfrau. — 11,25: Progtammdurch⸗ 
fage, 7 ebericht. — 11,40: Muſik. — 11,57: Geige 8g 
2,05: Muſik. — 13,30: Mittagsbericht. 2,35: 
Mujit. — 15,30: el Pag — 15,55: Leichte Mur 
fi. — 16,40: 80 We. Unterricht. — 16,55: Go- 
liſtenkonzert. — 7 50: 1 — 18,00: Arbeiten der Mr- 
beitsbefi arfan — 18,20: Für Soldaten und Schützen. — 
18,45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 22 : „Der letzte 
Jagielle auf polniſchem Thron“. „15: Verſchiede⸗ 
nes. — 19,25: Vortrag. — 19,40: en fage, 
Abendbericht. — 20,00: Werke von Adam Wieniawſki. — 
20,40: Feuilleton. — 20,55: „Megae”. 9 Le ende 
in unt Akten. — 2,25: Sportberichte. — 22,35: Tang. 


8. 


Deutschlandsender 


Sonntag 
19,45: Leibesübungen im Bien der Nation, (Schäfer, 
Wehrreferent des NSLB.). (CON 


Mittwoch 
17,00: Eine Viertelſtunde politiſches AVE, 


Freitag 
18,05: Die deutſche Geſchichte des Saargebietes. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: 8 — 7,20: — 
Pr a N 140: ken F 
ausfrau. — rogrammdur 25 reſſedienſt. — 
IL 40: Muſik. — 11,57: SE St 1.— 

3/30: Mittags- und Wetterbericht. — a — — 
15555 Wirtſchaftsbericht. — 15,40: eich: Mufit. — 
18,25: Briefkaſten der Poſtſparkaſſe. — 16,40: Rinder 
ſtunde. — 16,55: Klavierkonzert. — 17,80: Lieder. 
17,50: Muſik. — 18,00: Vortrag über 3 Rimi. 
— 18,20: Leichte Muſik aus dem Café „Ga — e 
Warſchau. — 19,00: „Thorn, die Stadt des 
— 19,15: Verschiedenes. — 19,25: oneto. 
Programmdurchfage, re — 20,00: Literariſche 
Viertelſtunde. — 20,15: Muſik. — 20,30: Europakonzert. 
— Uebertragung aus Bukareſt. — 28,40: Sportberichte. 
— 22,50: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 4. Oktober 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Muſik. 
— 7,35: Morgenbericht. — 7,40: Muſik. — 752: Für 
die Hausfrau. — 11,25: Pro een foge reſſedienſt. 
— 11,40: Muſik. — 11,57: Zeitzeichen. —12 : Konzert. 
— 12,30: Mittags- und Wetterbericht. — rt. 
— 15,30: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Muff. — 16,10 
Kinderſtunde. — 16,40: © prachenecke. — 16,55. Mufifbe- 
richt. — 17,50: Muſik. — 118,90. Polniſche E en. 
— 18,20: Lieder. — 19,00: „Allgemeine Eindrücke einer 
Reife nach Italien“. — 19,15: Verſchiedenes. — 19,25: 


Literariſches Feuilleton. — 19,40: W fager 
Abendbericht. — 20,00: Kammerkon — 21,00: Feu er 
ton. — 21,15: Soliſtenkonzert. — : Sportberidhte. — 


22,10: Tanzmuſtk. — 23,00: Foanpöffeer Briefkaſten. 


pw. 5. Oktober 
1 — 7,05. Gymnaſtik. — 7,20: Mujit. 
— 78: Norgenbericht. — 7,40: Muſik. — 7,52: Für die 
Hausfrau. — 1125: Saanen e, Preſſedienſt. — 
11,40: Muſik. — 1157: Zeitzeichen. 12,05: Muſik. — 12,30: 
Mitta „und Wetterbericht. — 12,35: Muſik. — 1 7 
Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Kammerkonzert. — 16,40: 
„Der Anteil der Frauen am Rundfunk. — 17,00: Or 
eſterkonzert. — 17,45: Muſik. — 18,00: „Das lebende 
ufeum in Stocholm“. — 18,20: Plauderei. — 19,05: 
Sportfeuilleton. — 19,20: Verſchiedenes. — 19,25: Bore 
trag. — 19,40: Programmdurchſage, Abendbericht. 
20,00: 5 Muſik. — 21,00: Techniſcher Bri 


e 
— 21,15: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Spo 
richte. — Tanzmuſik. 


. 6. Oktober 


eitzeihen. — 7,05. Oymnaſtik. — 7,20: Mufit. 
= 785 orgenbericht. — 7,40: M it. — 7,52: Für die 
Hausfrau. — 11,25: rammdurchſage, Pennini: — 
11,40: Muſik. — 11,57: 12,05: 


. bericht. 
l ten konzert. — 19,40 
et — a, uſik. — 


dieeta * — TE 
Ber age, 
derei. — 20,15; i Eomp panion 
ern — 22,50: 
riefkaſten. 


when, E der Pauſe: Lite 
rariſches nzmufik. — 28,00: Fran · 


zöſiſcher 


eee 7. Oktober 


eitzeichen. — 7,05. A — 7,20: Mut. 
7485 357 Mosgenzerich. — 7,40: Muſik. — 7,2: Für die 
Hausfrau. — 11,25: Programmdurchſage, Preſſedienſt. 
t 40: Muſik. — 11,57: . — 12,05: Konzert. 
2/30: Mittags- und Wetterbericht. — 12,35: Konzert, 
18,30: N 1545: Violinkonzert. 
16,20: Vortrag. — 16,40 : Franzöſiſcher Unterricht. 
17,00: Kinderbriefkaſten. — - 17,45: Für Krante. — 18,00 
Gottesdienſt. — 19, 00: Giettco-Stabio-Mufifinfirumente, 
Konſtruktion Vierling. — 19,15: Verſchiedenes. — 19,25: 
Literariſche Viertelſtunde. — 19,40: Programmdurchſage, 
Abendbericht. — 20,00: Konzert. — 21,00: Muſik. — 
21,20: Chopinkonzert. ‚00: Vortrag. 22,15: 
Sportberichte. — — 22,25: Tanzmuſik. 
—j— — ——— — — —-U— — — E 
Der Erfinder des Dynamits und hoch! 17 Spender 
des völkerverſöhnenden gen fre Nobel, 
wird imnueſten Heft der „Woche“ behandelt. „Die erg 
erzählt von feinem ungewöhnlichen Leben, von den Kas 
taſtrophen, die ſeine Arbeit begleiteten, und von der 
Tragik, dieſes im Grunde ftillen und empfindſamen Mere 
ſchen. (Ueberall für 40 Pfg.) 


— 
— 
— 
— 


. - nämlich RM 225,— ein- 


Schönheit sid Krat — das muß man einmal gehört haben. 
‚Vorführung durch den Fachhandel; 


3 Sie seia 
achstum, müllern 
Sie Ihr Haar mit Dr. Müller’s 
Haarwuchs - Elixier. Waschen 
Sie Ihr Haar mit Dr. Müller's 
Edel- Shampoon. Garantierter 
Haarneuwuchs. 


geschäften. 


In Beuthen: Josels-Dro; 


Piekarer Straße rogerio, 
Nichtraucher 


in 3 Ta dur 
Nite Mundwaflen 
Zu haben: 
Glückauf ⸗Apotheke, 
Krakauer Straße 


Kludowiperitraße. 
Erfinder 


Vorwärtsstrebende Jetzt 

wieder gute Verdienst- 
— 

Aufkl.- u. Anreg.-Brosch. 

‚Ein neuer Geist’ 


schließlich Röhren. Und der F.Erdmann & Co. 
Telefunkensuper-»Nauen« vn. own 
trennt die Wellen so super- 

scharf, daß er auch könffigen Drehrollen 
stärkeren Sendern gewachsen neue u. gebrauchte, 
bleibt. Soviel Sender, so super- liefert bie Re 
scharf getrennt, in solcher * 


Inserieren 
bringt Gew in nl 


* 


~ 


Die erſte Gportfeft: 


Plakette 


Neuorientierung im 


an Oberpräſident Brückner Behörden- und Firmensport 


Breslau. 30. September. 
Bei dem Empfang der Turner und Sportler 
aus Reich vor dem biftoriichen Schloß Frie- 
drichs des Großen, exariff nach 1 1 e 
worten von Bürgermeiſter Schönwälder der 
auſportführer von Schleſien. Sturmbannführer 
tenneter, das Wort. Seine Ausführungen 
ſelten darin, daß das Sportfeſt des Doutſchen 
ens, das zum eriten Male in Schleſien durchge · 
wurde, zeigen ſollte, daß 


ein neuer Geiſt in die deutſche Turn. und 
Sportbeweguna eingezogen 


fei, Das einzigartige Sportfeſt. das alle Turner 
und Sportler aus allen Verbänden in Breslau 
zuſammenführt. fol ein heiliges Bekennt⸗ 
nis zur Einheit bringen. Wir wollen, fo 
führte Ren neker weiter aus, in Schleſien eine 
Turn- und Sportingend aufbauen, die führend ift 
in ganz Deutſchland. führend im Geiſt des Füh- 
ters. Wir wollen uns klar darüber fein, daß 
en immer eine uralte Tradition ge- 
bobt hat, und daß von Schlefien aus ſtets Umwäl⸗ 
zungen auf faft allen Gebieten ins übrige Reich 
getragen worden find. Wir haben die Pflicht m it- 
hg rt se um eine Generation zu ſchaffen, 

wirklich groß und ſtark ijt. Die Jugend die 
heute in der Hitlerfugend oder im Jungvolk ſteht, 
muß im Turn- und Sportgeiſt erzogen werden. 
Vorbedingung dafür ift, daß die Eigenbrötelei und 
die erbärmliche Vereinsmeierei aufhören. Darauf 
Mberreihte Sturmbannführer Renneker dem Ober- 
präfidenten Brückner die erſte Plakette des 
Sportfeſtes des Deutſchen Oſtens. 


Gauleiter, Oberpräſident Helmuth Brück ⸗ 
ner, dankte zunächſt dem Gauſportführer für die 
unerwartete Ehrung, und gab der Hoffnung Aus- 
bruck, daß das Sportfeſt des Deutſchen Oſtens von 


größte ſportliche und arenzpolitiſche 
Kundgebung 


igt werde. Wir waren uns immer klar 
über, daß der neue Staat zu einem ſeiner 
wichtigften Proarammpunkte die Nationalis 
erung des Sportes erbeben mußte. Das 
ort Nationaliſierung trifft die Bedeutung dieſes 
Prparammpunktes aber noch nicht ganz. Ein be- 
zufenerer Mund, und zwar der unſeres Führers, 
Bat in feinem Buche „Mein Kampf“ auf die 


Wichtigkeit des Sportes auf die geſamte 
deutſche Nation 


kingewieſen. Selbſtperſtändlich darf man auch 
nicht die gedankliche Schulung im Sinne 
dieſes von mir erwähnten Werkes bei der heutigen 


Jugend pergeſſen werden, Ich kann nur die Worte 
meiner Vorredner unterſtreichen. indem ich wün 
ihe, daß fie alle, die Sie vom Reich nach Schleſien 
gekommen find, die beiten Eindrücke von 
unferer Grenzprovinz mit nach Hanfe nehmen, die 
notwendig ſind, die Volksverbundenheit 
aller deutſchen Stämme zu bekunden. 


Abendſportſeſt in Groß Strehlit 


Am Mittwoch veranſtaltete der Groß ; 
Strehlitzer Spiel- und Eislaufpver⸗ 
ein ein großes Abendſportfeſt vor einer großen 
Zuſchauermenge. Es war eines der größten und 
ſchönſten ſportlichen Veranſtaltungen dieſes Jah- 
res in Groß Strehlitz. Ein beſonderes Gepräge 
erhielt die Veranſtaltung durch die geſchloſſene 
Teilnahme des Arbeitsdienſtlagers Groß 
Strehlitz. Nach einem vorbildlichen Aufmarſch und 
kurzer Begrüßungsanſprache begannen die Wett- 
kämpfe. Es gab prachtvolle, ſpannende Kämpfe 
in allen Konkurrenzen. Obwohl die Rennbahn 
zum Teil noch Grasbahn ift, wurden doch ſehr 
gute Zeiten herausgeholt. Beſonders hervor- 


zuheben ift die aute Zeit von 11,4 über 100 Meter 


des Jugendlichen Pohl. Sehr aut iſt auch die 
Leiſtung im Diskuswerfen von E. Wanzek mit 
34.50 Meter. 

Männer ioren: 100 Meter: 1. Hoppe 
113; 2. Walbdſchek 11,3; 8. Kramer 11.6. — 200 
Meter: 1. Waloſchek 25,1: 2 Kramer 25,2; 
3. Mücke 25,6. — 400 Meter: 1 Kowolik 59,6; 
2. Beifter; 3. Zimmer. — 800 Meter: 1. P. Se 
H er: 


1. Wanzek E. 10,70; dom oppe; 
4. Kramer. — Schlagball⸗W an ⸗ 
à e 96: 2. Kramer 9450; 3. P. Wanzek. — Speer- 
werfen: 1. E. Wanze k 
Diskuswerfen: E. Wa na et 34,50: 2. P. Wanzek 
27. — Hochſprung: 1 


525; 2. Nimieb 5,10; 3. 
Jugend A: 1. Pohl 63% Punkte. — Jugend B: 
1. Golawſki 51 Punkte. — Schüler: 1. Dais- 
baier 62% Punkte. — Damen: 4X100-Meter- 
Staffel: 1. Staffel 55. 

Den Abſchluß bildete ein Handballſpiel zwiſchen 


dem Spiel- und Eiskaufverein Groß Strehlitz und 


einer Mannſchaft des Arbeitsdienſtes. Infolge der 
größeren Routine und der beſſeren Technik ge- 
wann der Spiel- und Eislaufverein 
alatt mit 4:0 (2:0). 


Rund um Sport⸗Os. 


Wenn es bei uns in Beutben oder in Gleiwitz 
fo etwa um 15 Uhr ift, ſagt man fih in New Pork 
Guten Morgen“, in Franzisko ſitzt man 
Vielleicht gerade bei einem Mitternachts⸗Flip, in 

ama baben die Mädchen zur ſelben Zeit 
uf-Ubr-⸗Tee mit tauſend Takten Tanz und in 
rok Strehlitz OS. ift ein Abend⸗Sport 

. Jawohl. In Groß Streblitz aibts um 15 

nd⸗Sportfeſt. Das heißt, am vergangenen 
Donnerstag war es der Fall. Es ſtand wenigſtens 
o zu lejen, Und wenn der gemütliche Abend- 
n in dieſem netten, kleinen Städtchen auch 
um 3 Uhr Nachmittag anfängt, dann ſei mir 
begrüßt, glückliches Groß Strehlitz! 5 
Beinade wäre Ria vergeſſen worden. Ria 
Bimmer aus Groß Strehlitz, die da für den 
rauenſport die Sonne war, Der letzte Sonntag 
mit dem letzten Start der Primanerin iſt vorbei. 
Es ift für mich eine beſondere Freude aus dem 
Städtchen, das ich lieb gewann, die Entdeckung 
eines Talentes zu melden. 13 Sekunden, die 
efte Ueit bon Südoſtdeutſchland, 
brauchte Fräulein Ria für die Abſchieds⸗100⸗Me⸗ 
ter. Nun wandert fie ab. Zum SC. Charlot- 


ten burg. Zu ihrer eigenen Freude, uns aber 


X ochen. 
Dien Ausspruch geben. Nun kommt A gegen 


tm Groß Streblitz zur Bitternis „Glück auf“ 
für die Zukunft! Und Kopf boch. Groß Strehlitz! 
gen auf nach neuen Talenten. 
= 


W A—B—C. In dieſen Zeichen ſtand die Fußball ⸗ 
ode. Zunächſt war es die A nenen B. Schleſiens 
Elite. Unter der Lupe aller Sport- und Fußball ⸗ 
Führer, Wie ſo oft, kommt manche Entdeckung 
überraſchend. Plötzlich war der Mittelftür- 
Mer der B.Mannſchaft volkstümlich. Er bekam 
Und ſchönen Namen ber raſende Schulmeiſter . 
Aid, ba er ausgerechnet vom Schüler- Sport- 
Gab Hels ift, wurde es eine freudige paraboze 
eſchichte. Ueber A und B wurde bereits genug 
ger Heute abend wird es darüber noch 
3 
the 


war am Mittwoch an der Heinitzerube Beus 
09 (Gaumannſchaft) — BBC. (Freisklaſſe) 
d, . Hier erieben die Ausrufunaszeichen die 
unterhaltung. Wenn die C von ihren Anhängern 
marmt geanetſcht, geküßt wurde und im BBC. 
men ein Rieſeni u bel berrſchte. io iit das 
fenſchgch verſtändlich. Und Beuthen 09? ri 

R-Stimmung, Trotz neuer Zeit. Führer ⸗ 


C.] ſehr gefallen. Da ſpielten die 


los treibt im Sturm der alte, große Klub und die 
alten, treuen, erfahrenen Kämpfer des 09 liegen 
mit aller Kraft in den Ruderſpeichen, um den Klub 
nicht in eine Kataſtrophe treiben au laſſen. Nun, 
Führung von oben, greif zul SA. -G eift 
an die Front! Gerade jetzt und beſonders im 
Verein. Ich glaube 09 iſt doch der Rettung wert. 
Wenn auch einige dabei über Bord gehen. 
* 


Man kommt ins Sinnen. wenn man das Er- 
leben, die ſchlimmen, unangenehmen Momente 
noch einmal überdenkt. Man denkt unwillkürlich 
an den Mann, der in ſolchen Kampfzeiten immer 
in der eifernen Front des 09 ſtand an Martin, 
den alten, klaren, reinen Führer. Ehre 
fei ihm und mit ihm der arobe Friede. Noch tra- 
gen die Mannen bei 09 den ſchwarzen Trauerflor 
ſeinethalben am Dreß und ihon wieder toben Ge⸗ 
müter von Kleinigkeiten von Menſchen. Es iſt 
doch eine alte Weisheit: „Viele find berufen, we- 
nige aber auserwählt. 

* 


Beuthen bat im Tennis endlich einen 
großen Fortſchritt gemacht. Wer das Gegenteil 
behauptet, hat keine Ahnung von Tennis. In 
Breslau, bei den Mannſchafts⸗Meiſterſchaften, hat 
Blau-Gelb nur 11:1 verloren, Der Lichtblick waren 
Pintaſsichter im Doppel. Nicht 12:0. 
Weil gerade die Tennisſportler ein ſehr fein- 
fübliger und beſonderer Sportlerſchlag find, möchte 
ich nicht verfehlen, hier dieſen Fortſchritt ganz be⸗ 
ſonders hervorzuheben und aufrichtig dazu zu gra- 
tulieren. Ich hoffe. daß man alſo diesmal gnä- 
diger geſtimmt ilt- Der ewige Krach hat ja doch 
keinen Zweck. Und in den Aufregungen vergißt 
man ſchließlich ganz das goldene Wort: "Der 
Menih ſoll nicht zu ſtolz fein!” (Das „zu“ ift von 
mir!. 

Bei Grün⸗Gold da hat mir neulich das Tennis 
à Knaben. In einem 
regelrechten Turnier. Als fo ein Bub von unges 
fähr 12 Jahren den eriten Satz mit 6:1 aufge- 
brummt bekam, nina er an den Drabtzaun, per- 
grub den Kopf in die Arme und weinte bitter⸗ 
lich. Freilich ſpielte er dann weiter. verlor noch 
den zweiten Satz zeigte fih dann aber männlicher. 
Nach einer Weile Hatte er die ganze Niederlage 

und freute ſich des Lebens. 


wieder vergeſſen 


Vorläufige Richtlinien — Die Verbände sind aufzulösen 


Der Reichsſportführer v. Tſcha mmer und Often erläßt über die 
Neugeſtaltung der Behörden⸗, Firmen⸗ und Werkſportorganiſationen fol⸗ 
gende Richtlinien: 


1. Unter Zugrundelegung des Führerprin. 
zips und im Intereſſe einer einheitlichen 
Sportorganiſation haben ſich die Behörden⸗, 
Firmen- und Werkiportvereine bezw ihre 
Abteilungen den jeweils zuſtändigen Fach ⸗ 
fäulen anzuschließen. Die Ver- 
bände find aufzulöſen. 

2. Die Vereine als Mitglied eines Fachver 
bandes können ſich in jeder Sportart 
betätigen und einzelne Mitglieder, Mann⸗ 8. 
ſchaften und Abteilungen des Vereins ſind be⸗ 
rechtigt,. an den Veranſtaltungen einer jeden Beſtimmung entgegenzuführen, haben Be- 
Fachſäule teilzunehmen. börden- und Induſtrieunternehmen ihre An- 

3. Nach Ausſchaltung der Behörden- Firmen- lagen anderen Sportvereinen zur 
und Werkſporwerbände ſind die Sportler Verfügung zu ſtellen. 
nicht berechtigt, unter den Verbandsab⸗ 
zeichen zu kämpfen, wohl aber unter ihrem 
örtlichen Vereins abzeichen. 

4. Für die Teilnahme an Wettkämpfen, die 
Vereinsgugehöriakeit und den Vereins- im Skiverband 
wechſel gelten die Beſtim mungen des zuſtän⸗ g ur s: 

digen Fachverbandes Das „Ziehen“ von Durch die Neueinteilung ſämtlicher Sporwer⸗ 
MI al iedern ift ſtrengſtens verboten bände ift der bisherige Schleſiſche Skibund in den 
u. Tairt bif OORE ein bed | Gau IV im Dentſchen, Stiverband umgewandelt 
„Öegonenen und die Az ichenzwa dezich worden. Der Gau IV Schleſten beſtebt aus drei 
W mad fe Bezirken. und zwar Niederſchleſien. Mittelſchleſien 


5 — urik der Sicherung der Beſitz⸗ und Oberſchleſien. Der Gauführer von 
und E at gen 5 u = ve 5 5 3 î A 2 Schleſien, Regierungsbaurat Js mer. Saalberg 
einer ordnungsmäßigen ng können] bei Hirſchberg, hat zum Führer des Bezirks Dber- 
V ſchleſien Markſcheider W. Schmidt. Beuthen, er⸗ 
zur Behörde bezw. dem Unternehmen ge- nannt; zu Mitarbeitern des Führers des Bezirks 
hörigen Sportler bis zu 40 Prozent be- | Oberſchleſien wurden ſeitens des Führers des Be- 

zirks Oberſchleſien ernannt: ſtellvertretender Füb⸗ 


7. Die Behörden-, Handels. und Induſtrie⸗ 
unternehmen find berechtigt. im Einverneh⸗ 
men mit dem Reichsſportſührerring eine 
zentrale Arbeitsgemeinſchaft 
für ihre Vereine zu ſchaffen, um in verival- 
tungstechniſcher Hinſicht zu wirken 
gleichzeitig eine Intereſſenvertre⸗ 
tung zwiſchen den Vereinen und der vor⸗ 
geſetzten Dienſtſtelle zu ſchaffen. 

Um die ausgedehnten Sportanlagen im In⸗ 
tereſſe der Maſſenertüchtigung reſtlos ihrer 


Die Führer des Bezirks Oberſchleſien 


ſchränkt werden. 
6. ar e vapaa Maine Bas rer und Schatzmeiſter Studienrat Dr Lwowſki, 
75 1 Beuthen; Bezirkslehrwart Malermeiſter Franz 
gung t - K 
Sarnen taung anf er 1 ſich 8 Woryna, Beuthen: Bezirksſportwart Bauführer 
h. innerhalb derſelben Behörde bezw. des⸗[Stephan. Beuthen; Verkehrswart Reichsbahn ⸗ 
1725 en 8 1 af 15 „rat Dr Reinbrecht, Neiße; Schriftführer Kauf⸗ 
n Croth, Neuſtadt; Bezirksiugendführer 
Unternehmen bezw. Behörden ermöglicht aun d ; ' 
werben, ihre Sportler zu priifen 1 1 Oberſtudienrat Dr Krettek. Oppeln. 
volle Beſtleiſtungen feſtzuſtellen. Die Ab⸗ Am 21. und 22. Oktober d. J. findet in Reihen- 
haltung alljährlicher großer Werkſport⸗ bach in Schleſien die Gauhauptverſamm⸗ 
feite auf nationaler Grundlage lung des früheren Gaues Mittelſchleſien ſtatt, bei 
im Rahmen des gleichen Unternehmens und der alle oberſchleſiſchen Ski⸗Vereine vertreten ſein 
offen für alle Sportverbände ift tunlichſt zu] müſſen. Gleichzeitig tagt dort die erſte Führerver⸗ 
fördern. ; ſammlung des Bezirks Oberſchleſien. 

Die Herren vom Pedal waren ſehr aktiv. In] wünſche ihr jedenfalls für das nächte Jahr 50 
Gleiwitz, in Coſel, in Hindenburg, in Oppeln und | Prozent Zulage lin der Leiftung). 
a N ET e 

eutſchen = i N i 3 x 
Klasse Da mo Sepp ims fahren, wird das 100.|, Im Schüzenhausſaal in Beuthen paden ſich 
Runden⸗Mannſchaftsfahren zu einer Selbſtber⸗ jeden Abend die ſtarken Männer. Sie haben 
CC 

0 i . x s N 
aus. Und in Ratibor ſiegte die SU, Hitler in allen möglichen erlaubten Griffen. Die Dicken, 


Soldat i g hei J vi 
En a s 55 8 ACE AES Feiften und Rieſen ganz beſonders. Der Gigant 
Die 10⸗Kilometer⸗Patrouille-Fahrt mit Gepä Gritis (Rennit Du das Land. wo ſolche Riejen 
ſes war wirklich kein Patrouillefabren mit 10 Kilo-] blübn? Sibirien.) ift wohl der mächtiaſte Tobat, 
meter Gepäck, wie zu leſen war) gewann Sturm 1 yrik ee e 
755 5 Stun ; e 4, ber y ohl ein Nad- 
12/2 mit dem ſehr ſchönen Stundenmittel von dane e e een e ERA INN 


27 Kilometer. Bravo! sos ent € 
i 3 a Sind dann noch andere da. verſchiedene, ganz dick 
5 3 wieder Energie und Kampfgeiſt. Da knullige und schlankere. Den einen 5 bab 
at der Biübrer von Normärtstofenivort Sfeioiß | Ringerwunder. Er ift wirklich, idmienjom, ela- 
mit dem großen, Bifchcapf kurzen Prozeß u ſtiſch und ungeheuer kräftig. Das ift Weltmeifter 


macht. Piſchezyk muß ein Jahr unter die Zu- i i 
HAUT 5 : "IH9ubtanen, der unbeſiegte Finne. Er könnte 
ſchauer iit ein Jahr von jedem Spielbetrieb aus-] ganz ruhig fagen: „Laſſet die „Kindlein“ zu mir 


geſchloſſen. Weil er durch luſtloſes Spiel feine u ; 
Kameraden, um den Erfola ihrer Anſtrengungen ine ee Ne 1 en 1 


brachte, und .. die Vereins⸗Diſzipli ter- 3 f 
dene hen panet Sata, e Sub eng ahtiden, ein, 
nen Führer direkt zu beneiden. rennen Man muß g a Anel bre Zent- 
; re nern Lebendgewicht jonglieren können oder minu- 
tenlang mit dem Kopf im Schwitzkaſten und dazu 
noch verdreht, aushalten. Manchmal aibts dann 
noch dazu die ſogenannte Maſſage. 
ift fo, wie wenn man Beefſtegks kloppt. Es gehört 
jon PERE e zu BR ron Pennann: Emp- 
andern aus OS. kommen. Vielleicht nehmen die Ha Pag en will nupt Saal re ne 
in Gleiwitz ihon heut k. o.-Beitellungen an. ſchaner n brodelt es. Auch liepliche Geſichter 
In der „Neuen Welt“ hatte die junge Welt aus] mit Madonnenaugen ſtarren auf die Bühne. Aber 
der Bor- Welt Meiſterichaften. Bei den etwa 60 en bg bier Mebiihn Mann dt bier Gera ober 
2 775 ; De n mt mi 
Kämpfern hat der Doktor erſt gründlich Unter- ihnen die Nachkommen der Halbaötter Atlas und 
ſuchung gefeiert. Denn für Mutterſöbnchen und] Herkules. Eine Krawatte von einem da oben und 
Jungens mit weicher Birne iit das Boxen nichts.] dein Körper rollt ſicherlich ohne Kopf von der 
Das Ueberwältigende war der furchtbare Ernſt,] Bühne herunter mitten in das Cyaanek- Dr- 
der allen den Jungens auf der Stirne ſtand und heiter. Ringkampf ift augenblicklich in Beuthen 


In Gleiwiz 

warf man auch im Borſpo pt alle Schlacken 
über Bord und aründete die Soortvereinigung 
Heros Gleiwitz aus den beiden Vereinen SE. 
Heros und Amateur-Borklub. Nun ſollen die 


mit dem ſie die Kämpfe beſtritten. Neue, junge 7 * 2 
Welt! Aber was ift das neues gegen das „Sport⸗ 
* feſtdes Often”! Die Menſchen waren ſchon 


Die Leichtathleten waren beim SC.] am Montag nervös. Am Mittwoch wollte keiner 
Oberſchleſien in Beuthen zu Gaſte. Auch hier wie- mehr eſſen. Am Freitag gab es nichts anderes als 
der Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz voran. Bei Verabredungen für Breslau. Und am 
den Frauen der SC. Oberſchleſien. Kennen Sie] Sonnabend mittag waren fie alle ſchon gegen jede 
Fräulein Hein 7 Gie ift jetzt ein bischen ſtolz. Verabredung losgefabren. Sie batten es nicht 
Auf ihren neuen ſüdoſtdeutſchen Rekord] mehr ausgehalten. Son ntaain Breslau 
im Diskus. Aber dazu hat fie das Recht. Ich Dchily. 


Seen, 
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viel Zeit, und ſo iſt unſer Bayeriſcher Platz um 


„Der Deutsche Automobil- Club“ 


Das Einigungswerk 

der Kraftkahrer vollendet! 

Der entſcheidende Schritt zur Einigung im deutſchen Kraft⸗ 
fahrweſen iſt getan. Die erſten, die dem Beauftragten des Kraftfahr⸗ 
weſens, Obergruppenführer, Major a. D. Hühnlein, entgegengekommen 
find, waren ADAC., Av D., NDA. und Deutſcher Touring⸗Club, die am Tage 
nach der 2000⸗Kilometer⸗Fahrt durch Deutſchland beſchloſſen, fih a uf z u- 
löſen. Der ADAC. ijt der erſte, der einen entſcheidenden Schritt weiter 
gegangen ijt: Er hat feine geſamte Organiſation und feinen geſamten Mit⸗ 
gliederbeſtand in den von Major Hühnlein ſoeben ins Leben gerufenen 


neuen, alles umfaſſenden Klub überführt, der den Namen „Der Deut⸗ 
ſche Automobil⸗Club erhalten hat. 


Obergruppenführer Major a. D. Hühnlein 
hat eine neue „Oberſte Nationale ö port- 
behörde“ für den Kraftfahrſport geſchaffen und 
den Vorſitz ſelbſt übernommen. 

Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps bleibt 
neben dem DDAC, weiter ſelbſtänd ig beſtehen 
und hat überdies die Führung im Kraftfahrſport 
überhaupt. Sein Oberhaupt ift ſelbſtverſtändlich 
Major Hühnlein und als Stellvertreter Brigade- 
führer Profeſſor Oppermann (Hannover). 
Zum Präſidenten des DDAC. wurde der frühere 

C.⸗Präſident Fulle (Hannover] berufen. 

Der Uebergang und das Aufgehen eines ſo 
rieſigen Apparates wie des ADAC. in dem neuen 
DDAC. kann natürlich nicht von heute auf morgen 
reſtlos geichehen, der DDAC. übernimmt daher zu- 
nächſt einmal bis zum Schluß dieſes Jahres den 
ganzen Apparat des ADAC., um dann endgültig 
die Berſchmelzung zu vollziehen. Dem 

DAC. gebührt. wie Maior Hühnlein betont, in 
Würdigung ſeiner hervorragenden Einrichtungen 
und ſeines hohen Mitgliederbeſtandes ein gewiſſer 
Vorrang. 

Der DDAC., der feinen Sitz in München 
hat, widmet fih als maßgebende Organifation aller 
außerhalb des NSRR. ſtehenden deutſchen Kraft⸗ 
fahrer neben gewiſſen ſportlichen Aufgaben den 
wirtſchaftlichen, touriſtiſchen und techniſchen Be- 
langen. Seine Einrichtungen letztgenannter Art 
ſtellt der DDAC. auch den NERK.-Mitaliedern 
zur Verfügung. Gbenſo wird der DDAC. durch 
die regelmäßige Abgabe eines Beitragsanteils 
den Kraftfahr⸗G eländeſport des NSRR. 
fördern. Die Entscheidungen in wichtigen Maß⸗ 
nahmen des DDAC., erfolgen in ſtetem Einver⸗ 
nehmen mit dem Korpsführer des NSRR., der als 
Beauftragter des Kraftfahrſports und in feiner 
Eigenſchaft als der Präſident der Oberſten Na- 
tionalen Sporthebörde auch die kraftfahr⸗ 
ſportlichen Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands beſtimmt. Der DONC. wird als äußeres 
Zeichen ſeines vom natlonalfozialiſtiſchen Geiſte 
durchdrungenen geſamten Wirkens in feiner Flagge 
das Symbol des neuen Deutſchlands 
tragen. 

Das NSAR. mit den Motorſtür men der 
SA. und SS. wird, im langjährigen Kampf als 
Wahrer des nationalſozialiſtiſchen Ideengutes ers 
probt, als alleiniger Träger des Wehrkraftſports 
die Führung der deutſchen Kraftfahrer verkör⸗ 
pern und deren aktiviſtiſchen Kräfte vereinen. 

; KK. und DDAC. umfaſſen hente ihon eine 
Viertel Million dentſcher Kraftfahrer! 


Sparta Prag Turnierſieger 


Das Jubiläumsfußballturnier von Slavia 
Prag aus Anlaß des 40jährigen Beſtehens wurde 
beendet. Rund 12 000 Zuſchauer hatten ſich zu den 
beiden entſcheidenden Treffen eingefunden, bei 
denen hervorragender Sport zu ſehen 
war. Zunächſt ſchlug Sparta Praa die Wie- 
ner Vienna eindeutig mit 5:2 (2:1) und wurde 
damit Turnierſieger. Für die Ueberra⸗ 
ſchung des Tages forate Uipeſt. Budapeſt, 
das den Jubilar Slavia Broa klar mit 3:1 (2:1) 
beſiegte. Die Ungarn hatten ſich allerdings durch 
den Internationalen Turai von Ferencvaros 
weſentlich perſtärkt. Für dieſen Erfolg wurde 
Uipeſt durch Ueberreichung eines Pokals beſonders 
ausgezeichnet. 


Die schönen Tage auf Rügen 
Badestrand seine „Ostdeutsche Morgenpost“ lesen konnte 


Berliner Tagebuch 


Der Bayrische Platz hat Geburtstag — Die Straße ohne Läden 
Eine leichisinnige Landschaft — Am Sarge von Ferdinand Bonn 


Der Kammerjäger im Theater — Ein Sieg der Jugend 


Proteste im Parkett, 
Für die kleinen Jubiläen ift jetzt nicht] Taſche hatten, Junggeſellen „menagierten“ hier 
ſelbſt, die Abende in den Häuſern um den Bayeri- 
ſchen Platz wurden recht fidel. Als die Schall- 
platteninduſtrie auflebte, hatte ſie hier 
ihre beſten Kunden, die Melodien floſſen über die 
maibowlengetränkten Balkone des Viertels in 
bunter Fülle. Kaum einer anderen Berliner 
Stadtgegend ſchlug dann der 1 ſo piele 
Wunden wie der Landſchaft um den perifchen 
Platz: die Bataillone der Junggeſellen marſchier⸗ 


ſeine Feier gekommen. Er ift jetzt gerade 25 Jahre 
alt geworden. Städtebaulich iſt ſeine und des um⸗ 
liegenden „Bayeriſchen Viertels“ Geſchichte nicht 
un intereſſant. Es ift erſtanden aus dem alten 
Bauernland unſerer Stadt Schöneber von 
der wir einſt den hübſchen Schlager gejungen 


haben: 
Es war in Schöneberg 


Monat Mai, ten von hier aus in die Kaſernen. ei 
— kleines Mädelchen Inzwiſchen find neuere Stadtviertel 
War auch dabei ode geworden, jetzt iſt es „ſchick“ in den Siede⸗ 


Hier gingen ums Jahr 1900 noch die Ackergäule | 
übers Feld, bis die rührigen Grundſtücksſpeku⸗ etwas verarmt, ſo manche Kneipe und ſo man⸗ 
lanten aus der Behrenſtraße den Großbauern ein- ches Café iſt längſt eingegangen, und wenn man 
wedeten, ihre Ländereien zu verkaufen und fih im hier jemand anzutelephonieren hat, 
Grunewald zur Ruhe zu ſetzen. Die Bauern fted- einem oft, daß 


ten Millionen ein, und die Grundſtücksſpelu⸗ di ; it ni wer- 
lanten rechneten fih inzwiſchen weiter aus, wie paie ag zurzeit nicht hergeſtellt 


i öchſten verzin önnten. 5 Sea i à 

Ste ion daß . ee in die] wie ehe Telephonamt höflich mitgeteilt und wor 
. i i ollten. n mußte aljo aus der Kun 7 dat Ä 
en 855 15 ran 4272 Men ae trotz zwölftägiger Wartefriſt feine Fernſprech⸗ 
Publikum ſchaffen und kam auf die gute Idee, die gebühren nicht bezahlt bat. Be mon 
Straßen in dieſem Viertel einzuteilen in Wohn- noch an dieſen beißen Spätſommerabenden Shall- 
und in Kaufſtraßen. Für die Wohnſtraßen platten muſik hört, find es ganz alte Plat- 
wurde ein Lädenperbot erlaſſen, hier durften teine |ten, die da hinter den Fenſtern laufen; neue 
Geſchäfte einziehen. Das Geſchäftsleben wurde können ſich die Bewohner nicht mehr kaufen. 

den großen Verkehrsadern der Gegend vor-] Neulich hat einmal jemand feſtgeſtellt, was aus 
behalten. Die Wohnſtraßen wurden dadurch ſehr den neun uernmillionären geworden iſt, die 
Hill und ruhig, man fühlte fih in ihrer Einſam⸗ damals durch die Erſchließung des Viertels ſo 
keit wie auf dem Lande, während die Zuſammen⸗ 
drängung des Handels in den andern Straßen 
dieſe ſofort zu großen Verkehrszentren machte. 
Zwiſchen 1900 und 1910 wurde es Mo de, in das 


oder noch weiter. Das Bahyeriſche Viertel ift 


Die andern dieſer Vermögen find der fallen, 


Viertel um den Bahyeriſchen Platz zu ziehen. Alle fins Ausland verſchleppt oder ver⸗ Jubiläum auch bei geſchloſſenen Toren. Die be⸗ 
Künſtler wohnten hier, die „Lebewelt“ folgte pekuliert. Der leichtſinnige Geiſt des] rühmteſten Theaterſiege ſind in dieſem Hauſe er⸗ 


ihnen auf dem Fuße. Man baute damals zuerſt Bayeriſchen Viertels hat ſich auch auf die Mil- 
in dieſer Ecke kleine Zweizimmerwohnungen auch lionen übertragen, mit denen es gegründet wor- 
für Leute, die ſchon etwas mehr Geld in der den r TEE 


Gute Uhren u Josef Plusczyk 


lungen bei Onkel Toms Hütte zu wohnen B 


paffiert es pe 
Kundige ſchließt, daß der Angerufene |! 
reich wurden. Nur eins von den damals geſchaf⸗ Jah 


fenen Vermögen iſt von den Stürmen der ge de 
unberührt geblieben und trägt noch heute Zinſen. $ 


Redaktions-Briefkasten : 


M., Beuthen. Die Befeitigung des Keſſelſteins 
geſchieht am einfachſten durch Abklopfen mit Gpe: 
ſialwerkzeugen. Aus Emailletöpfen und ſonſtigen Bes 
Pältern Lö ſt man Keſſelſtein am beſten mit verdünnter 
Salzſäure heraıs und ſpült ſofort gut nach. Bei leich. 
tem Belag hilft auch Auskochen mit Eſſig. Verhütet 
wird er beſonders durch Verwendung weiche n Waſ⸗ 
fers bezw. durch Waſſerreinigung. Die zweite Aus- 
kunft im nächſten Briefkaſten. 

3. 3. 100. Maßgebend für die Umrechnung on 
Renten iſt der Stand der Valuta in der Hauptſtadt des 
Staates, dem der Verſicherungsträger angehört 
und zwar jeweils der Stand am erſten Tage des Viertel- 
jahres, in dem die einzelnen n angewizſen 
werden (Artikel 28 des Vertrages zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Republik Polen über Sozialverſicherung 
vom 31. Auguft 1933). Sind Beiträge ſowohl zur pol- 
niſchen als auch zur deutſchen Verſicherung geleiſtet, o 


werden die Renten anteilig im Verhältnis zu den geleiſte⸗ 


ten Geſamtbeiträgen von beiden N getragen. 
Rentenanträge find nur noch bei einem erſicherungs⸗ 
träger zu ſtellen und zwar bei demjenigen, der den letz. 
ten Beitrag erhalten hat. Zur Ent 9 eg ennahme der 
Anträge ſind die örtlichen Organe der Verſicherung (Bers 
trauensmänner, Knappſchaftsälteſten, in erſter Linie zu⸗ 
ſtändig. Außerdem kann der Antrag beim zuſtän digen 
Verfiherungsamt oder bei der Ortspolizeibehörde geſtellt 
werden. Doch iſt es zur Beſchleunigung zweckmäßig, ihn 
bei den Vertrauensmännern oder Knappſchaftsälteſten 
einzureichen. Bei der Durchführung des deutſch⸗polniſchen 
Vertrages verkehren die Träger, Behörden und Ger cht⸗ 
der Sozialverſicherungen beider Staaten miteinander un. 
mittelbar und durch deren Vermittlung die übrigen Ver⸗ 
waltungsbehörden. 

Anwiſſender. Von dem Rechte der Begnadigun und 
Strafmilder ung wird nur in den ſeltenſten Fällen 
Gebrauch gemacht. iesbezügliche Geſuche ſind unter 
Angabe des gerichtlichen Aktenzeichens an die Staats 
anwaltſchaft zu richten. 


We. Ta. Bu. Der Roman „Die Geächteten“ von 
Ernſt von Salomon, Rowohlt 1930, ſteht auf der 


sind nun vorbei, da man am 


Uhrmacher 
Und Juwelier 


Als das Bi Viertel noch fein altes 
Kottes Leben führte, breitete ſich die 1 
rdinand Bonns aus, des großen ( = 
lers, der einer der ſtärkſten Komödianten⸗ 
naturen war, die das Berliner Theater geleben 
hat. Er iſt jetzt 72jährig in ziemlicher Armut 
torben. Er hatte das Auf und Ab des Künſt⸗ 
rlebens in allen Schattierunge: 
lernt. Hofſchauſpieler in Wien, Münden, 
Berlin. Bei allen Königen und Kaisern, denen 
er diente, in Ungnade gefallen. Wilhelm II. warf 
er ſich bei ſeinem Ausritt in den Tiergarten 
vors Pferd, um die Genehmigung zur Auffüh⸗ 
rung ſeines Fridericusſtückes zu erhalten. 


Als ihn die Kritik nicht als Schriftſteller an⸗ D 


erkannte, ließ er verkünden, daß er jetzt das 
Stück eines armen bruſtkranken Schweizer Leh⸗ 
rers aufführen werde, der Florian Endli heiße. 

3 geſchah, als ſich Ferdinand Bonn in der 
Charlottenſtraße das „Berliner Theater“ gemie⸗ 
tet hatte, um fein eigener Thegterkaiſer zu fein. 


Stück Florian Endlis fiel mit Pauken 
und Trompeten durch und natürlich ſtellte ſich 
auh heraus, daß der Bruſtkranke Schweizer 


Dichter niemand anders war als Ferdinand 
onn. Aber plötzlich wurde er in feinem Theas 
ter Millionär, als er das Deteftivftüd „Sher- 
lock Holmes“ ſpielte. Der Kaiſer ſah es fi 

ſogar zweimal an. Der Erfolg wiederholte ſi 

1 einer zweiten Detektipkomödie „Der Hu 

bon Baskerville. Sie ging zwei Jahre lang 
hintereinander über die Bretter. Dann hatte 
Bonn genug. Er kaufte fih eine herrliche Be- 
ſitzung in 


Morgen gehts uns aut“. Am i 
hätte er noch den eg geſpielt, er ſehnte ſich 


ühren. K 


klaſſiſchen 


Beuthen 0 


n kennen gef Jah 


„weißen Lifte” der Volksbüchereien. Das Werk ijt der 
Rechenſchaftsbericht eines jungen Nationalſozialiſten. Der 
Verfaſſer verſuchte, darin auch ſeine eigene Teilnahme an 
den Vorbereitungen zum Rathenaumord pſychologiſch zu 
erklären. Dem ehemaligen Kadetten drängte es, das eigene 
Schickſal, den verlorenen Krieg und die verlorene Laufe 
bahn, die überlieferten Ideen von Heldentum und Batere 
land, in denen er aufgewachſen iſt, an der Mitwelt zu 
rächen, loszuſchlagen, wo immer gefochten wurde, am Ber- 
liner Wedding, im Baltikum, beim Kapp⸗Putſch, wie in 
Oberſchleſien. Dieſe Kampfſchilderungen ſind ſehr echt. 
Dann kommen die Reibereien mit den Kommuniſten, 
Fehmehandlungen und ſchließlich der Rathenaumord, der 
auch Salomon ins Zuchthaus brachte. Sein Bruder und 
Mitverſchworener, Bruno v. S., war ührer der kommu⸗ 
niſtiſchen Bauern- und Landarbeiter⸗ wegung in Nies 
lea. pnb: Es empfiehlt fid, das Buch frit iſch zu 
eſen. 

H. B., Rojenberg, Jede Buchhandlung über⸗ 
nimmt die Vermittlung des Verkaufs wertvoller 
alter Bücher. Auch empfiehlt ſich die Einrückung eines 
Inſerats in die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“. 

G. Cz., 326. Arbeitslager des Freiwilligen Arbeits. 
dienſtes, in denen die Freiwilligen neben dem Dienſt auch 
das Segelfliegen lernen können, beſtehen in Ober 
ſchleſien nicht. 

N. C. Haftgläſer ſind dünne Glasſchalen aus 
optiſchem Glaſe, die unter dem Augenlide un mittel. 
bar auf dem Auge getragen werden. Sie kommen 
für hochgradige Kurzſichtigkeit in Betracht und korrigie⸗ 
ren dieſe. Sie werden von Perſonen getragen, die mine 
deſtens, eine N von 7 Dioptrien aufweiſen 
und im beruflichen Leben ohne Brille auftreten müſſen. 
Das Tragen der Haftgläſer bezieht ſich nur auf 3 bis 4 
Stunden am Tage, weil durch die Reibung eine Un⸗ 
ruhe des Auges erzeugt wird. Das Anpaſſen eines Haft. 
glaſes muß durch den Augenarzt geſchehen. Der 
Preis ſtellt ſich auf ungefähr 100 Mark je Paar. 

Oppeln 250. Die Beſchwerde würden Sie an die A ufe 
ſichtsbehörde, den Regierungspräſidenten in Ops 
eln, zu richten haben. — Unter den obwaltenden Bers 
ältniſſen erſcheint es angezeigt, den Antrag auf Ermäßi⸗ 


gung der Hauszinsſteuer ohne die Beſcheinigung einzu 


reichen und zu bitten, den betreffenden Gewerbetrei⸗ 
benden über die Leiſtungen und Lieferungen zu ver 
nehmen. Sie können auch einen Grundbuchaus⸗ 
zug über die hypothekariſche Sicherſtellung beifügen oder 
auf Herausgabe der Beſcheinigung klagen. 

Oftwa 113. Ihre Dienſtherrſchaft iſt berechtigt, den 
Lohn nachträglich zu bezahlen. Die Vergütung iſt gemäß 
8 614 BG. nach Ablauf der einzelnen Zeitabſchnitte zu 
entrichten, wenn ſie nach Zeitabſchnitten bemeſſen i. 
Zwar iſt 1919 etwas anderes vereinbart worden. Die 
neuerdings verlangte Herſtellung des alten Zuſtandes iſt 
jedoch als Kündigung mit gleichzeitigem Angebot eines 
neuen Vertrages bezüglich der alten Zahlungsweiſe aufs 
rl Ihnen wird nichtsübrigbleiben, als darauf eins 
zugehen. 


boren ſind, die z. 8 


zweijährigen Friſt ihren ang in Polen haben. Dies 


Ar find. Sie find daher polnischer Staatsange⸗ 
öriger. 


einen Antrag nicht geſtellt hat, hat er ſich aller Rechte bes 
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it abbruchreif, und nur nach eine 1 — 
Be für Kammerjäger. Die Mäufe haben 
ax Reinhardts letzten Vorhang 


aufgefreſſen, gute Nacht! 
Ein paar hundert Meter vom Deutſchen The⸗ 
ater entfernt, haben wir vor ein paar Tagen 
den herzlichſten Applaus gehört, der in dieſem 
re in Berlin erklang. Man gab im Komö⸗ 
co Friedrich, Forſters „Robinjon ſoll 
nicht ſterben“. ir gingen mit blanken 
Augen aus dem Theater. Daniel Defoes zauber⸗ 
hafte Dichtung von Robinſon und dem treuen 
Freytag hat noch einmal einen Dichter der Nach⸗ 
welt geſegnet. Friedrich Forſter hat um den Daniel 
efoe ein neues Märchen gerankt. Den Alten 
ſtürzt der Leichtſinn ſeines Sohnes in Armut und 
Elend. Daraus löſt ihn die Begeiſterung jugend⸗ 
licher Robinſonleſer, die bis zum König von Eng- 
land vordringen. Der leat dem alten Dichter die 
Verehrung der Nation zu Füßen. Eine wahrhaft 
geadelte Legende, in der es mit Humor um herr- 
liche Dinge geht: um den Ruhm und die Rhantafie 
einer Dichtung der Weltliteratur, um die eisheit 
eines Königs und Führers — und um die Treue 
und Begeiſterung der Jugend. >; 
Selbſt den graumelierteſten Herren im Parkett 
erglühte das Herz. f 
Wie im Weihnachtsmärchen. 

Die Jugend von London, die bei ibrem König 
für Daniel Defoe kämpft, ſpielten junge deutſche 
Schauſpieler im Alter von 13 bis 16 Jahren. Neue 
Geſichter, von deren ſchlichter Klarheit ein Strom 
der Leidenſchaft und Liebe ausging, wie ihn das 
Berliner Theater lange nicht erlebt hat. Man 
muß ſagen, daß nach dem Sturz der alten Theater- 
götter wie auf den Berliner Bühnen ein Zwiſchen⸗ 
ſpiel der Ratloſigkeit und Niveauloſigkeit erlebten, 
das erſchaudernd wirkte. Erſt die vierte und fünfte 

remiere der Saiſon brachten einen äußeren Cr- 
folg. Im Theater in der Streſemannſtraße hatte 
die junge Talenthexe Barbara Boſch mit ihrer 
Komödie „Ein alückliches Leben“ einen ſtarken Er- 
folg. Der erſte Dramaturg des Staatstheaters 
und Hans Johſt, der Schlageterdichter, gaben 
aber ihrer gegenſätzlichen Einſtellung dadurch fit- 
baren Ausgruck, daß fie mitten im Stück 
ihre Plätze verließen und demonſtrativ fortgingen. 
An der Defoekomödie Friedrich Forſters aber 
rankte ſich dann der erſte entſcheidende Sieg der 
Theaterſaiſon empor, der ein Sieg neuen Geiſtes 
und neuer Menſchen war 


Der Berliner Bär. 


knallen würde! Aber wenn sie hin- 
geht und mitspielen will, dann rufen 
die Kinder: „Pfui, die häßliche Gret 


kommt!“ Andere sagen: „Da ist die Gret mit der 
schiefen Nase! Geh fort du, du bist so häßlich!* 
— Das kennt sie, seit sie denken kaun. Und die 
Erwachsenen schauen sie so an und fangen sie 
an zu bedauern. Gret mag das gar nicht hören, 


dann tut ihr immer das Herz 80 weh, 


Traurig sieht nun das Dinglein von acht Jah- 


S ind P / Von Jose-Maria Kluba 


Gret sitzt in der Mauerecke auf der Kirchen- 
treppe. Sie möchte so gern mit den Kindern dort 
auf dem Marktplatz epielen. Die spielen „Ha- 
schen“, und jagen sich jauchzend und schreiend 
umher. Ja, Kreisel schlagen könnte sie auch, So- 
gar noch viel besser als die andern, Ihr Kreisel 
würde lange tanzen und nicht so schnell umfallen 
wie bei Heinz. Ach, wie laut die Peitsche dazu 


„Eins, zwei, drei, 

Auf der Straße liegt ein Ei, 
Wer drauf tritt, 

Der spielt nicht mit.“ ` 

Katze und Maus möchte sie mitspielen, 


dabei haben!“ 


hin und Tränen stehen in ihren Augen. 


Aber 
keine Mia, Lene, Susi fragt Gret: „Willst du 
mitspielen? Komm doch, komm, wir wollen dich 


Und so sitzt sie traurig und still heut wie- 
der auf der Kirchentreppe, Ihre Fingerlein stopft 
sie in die Ohren, damit sie das Schreien und Ru- 
fen nicht mehr hört, Sie will doch nicht 
neidisch seing Mutter hat ihr doch immer 
gesagt: „Wenn man neidisch ist, ist der liebe 
Gott böse.“ „Ich bins ja auch nicht, nur hören 
will ich nichts mehr.“ So spricht Gret vor sich 


Plötzlich sieht die Kleine auf der Treppe 


Nr. 33 — I. Oktober 1933 


Rosenberg retteten 


Es sind jetzt fast 300 Jahre her, da war in 
ganz Deutschland ein böser, böser Krieg; der 
dauerte 30 Jahre. Viele oberschlesische Städte 
sind in dieser Zeit von den Feinden beraubt und 
ausgeplündert und oft gar niedergebrannt wor- 
den. Auch die Stadt Rosenberg hatte viel 
zu leiden, und die Rosenberger Bürger waren 
ihres Lebens nicht mehr froh. Da hieß es eines 
Tages wieder: 

„Der Feind kommt.“ 5 

In aller Eile packten die-Männer und Weiber 
ihre besten Sachen zusammen und flohen mit 
ihren Kindern und dem Vieh in die nahen, sehr 
dichten Wälder. Im Nu war die Stadt ganz 
leer. Nur drei tapfere Männer waren dageblie- 
ben. Sie wollten ihre liebe Heimatstadt nicht 
verlassen, sondern alles tun, um sie zu retten, 
„Malcher,“ sagte der eine von ihnen, „wir sind 
unser nur drei, aber drei tüchtige, ganze Kerle, 
Wir wollen dem Feinde schon das Laufen bei- 
bringen. Geh Du und verschließe alle 
Stadttore recht gut.“ 

„Ja,“ sagte Christoph, „das will ich wohl 


alle leeren Tonnen aus Meister Edlers Gewölbe 
und stellen sie in einer Reihe auf. Wenn Du 
da hindurchschießt, das brummt und bummert 
als wären es Böllerschüsse“ 


Gedacht, getan! Nun schleppte Peter die 
Tonnen herbei. Malcher holte die größte Trom- 
mel und die dieksten Stöcke dazu, und Chri- 
stoph eilte zur Kirche. Es dauerte nicht lange, 
da rückte der Feind auch schon heran. Zu- x 
erst war alles still, Aber mit einem Male stürm- 
ten und hämmerten die Glocken, da rasselte 43 
und dröhnte Malchers Trommel, und Peters 7 
Büchse donnerte und krachte, als wär's eine 
Kanone. 


Der Feind erschrak und bekam es mit der 
Angst zu tun, Man sah zwar nichts, aber sicher 
war in der Stadt ein ganzes Heer versteckt 
und lauerte nur hinter den Mauern. Drum war's 
wohl besser, man zog wieder ab und ließ Rosen- 
berg in Frieden. Und richtig — es dauerte nicht 
lange, da war der Feind verschwunden und die 
Gefahr vorbei, Langsam kamen nun die Bürger h 
aus den Wäldern herbei und schämten sich ge- 


3 RE á tun,“ und ging- hin und verrammelte die Tore waltig. Peter, Malcher and Christoph aber freu- * 

zen in die Welt hinein, Ihre liebe gute Mut- etwas silbergrau glänzen. Jemand geht die Stu-|so gut es ging. Damals war nämlich rund-| ten sich, daß ihr Mut und ihre Klugheit die 5 
ter ist auch nicht bei ihr. Die konnte so schöne fen herunter. Als sie aufsieht, steht vor Gret] herum um jede Stadt eine dicke, große Mauer, | Stadt gerettet hatten, 3 
Geschichten erzählen: Von Rotkäppchen, Hänsel] eine feine Frau. Sie geht nicht vorüber, sondern | und wer hinein oder heraus wollte, der mußte Loremarie Dombrowski. i 
und Gretel, Schneewittchen, Aschenbrödel. Oh i i ich r p 
Gret ka 2 hal ’ 2 lieb beugt sich herunter zu ihr und streichelt sacht] diese zu, und 80 leicht konnte niemand herein. are 75 
ri 1 ; alle nacherzählen. So das traurige Gesicht. So lieb wie Mutter schaut „Was tun wir nun?“ fragte Malcher weiter. Kinder des Bechers. $ 

er Oe Die ench nicht die Narbe une die Frau auf Gret, Sie sieht nicht den Schaden „Ich weiß es,“ rief Christoph, „Du Malcher,| Du siehst uns stets in Wirtshäusern stehen, 4 
term schiefen Näslein, sondern streichelte sie oft unter dem schiefen Näslein, spricht nur leise zu] gehst zur Kirche und läutest aus Leibes. Wir lieben den Becher, obgleich wir nichts y 
nnd sagte: „Meine kleine gute Gret“, Aber nun] ihr: „Liebes, kleines Mädelchen, weine nicht. Kräften alle Glocken hintereinander, ich trinken, 3 
liegt sie draußen auf dem Friedhof. Sieh einmal, wie die Sonne strahlt. Spring hin-] nehme die e Yen: Ten ier Stadt-“ Wir haben Augen, welche nichts sehen, s 
Einmal möchte Gret, eine kurze Stunde nur N 5 wache und trommele, was ich kann. Wir können fallen, ohne zu sinken, y 

- aus und spiel im Sonnenschein!“ Und dann Und ich.” riet Nei „ich. EAA be nn ir Abereiienil 
2 7. 2 * 
60 aussehen wie alle die anderen Kinder. Möchte G ‚ , 1 am e nd Kommen w Inander zusammen 
80 recht mittollen wollen. Kreisspielen oder den] Küßt sie gar das fremde Kind, Gret zittert vor|yon Euch mit der Büchse umgehen, ich| Dann „brennt“ es, ohne Feuer und Flammen, . 
schönen großen, bunten Ball auffangen, den] Glück und überselig fragt die Kleine: schieße immerfort, daß es nur eo knallt!“ E 
Annelies“ eben in die Luft wirft, Sie könnte den „Bin ich heut, wie die andern sind?“ „Ja, ja!“ riefen die beiden anderen, „Und da- PHRA * 
ndern so schöne Auszähl- Reime aufsagen: mit es eo recht kracht und dröhnt, holen wir Sede sep Japuıy 

5 
Du 
la 


85. Sie entdecken einen Schneehaufen. Sie 


wo 
der 


der 


hin: 
ein Bein in der Hand!“ ruft der Doktor erfreut, 
„Los. zieht.. feste!“ Mit ihren 
ziehen sie, was sie können, 


56. „Er 
at lebt! 
Dach einen Ruck, 


aut 


T sie 


Sehn 


—— 
7 


Er kommt!“ ruft Dr. Schnell, 
dann haben wir ihn!“ Aber 
einmal zieht der Doktor seine Hand 
Er bebt, seine Zähne Klappern. Und 
wissen, was geschehen ist, teilt sich 
®ehaufen, und ein großer, wilder Eis- 


67 und 58. 


es nicht mehr aushalten!“ seufzt er. 


59. Nachdem der Onkel ihm das Tau, das 
noch im Auto lag, gereicht hatte, bindet Tommy 
den bewußtlosen Eisbären in wenigen Sekunden, 
„Steh‘ auf, los!“ ruft er, und zieht und rüttelt 
so lange, bis der Bär wieder wach wird. So, 
den Eisbären am Tau führend, kommt er zu 
den anderen, die in sicherer Entfernung warten. 


= eis 15 Agui varmes Be 
urra! i abe] Er hat eine Benzinkanne entdeckt, trottet in und trinkt 
* ere n e seinem Eisbärenblut scheinbar gut, denn lustig tänzelt er 
wustlos zu Boden. — Tommy sieht es; er kehrt zurück 
letzten | Tau zu suchen, damit er den Bären fesseln kann, 
ist das? Aus dem Autofenster heraus schaut Onkel 


61. 


61. Aus einer Schnee- und Eishütte kommen 
zwei Eskimos gekrochen und laufen den dreien 
entgegen. Der eine, anscheinend ein ganz klu- 
ger Kerl, spricht den Doktor englisch an, und 
der Doktor erzählt ihm, was passiert jet. 


Der Bär würdigt sie keines Blickes. 
sie aus, So ein feuriger Schluck tut 
umher, Doch schließlich fällt er be- 
und rennt zum Auto, um nach dem 
Doch überrascht bleibt er stehen, Was 
Ditz. „Helft mir doch endlich; ich kann 


62. Der Eskimo holt schnell noch einige Män- 
ner, der Hundeschlitten wird angespannt, und in 
schneller Fahrt geht's los, zum Auto, Das Auto 
wird mit vereinten Kräften gehoben und Onkel 
Ditz aus seinem Gefängnis befreit, Bewußtlos 
legt man den armen Mann auf den Schlitten und 
bringt ihn zu den Hütten, 


* 


Ar 


ee eee 


„Motor und ort“. Vielverſprechend fängt das 7 
neueſte Heft von „Motor und Sport“ an. Die Abhand⸗ 
lung „Braucht Deutſchlands Kraftfahrzeuginduſtrie das 
Zuschlag ij — ie D N BR t für . 
i ein gig Intereſſierten viel Neues un regendes. 
Kerl ist. Aber als er erzählt, wo er den Onkel Die Sporkberichterſtattung ift dieſes Mal be onders reich · 
Ditz gefunden hat, wissen sie nicht, wie sie ihn patie, „Motor und Sport“ ift in jeder Buchhandlung und 
befreien sollen. „Das Auto ist. ja viel zu f 95 Kiosk zu haben oder direkt vom Vogel $e r- 
schwer für uns!“ sagt der Doktor. „Lassen wir 1 as S ee . 
weiter gehen und überlegen. Hurra!“ ruft er e Herbſtmoden⸗Schau. Was in Deutſchland für 

© 2 Fi 2 2 20 
auf einmal aus, „seht dort — Hütten der Eski- ee E im Sit, 
mog!“ für M. 1,50.) 


— 


60. Jeder findet, daß Tommy ein tüchtiger 


(Heberall 


Wabenrütſel 


kleine Rechnung. 3. Feſtanzug. 4. 
Deutſcher $ gei Kanten, 


6. Blume. 7. 


metall. 


Aufgabe 


a) 1. Akropolis. 2. Röderbogen. 3. Königin⸗Luiſe⸗ 
Brücke. 4. Metzgertum. 5. Feengrotten. 6. Elbtunnel. 
7. Boffionsfpielthenter. 8. Römer. 

b) 1. Chilehaus. 2. Erechtheion. 3. Zwerg Perkeo. 4. 
Bratwurſtglöcklein. 4a. Wartburg. 5. Freiheitsſtatue. 6. 
Porta nigra. 7. Iſenburgiſches Schloß. 8. Niederwald ⸗ 
denkmal. 

Wenn Sie dieſe Namen Tefen, werden Sie ſich ge 
wiß ſagen, daß ſie Ihnen ſchon irgendwo begegnet find, 
aber wol! Ueberlegen Sie ein wenig und ——.— Sie 
die Städte, welche durch die angeführten Namen bekannt 
find, ſchön fäuberlih unter⸗ oder nebeneinander d 


U 


AKamerad Tonne 


26 


Eine Chauſſee, über⸗ 


Der Wagen hielt an. 
links 


zogen mit Schlamm und Scneeitreifen, 
und rechts dunkler Wald. Sie ſaßen ab un 
traten in Linie an. Dann lauſchten ſie in die 
Nacht hinaus. 

Ein metalliſches Pochen klang in ſtampfendem 
Marſchtakt die Straße y e Graue Geftal- 
ten löſten fih aus dem Dunkel. Der Trupp- 
führer ließ ſtillſtehen, meldete: „Trupp 2 mit 
1—14 zur Stelle!“ Und dann: „Rührt euch!“ 
— „Weggetreten!“ 

„Rumms!“ — Auch die anderen Trupps Hiel- 


1A ten und traten weg 
‘i Willi Schmeer begrüßte die neuen. „Na, ihr 
A Fliegentüten, jeider alle da? Denn wolln wir 


malen bißchen losklotzen, was?“ 

Trupp 2 reihte ſich in den Sturm ein, und 
dann ging der Marſch los. Der Laſtwagen tuckelte 
hinterdrein, um die Fußkranken aufzunehmen. 

Die Luſt am Marſchieren ſaß allen in den 
Knochen. Im gleichen Takt trommelten ihre 
genagelten Stiefel über die Straße. Verwegen 
ſchwenkten ſie die Arme, und ein leiſes Wiegen 
von rechts nach links und von links nach rechts 
ging durch ihren Körper, als ſolle der Mari 
wer weiß wie weit gehen. 

Der Sturmführer trat links heraus und ließ 
die Kolonne an ſich vorbeiziehen. Er begrüßte 
die einzelnen, die er im Dunkeln erkennen konnte. 

vin Abend, Fredy, was macht die Kommune 
bei euch?“ 

'n Abend, Sturmführer! Die Kommune jibt 
an, wie immer. Machen tut ſe aber niſcht!“ 

„Na, Fritze, auch mal wieder da?“ 


FPT y 


| „Wat heeßten auch mal wieder? — Konnte 
doch letzten Sonntag nicht, weil ick arbeiten 

mußte!“ 
Ein Lachen zerflatterte als Antwort im 


Dunkel. Dann horchten alle auf. Der Sturm- 
führer mederte! Hoi, wie der losbullerte! „Ver⸗ 
rückt jeworn, was? Komm mal ſchnell runter 
vom Auto, du Nappkuchen, aber un bißchen dali, 
Menſch, dir tret ich ins Rückgrat, und wenn 
der Stiebel ſtecken bleibt ... du ... Leichen 
wäſcher!“ 

Es ſprach ji) ſchnell an die Spitze durch: Der 
Sanitäter var klamm heimlich auf den 

wagen geklettert! 


x ` 5 ä m 
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Dj war wieder mal es beleidigt worden. 


chf de Schnauze, daß der Stuf niſcht 


Rätsel-Ecke 


Reihe nach auf. — Die Anf sbuchſtaben der . 
nen Städte, die durch die Sanai a) 1—8 und Ws 
bekannt, nennen zwei bekannte Bauwerke a) aus einer 
oſtdeutſchen, b) aus einer weſtdeutſchen Stadt. 


Kreuzwort 


Senkrecht: 1. Steppenhund, 2. deutſches Ze 


3. beliebter Jugendſchriftſteller, 4. Farbe, 5. 
benfluß der Weſer, 6. Geſichtsteil, 8. Gedanke, 9. männ- 
licher Vorname, 10. nordiſche Gottheit, 12. Schiffs 
ausdruck, 14. Abſchiedswort, 19. 2 Tee, 21, weib- 
licher Vorname, 22. Papageienart, 23. abeſſiniſcher Herr. 
ſcher, 24. Speiſenfolge, 25. Waſſerfahrzeug, 26. weiblicher 
Vorname, 27. Kampfesgeiſt, W. Inſekt, 31. „nüchtern“, 
33. Bund, 35. Göttin der Morgenröte. 
Waagerecht: 1. Weichtier, 4. Waldesſaum, 7. 
Raubfisch, 9. geographiſcher Begriff, 11. e 
ſchaft, 13. Mythologiſche Geſtalt, 15. Märchenfigur, 16. 
Strauß, 17. Buchſtabe, 18. Bratenvogel, 20. fremdländi ⸗ 
ſches Zahlungsmittel, 22. Land in Indien, 25. Toilettege⸗ 


birge, 


enſtand, 28. Europäer, 29. weiblicher Vorname, 30. Prä⸗ ſſtu 
senf p 9 5 mit Wörtern folgender Bedeutung auszufüllen: 


t: 1. Wandaushang. 2. Huftiere 
r Begriff. 4. „ehern“, „ſtandhaf 


32. Verdauungsorgan, 34. weiblicher Vorname, 


pofition, 
37. Dürftigkeit, 38. weiblicher Vorname, 


36. Nachtvogel, 
39. Dichtung. 


Geographiſches Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
am — berg — ca — cel — den — don — òbres — eng — 
ga — gen — gen — gol — ha — han — hoe — in — in 
— it — N — tob — tö — land — le — Ion — mer — 
— na — nau — ner — nigs — no — pri — dab — ja 
— fee — fe — fin — fadt — fte — fter — te — 11 — 
ver — gas — de 

ilde örter von na Bedeutung. Die 
u Br ben ewte bie. Unboucliaben, beide von 
oben geleſen, nennen ein Schiller⸗Zitat. 


r 


Nun fingen fie an zu moſern. „Wat denn? 
Autofahren! Haſte Töne? Die Heftpflafter- 
gez ſolln ſich mal nich mauſig machen. — 
nehme Leute! Wolln inne Luxuslimouſine 
jondeln wie Streſemann. — Na, der Stuf wird 
ihnen det Daumenlutſchen ſchon abgewöhnen!“ 
i — 8 p” Sturmführer viia 8 
ampfte, r A einer zu: „ n noch?“ — 
„Wen denn?“ — „Na, Menſch den Stiebel!“ 
mit 


Die „Heftpflaſter-Heinriche“ latſchten 
dumpfem Gemurmel Fenterbrein. Shre ek 


her, wenn fe n Wolf haben, denn kommſe wieder 
an wie die ſchwangeren Lerchen und laſſen ſich 


Vaſeline ſchmieren. Aber jetzt meckernſe! — War- 
um krauchſt du Idiot denn auch da ruff!“ 
Der „Idiot“ verteidigte ſich erſt gar nicht. 


Er pfiff ſich eins 5 5 > 

Das waren ſo kleine Zwiſchenfälle, die „Stim- 
mung in die Bude“ brachten. 

„Spaß muß fein bei die Leiche, erklärte 
Schmeer, „ſonſt jeht keener mit!“ 

Und dann fing Trupp 2 an, zu ſingen: 

„Eins, zwei, drei und vier! 
Mutter, puſt' die Lampe aus, 
Der Weihnachtsmann iſt hier 

Tonne ſah vor ſich den breiten grauen Rücken 
ſeines Vordermannes im Takt des Marſches auf 
und nieder gehen. Und da fiel ihm plötzlich ein. 
daß fie ja ihre Torniſter im Wagen liegen ge- 
laſſen hatten. Als er es ſeinem Nebenmann 
ſagte, grunzte der ihn leiſe an: „Menſch, halt 
hört! Der 
wird's ſowieſo noch früh jenuch merken.“ 

Und wirklich — der Sturmführer zuckelte 
vorneweg und zerbrach ſich den Kopf, was eigent- 
lich in der Kolonne nicht in Ordnung geweſen 
war. Irgend etwas ſtimmte nicht, irgend etwas 
war ihm vorhin aufgefallen. Er trat wieder 
zur Seite, ließ den Sturm noch einmal an ſich 
vorbeimarſchieren — und dann ging das herrliche 
Donnerwetter los. J 

„Trupp 21 Ihr verfluchten Halunken, wo 
habt ihr eure Affen?“ 

Sie lachten. Und der Truppführer ſagte forſch 
und laut: „Na, im Wagen!“ t 

„Was im Wagen? — Euch zieh, ich die 
Hammelbeene lang. Los, aufgeſchnallt!“ 

Die Strafe kam ſpäter. Da trat die Straße 
aus dem Wald heraus, und zu beiden Seiten 
lagen weite, grobgepflügte Aecker. 


2 


„Truppe 2: an die Spitze, marſch marſch, 
marſch!“ 
Und ging s los! — Sie mußten 


ö 


n * 0 m 


| 
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1. Stadt an der Elbe. 2. Curopäiſcher Staat. 8. 
Stadt in Schleswig⸗Holſtein. 4. Japaniſche Hafenſtadt. 
5. Stadt im Rheinland. 6. Stadt an der Aller. 7. Stadt 
an der Leine. 8. Fluß zur Leine. 9. Inſel am Golf von 
Neapel. 10. Oſtdeutſche Univerſität. 11. Stadt in Baden. 
12. Bayeriſches Gewäſſer, 13. Hauptſtadt von Nr. 2, 14. 
Stadt in Zentral-Indien. 15. Fluß zur Werra. 16. Stadt 
17. Staat in Nordamerika. 


am Main. 
Bayern. 


Leiſtenrätſel 


Die Felder ſind unter Verwendung der Buchſtaben 
a aabbddeeeeeeeeefggiklllunpprer 


Waagere 
zahg, 3. Geelif 
ie 


beiden Senkrechten, die erſtere von unten, die 
zweite von oben geleſen, nennen zwei deutſche Städte, 


1. in Weſtfalen, 2. in der Grenzmark. 


18. Stadt in 


Auflöjungen 


Rätſelhafte Umſchrift 
Denn wer da Hoffnung bringt, der bringt auch Hilfe. 
(Es werden immer 2 Felder überſprungen.) 


Leiſtenrätſel 
1. Gnu, 2. 3, 3. Onkel, 4. Not, 5. Reblaus, 6. Gans, 
7. Maus, 8. Efel, 9. Auflage, 10. Reh, 11. Tanne, 12. A, 
13. Kuh. 


Nikolaus Lenau. 


Kreuzwort 


Senkrecht: 1. Amor, 2. Rudel, 3. Elegie, 4. Etat, 
5. Gut, 6. Eber, 7. Rente, 9. Spaß, 14. Koran, 15. Kap⸗ 
fet, z Kokon, 18. Rieſe, 19. Wade, 20. Spor, 22. Seim, 
See. 


Waagerecht: 1. Arena, 4. Eger, 8. Mull, 9. Stube, 
10. Ode, 11. Spaten, 12. Rega, 13. links, 17. Oskar, 
21. Apis, 23. Kaſpar, 25. See, 26. Odeon, 27. Refi, 28. 


Reer, 29. Salem. 5 
Pyramide 


1. A, 2. Ar, 3. Art, 4. Rate, 5. Ratte, 6. Tatare, 
7. Aſtarte. 


Silben⸗Kreuzwort 


Waagerecht: 1. Suftizminifter, 4. Domino, 6. 
aſe, 7. Rabe, 9. Nadel, 11. Ares, 12. Philiſter, 16. 
achtpfauenauge. 
Senkrecht: 1. Juli, 2. Miami, 3. Sterlett, 4. 
Dofe, 5. Nora, 6. Havanna, 8. Benares, 10. Delphi, 11. 
After, 13. Libyen, 14. Küßnacht, 15. Lüge. j 


Vexierbild 


Auf den Kopf geſtellt, zwiſchen den Beinen des Bil 
des; Kopf zwiſchen den Vorderläufen. 


Silbenrätſel 


1. Nordlicht, 2. Ulrich, 3. Roſa, 4. Sonnabend, 5. Ein⸗ 
decker, 6. Libelle, 7. Theologie, 8. Efeu, 9. Napoleon, 10. 
Weide, 11. Interlaken, 12. Reiberei, 13. Dreherei, 14. 
Eierſtab, 15. Nebraska, 16. Elberfeld, 17. Habicht, 18. 
Offenbach, 19. Chianti, 20. Zimmermann, 21. Eichsfeld, 
22. Tannhäuser, 23. Gummi, 24. Eſſipow, 25. Menelaus, 
26. Alraune, 27. Chriſtfeſt. 

„Nur ſelten wird eine Hochzeit gemacht, es wird nicht 
dabei eine neue gemacht.“ 


(Mehr: 
t“ 


e ur berge 
20 17 2 0 1.1 0 0446937 — 5 ech Freiheit ſtrebt der Mann, das Weib nach Sitte.“ 
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die Knöchel verſanken fie 
ſpürte, wie ſich 
tiefel feſtſog. 


im Dreck. Tonne 
ie feuchte Erde am Leder der 
„Fehlt bloß noch, daß wir uns 
hinſchmeißen müſſen“, knurrte Fritz Steckler. 
aus. 


Aber das blieb J ue nder 


einiger Zeit durften 
Atem ging ein 
waren heiß. „Aber 
feft. Fredy trug noch 


„Trudel echern“, in 
einen ganzen Zacken 
* 


An den Händen fror Tonne, unter 
Und wenn er 
Schultern bewegte, 
Makohemd auf dem 


Durch Wälder und f 
örfer und Städtchen. 

In einem Ort lief die Straße unter zwei 
Reihen weitausladender Bäume entlang, jo, da 
die Kolonne wie unter einem Gewölbe marſchierte. 
Und dann wuchs plötzlich eine Kirche vor ihnen 
Iden S 
Gegen das Gelb ſtand 
Schattenriß ein verſchnörkeltes Grabkreuz. 
ae 

ndervogelneſt 
Kr Ob die anderen die Schönheit dieſes 

ildes wohl auch empfanden? Er ſah, daß alle 
auf die erleuchtete Kirche blickten, 


Mantel ſchwitzte er. 
ein wenig abhob und die 
dann ſpürte er, daß fein 
Rücken ſchon ganz naß war. 

Der Marſch ging weiter. 
Felder, durch 


auf, deren erleuchtete Fenſter mi 
ſtrahlten. 


Tonne dachte an 
ähnlich in ihrem 


ſtille waren 


Getragener Geſang drana bis zu ihnen þer- 


aus. 


Später bogen ſie von der großen Straße ab 
und liefen im Gänſemarſch einen Feldweg ent⸗ 
immer rechts auf dem feſtgefrorenen 
Streifen. Zwiſchen den Wagengleiſen war Achte 
ý ve e 
Bäume fäumten den Weg. Sie ſtachen mit ihren 
kahlen Aeſten kreuz und quer in die Luft, ſo daß 
ſie wie zerfledderte alte Beſen ausſahen. ) 
mal mußten die Marſchierenden fih en: damit 


lang, 


loſer Modder Kleine, 


die Zweigſpitzen ihnen nicht 
ſchrammten . 


„Friſch gin 
Köpfe der SA.⸗Männer. 


nicht mehr das Rum⸗Rum der taktfeſt 
nehmen. 


war a a pit; ein grauer 

ſchweigend durch die Nacht, über ſchwere J 

bin und dann in einen Wald e rauſchend 
ri 


renden Stiefel mit fiğ 


inter, den Aeckern jtand. 
ſich die 


nach 
. e Toeta ia! 


ie ſich wieder einreihen. Der 

bißchen ſchneller, und die Backen 

det is jeſund!“ ſtellte Fredy |» 

B ene e e Beine fe jem m 
„Hoſen; aber jeine Beine en je 

in alten Kommißſtiefeln, die 


immer 


ſeltſam 


der Nachtwind um die heißen 
Aber jetzt konnte er 


und daß ſie 


ie Kolonne 


Schnen fertig ift die Zugend mit dem Wort. 


Im Walde kamen fie auf eine Fahrſtraße, ſo 
daß wieder Marſchkolonne formiert werden 
konnte. Aus Seitenwegen zogen ſich andere 
Abteilungen heran und jeten ſich ſchweigend 
hinter den Sturm. 

„Das hinter uns ſind die Vierundzwanziger,“ 
flüſterte Fredy ſeinem Nebenmann Tonne du. 
Und vor uns müſſen die Fünfundzwanziger 


marſchieren.“ 

Tonne ſpürte den ſeltſamen Reiz dieſer 
Stunde, in der ſie wie Verſchwörer im 
Walde trafen. Immer länger wurde der graue 
Zug. Manchmal lief eine Schattengeſtalt an 
ihm entlang. Dann wurden leiſe Befehle gege⸗ 
ben, Meldungen erſtattet. Dürre Zweige knack 
ten unter ſchweren Stiefeln. 

Auf einer Lichtung bog der Zug dreimal 
„ ab, bis die Standarte im Viereck 
tand. 


Nach 


m dicken 
n Affen 


Dann wurden Fackeln angebrannt. Qualm 
ſtieg auf, und die ſprühenden Flammen ſchlugen 
im Wind wie regenfeuchte Fahnen. 

Der Standartenführer trat in die Mitte des 
Vierecks. Seine Augen gingen rundum. al 
wolle er das herrliche abenteuerliche Bild aus“, 
koſten. Das zuckende Licht und die wankenden 
Schatten ſchienen die ſtarren Fronten in ſchwin⸗ 

ende Bewegung zu verſetzen. Und wenn der 
wie ſie Schein über die Fahnen flog, dann fah es aus, 
gehangen als pulſe lebendiges Blut in ihnen. 4 

„Kameraden,“ jagte der Standartenführer, 
„wir ſind hierher marſchiert, um eine neue 
Sturmfahne zu weihen. Was fie uns ift? Alles! 
Denn wir find bereit, für fie zu ſterben. 57 
find feine leeren Worte. Mancher Kamerad, 
der einſt mit uns in der SA. im gleichen Schritt 
und Tritt marſchierte, hat den Treueſchwur mit 
Fiber Blut beſiegelt. Sie ſtarben für unſeren 

ührer Adolf Hitler, für den Nationalſozialis⸗ 
mus und für die deutſche Volksgemeinſchaft, die 
in unſeren Reihen bereits lebt. Ihr ſeid Arber 
ter und Bürgerjöhne, Studenten und Angeſtellte, 
ihr kommt aus allen Berufen, aus allen Schich⸗ 
ten, aus allen Lagern. Jetzt jeit ihr Kamera“ 
den — einer für alle, alle für einen! } 
kann keine großen Worte machen. Wir 
ſind Soldaten im Dienſte einer heiligen 
Idee, und als Soldaten ſtehen wir ichwelt 
De Deshalb weihen wir unſere Fahne N 
em Gelöbnis, ihr die Treue zu halten — bi 
zum letzten Blutstropfen.“ 
Steil reckten ſich die Arme in die Höhe, 
grüßten die Fahne und den Führer. bes ; 
nd 


in aus- 
chwarzer 


Manch⸗ 


Geſichter 


hie- 


Tonne fah, daß über dem Zackenxand 
auf der] Kiefernwaldes ein Stern ſtand, der flimmer 
ges glomm ; 

I ſFortſebung folgt in der Dienstag- Ausgabe 


